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Telegraphiſche Depeſchen.

Gaſtein, d. 20. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm erfreut ſich fortdauernd des beſten Wohlbefindens.
Derſelbe ſetzt ſeine Badekur und die täglichen Spazier
gänge trotz der ungünſtigen Witterung regelmäßig fort.

Lemberg, d. 20. Juli. Die offizielle „Gazeta
Lwowska“ verſichert, daß alle alarmirenden Gerüchte und
ſenſationellen Zeitungsmeldungen über eine drohende anti
ſociale Gährung unter der Landbevölkerung vollſtändig
grundlos ſeien. Zugleich warnt das Blatt vor dem Herauf-
beſchwören erdichteter Gefahren und weiſt die von hieſigen
Journalen geplante Bildung von Sicherheits-Comités zurück,
wobei ſchließlich hervorgehoben wird, daß die Regierung
eine ſolche unberufene und ungeſetzliche Privatintervention
keinen Augenblick dulden werde.

Haag, d. 20. Juli. Die Generalverſammlung des
Vereins der deutſchen Eiſen bahngeſellſchaften iſt heute ge
ſchloſſen worden. Als Ort für die im nächſten Jahre ab
zuhaltende Generalverſammlung iſt Hamburg beſtimmt
worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 19. Juli. Oberhaus. Lord Stratheden

verlangte die Mittheilung der Antwort der Engliſchen
Regierung auf das Rundſchreiben der Pforte vom 25.
Januar c. Lord Granville lehnte es ab, in eine Dis-
cuſſion über die gegenwärtigen ſchwierigen Fragen einzu
treten, und erklärte, er glaube, daß die Mittheilungen über
die angeblich von den Ruſſen verübten Grauſamkeiten ſehr
vage ſeien. Stanley beantragt die Vorlegung der Depeſchen
der engliſchen Conſuln in der Türkei über das Verhalten
der Ruſſiſchen Truppen. Graf Derby erklärte, es exiſtire
keine Antwort der Engliſchen Regierung auf das erwähnte
Circularſchreiben der Pforte. Sicher beſitze der Engliſche
Botſchafter in Konſtantinopel nicht den Einfluß, welchen
er geltend machen könnte, wenn England die Pforte unter-
ſtützt hätte, doch nehme derſelbe die ihm gebührende Stel
lung ein. Englands neutrale Stellung würde keineswegs
einen ungünſtigen Einfluß bei künftigen Friedensverhand-
lungen üben. Keine Macht würde alsdann mit größerer
Wirkſamkeit auftreten können, als diejenige, deren Kräfte
nicht durch den Kampf erſchöpft ſeien, während die Kräfte
der kämpfenden Parteien dies ſein würden. Die Sprache
Englands ſei klar und beſtimmt geweſen. England habe
die Pforte davon verſtändigt, daß ſie auf keine Unterſtützung
Seitens Englands zu rechnen habe; ebenſo habe die Eng-
liſche Regierung der Ruſſiſchen die Engliſchen Jntereſſen
dargelegt. Letzteres ſei keineswegs in einem feindlichen
Sinne geſchehen, im Gegentheil habe der Ruſſiſche Bot-
ſchafter, Graf Schuwaloff, der Engliſchen Regierung wieder
holentlich hierfür ſeinen Dank ausgeſprochen. Die Motive

Englands für die Entſendung der Engliſchen Flotte nach Nicopolis, ſei nicht gemeldet. Aus Bulgarien und Thra-
der Beſikabai ſeien bereits im Unterhauſe mitgetheilt wor-
den. Jrgend einer der auswärtigen Mächte ſeien indeſſen
hierüber keinerlei Erklärungen abgegeben worden, weil ſolche
weder verlangt worden ſeien, noch auch nothwendig er
ſchienen Was die angeblichen Grauſamkeiten der Ruſſen
betreffe, ſo müſſe man ſich an die ſ. Z. von den Türken
in Bulgarien verübten Grauſamkeiten erinnern, welche
ebenfalls ſehr übertrieben dargeſtellt worden ſeien.

London, d. 20. Juli. Das „Reuter'ſche Büreau“
meldet aus Konſtantinopel, der Sultan habe ein Dekret
erlaſſen, in welchem allen Beamten, die ihre Poſten im
Vilajet von Adrianopel verlaſſen würden, die ſtrengſte
Strafe eventuell die Todesſtrafe angedroht werde. Jn
der Provinz Adrianopel ſei das Aufgebot en masse an-
befohlen. Hobart Paſcha ſei mit 2 Panzerſchiffen nach
dem Schwarzen Meere abgegangen und werde an Stelle
Haſſan Paſcha's den Oberbefehl über die Flotte über-
nehmen.

Konſtantinopel, 19. Juli. Der Miniſter des
Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte im Auslande
nachſtehende Mittheilung gerichtet: Ein Telegramm Moukh-
tar Paſchas, des Oberkommandirenden der Armee in Aſien,
vom 15. d. M. bringt die folgende Thatſache zu unſerer
Kenntniß, die ihres Gleichen nicht hat in der Kriegs-
geſchichte irgend eines Landes. Jn Folge eines vor einem
Monat in der Nähe des Berges Semvak in der Umgebung
von Kars gelieferten Gefechtes hatten unſere Truppen
auf dem Kampfplatze mehrere Todte und Verwundete
zurücklaſſen müſſen. Am Morgen darauf ſendete der Kom
mandant von Kars, Hami Paſcha, den militäriſchen Regeln
und Gebräuchen entſprechend ſeinen Adjutanten, Osman
Effendi, zu den ruſſiſchen Vorpoſten, um unſere Todten
und Verwundeten zu reklamiren. Osman Effendi und
ſeine Begleitung wurden aber unter Mißachtung der
Parlamentärflagge, die ihnen vorausgetragen wurde, mit
Gewehrfeuer empfangen, die Zeichen, durch welche ſie ihre
Eigenſchaft als Parlamentäre kenntlich zu machen ver-
ſuchten die überdies durch die weiße Flagge ausreichend
dargethan war, blieben ohne jede Wirkung, die Ruſſen
ſetzten das Feuer fort und Osman Effendi erhielt dabei
eine Wunde im linken Arm, die ihn noch an das Hoſpital
feſſelt. Dieſe Thatſache hat dem Oberkommandanten,
Moukhtar Paſcha, erſt jüngſt von dem Kommandanten
von Kars gemeldet werden können. Man iſt berechtigt,
ſich zu fragen, ob die Ruſſen darauf ausgehen, ſucceſſive
die Geſetze des Krieges ſowohl, wie diejenigen der Humanität
zu verletzen.

Konſtantinopel, d. 20. Juli. Hier vorliegende
Nachrichten beſagen, die Ruſſen rückten in Bulgarien an
verſchiedenen Punkten, namentlich bei Rasgrad, vor, ein

decken. Braila, 19. d.

zien ſeien neuerliche, von Koſaken und Bulgaren be
gangene Grauſamkeiten ſignaliſirt. Offizielle Depeſchen
vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz melden beſtätigend, die
Ruſſen ſtünden nördlich von Kars in der Richtung von
Zaim, konzentrirten ſich aber auch bei Bajaſid.

Kragufjevacz, d. 20. Juli. Die Ergänzungswah-
len zur Skupſchtina ſind nunmehr beendet und gehört
etwa die Hälfte der neugewählten 31 Deputirten der Re
gierungspartei an, ſo daß ſich die regierungsfreundliche
Majorität der Skupſchtina um etwa 15 oder 16 Mitglie-
der vermehrt. Die Skupſchtina hat heute die Berathung
des Budgets begonnen.

Wien, d. 20. Juli. Telegramme des „N. W. Tage
blattes“. Beket, 19. d.: Rahowa iſt nach einer mehrtägigen

Beſchießung durch Ruſſiſche Truppen von den Türken ge
räumt worden, welche ſich in der Richtung auf Widdin
zurückgezogen haben. Das Türkiſche Corps unter Achmed
Ejub Paſcha hat Plevna verlaſſen und iſt über den Fluß
Dubrica zurückgegangen, um die Linie Niſch-Sofia zu

Das ruſſiſche Corps in der
Dobrudſcha hat ſeine Operationen eröffnet. Daſſelbe führt
Belagerungsgeſchütz mit ſich. Bukareſt, 19. d.: Die
Schiffe in dem Hafen von Siliſtria ſtehen in Flammen.
Die Türkiſchen Truppen in der Dobrudſcha ziehen ſich,
von den Ruſſen gefolgt, nach Siliſtria zurück.

Wien, d. 20. Juli. Telegramm der „Deutſchen
Zeitung“ aus Pera von heute: Die Ruſſen rücken von
Medjidie aus gegen Varna vor.

Wien, 20. Juli. Die „Preſſe“ meldet aus Sim
nitza: Großfürſt Nikolaus forderte die Militärattachés in
Folge der Gerüchte über Ruſſengräuel auf, ſich perſönlich
an den Thatorten von der Unwahrheit derſelben zu über-
zeugen.

Ein Wiener Telegramm meldet: Aus türkiſcher
Quelle verlautet, der Miniſter des Aeußern Safvet
Paſcha ſei geſtürzt worden, weil er ſich geweigert, die
Vermittelung neutraler Mächte anzurufen. Der Sul-
tan iſt überaus kleinmüthig. Er hätte bereits Schritte
im Sinne des Friedens gethan, wenn er nicht die
Ueberrumpelung Konſtantinopels durch die britiſche
Flotte behufs Verhinderung eines direkten Friedens mit
Rußland fürchtete.

Die Londoner Blätter betrachten den Türkiſchen
Miniſterwechſel als einen Vorboten zur Rückberu-
fung und Wiederernennung Midhat Paſcha's.

Von Wien aus wird auf einen ruſſiſchen Diplo-
matenkniff aufmerkſam gemacht, dem auch mehrere lei-
tende Staatsmänner und die türkiſchen Generale zum
Opfer gefallen ſind. Die nahezu demüthigen Bitten der

neues Gefecht, mit Ausnahme des heftigen Angriffs auf Ruſſen, die Balkanpäſſe mit Benutzung ſerbiſchen

19) Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.

Von Leon Lewis.
Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Daiſy's Pferd machte die größten Anſtrengungen, dem
andern Pferde zu folgen. Sein Keuchen war jammervoll. Seine
Bewegungen wurden ſchwankend und unſicher und plötzlich, als
gerade Stellas Herz aufjauchzte beim Gedanken der möglichen
Rettung, ſtrauchelte Daiſy's Pferd und ſtürzte Kopf über zu
Boden.

Zum Glück wußte Daiſy noch im letzten Augenblick ſich
vom Pferde zu retten.

Die Wilden ſtießen einen Freudenſchrei aus. Daiſy
wandte ihr blaſſes Geſicht zu der Freundin. Verzweiflung,
aber keine Feigheit ſprach aus ihrem lieblichen Geſichte.

„Reite weiter, Stella!“ rief ſie, „Du kannſt noch ent
kommen

Aber Stella zog ihr Pferd ſcharf an. Sie hätte noch
entrinnen können, aber ſie wollte es nicht, ohne Daiſy. Auf
einem Pferde konnten ſie nicht weit kommen, und Daiſy's
Pferd lag ganz erſchöpft und hülflos auf der Erde.

Mit der Feſtigkeit und Beſtimmtheit, die Stella eigen
waren, wendete ſie raſch ihr Pferd und ſtellte ſich zwiſchen
die Freundin, die neben ihrem Pferde ſtand und die heran-
nahenden Teufel.

„Wir wollen zuſammen ſterben, Daiſy,“ ſagte ſie einfach.
Sie hatte den Revolver geladen in der Taſche, aber ſie

zog ihn nicht vor.
Jetzt kamen die Indianer heran, ritten an ihnen vorbei

und wandten dann raſch ihre Pferde; ſie umgaben die beiden

Gefangenen in engem Kreiſe mit lauten Ausbrüchen ihrer
ſataniſchen Freude. Einer der Sioux riß Stella vom Pferde,
beide Mädchen waren blaß und ſchweigend wie der Tod.

Daiſy's Pferd wurde wieder auf die Füße gebracht und
ſie mußte ſich aufſetzen. Stella beſtieg wieder das ihrige
uud zurück gings zum See und von da unter die Baum-
wollſtauden.

Daß ſie nicht getödtet und ſcalpirt wurden im erſten
Augenblick der Gefangennehmung, war eigentlich ein Wunder.
Mitten in der Baumwollanpflanzung war ein grüner Raſen-
fleck. Hier war das Lager der Jndianer, in welchem rings
um die erbenteten Güter aufgeſpeichert lagen.

Hier mußten die Mädchen von ihren Pferden abſitzen,
und die Jndianer umgaben ſie mit neugierigen Blicken.

Einer derſelben, mit einem ungewöhnlich böſen und ge-

Der Dolmetſcher theilte die Worte ſeinen Kameraden
mit und dieſe hielten eine Ueberlegung.

„Brave Mädchen!“ fügte der Dolmetſcher hinzu in ſeinem
gebrochenen Engliſch. „Sehr brav, ganz wie IJndianer-
mädchen. Blaſſe Frau, Du mußt nicht weinen, nicht bitten,
ſehr brav!“

Seine Bewunderung war unbegrenzt.
Eine neue Zwieſprache entſpann ſich; es waren noch

einige unter den Männern, welche den Muth der Flüchtlinge
bewunderten aber andere gab's, die nichts von Bewunderung
wiſſen wollten,

„Was hatten die Indianer mit Euch vor, die Euch ge
fangen nahmen

„Sie wollten uns zu ihrem Häuptling nach den ſchwarzen
Hügeln führen,“ erwiederte Stella raſch, die mit ihrem raſchen

meinen Geſichtsausdruck, warf ſich ſelbſt zum Dolmetſcher auf, Verſtande jede Gelegenheit ergriff, welche ein nahes Verderben
und fragte ſie in ziemlich deutlichem Engliſch, wie ſie hieher
kämen.

Stella übernahm es Rede zu ſtehen und antwortete
unerſchrocken:

„Auf unſeren Pferden, wir leben an dem NorthPlatte-
Fluß

„Habt Jhr Freunde noch?“
„Unſere Freunde ſind nicht nah,“ antwortete Stella, die

es doch am klügſten fand die volle Wahrheit zu ſagen.
„Wir waren von einer Horde Jndianer gefangen genommen,
die zu deu Bloodhunters gehörten und ſind entflohen. Wir
verſuchten den Weg zu dem Fort Me. Pherſon zu finden
und hatten uns verirrt.“

„Hm,“ ſagte der Jndianer.
Mädchen ganz allein?“

„Ja, ganz allein!“
„Kein weißer Mann half Euch
„Nein.“
„Kein Indianer ſtand Euch bei?“
„Kein Jndianer.“

„Jhr entkamt, Jhr beiden

noch abwenden konnte.
„Hm, für den großen Häuptling, gut, das wollen wir

auch thun, brave Squaws (Frauen).
Die Mädchen wurden mit ledernen Riemen feſt an zwei

ziemlich nah ſtehende Bäume gebunden, und nachdem ſie noch
eine Weile von den Wilden angeſtaunt waren ſetzten dieſe
ſich zum Trinken und Ausruhn nieder.

Der Tag verging ohne beſonderes Ereigniß, die Nacht
kam heran. Die Indianer hatten einen Theil ihrer Leute
auf die Jagd geſchickt, und in der Dämmerung des Abends
brachten dieſe einen jungen Rehbock heim.

Nun wurde Feuer angezündet und Stücke des erlegten
Thieres wurden gebraten. Auch die Gefangenen wurden

reichlich mit gebratenem Fleiſch und einem Brodkuchen verſorgt,
der in heißer Aſche gebacken, außerordentlich gut ſchmeckte.

Das Lagerfeuer verbreitete helles Licht in der nächſten
Umgebung und warf noch lichte Streifen bis in den Schatten
der Bäume. Aber der ganze Lagerplatz lag ſo tief, daß man
jenſeits der Baumwollpflanzung nichts von dem Feuer ſehen
konnte und Wachen gingen auf und ab, um feindliche und
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Gebietes umgehen zu dürfen, wurden in Wien in
demſelben Augenblicke geſtellt, in welchem ruſſiſche Trup
pen eben gegen die Balkanpäſſe marſchirten. Während
man ſich mit dieſer Frage beſchäftigte, handelte Rußland
in ſeiner Weiſe; während die Hohe Pforte und der Wie-
ner Ballplatz den Caſus diplomatiſch erörterten, marſchir-
ten die Koſaken über den Balkan: Der ruſſiſche Zweck
war erreicht, die Aufmerkſamkeit vom Balkan abgezogen,
deſſen Päſſe waren gar nicht oder nur unzureichend be-
wacht, da ja Rußland über Serbien marſchiren wollte!

Jn den Kreiſen Wiens, wo man unfreiwillig mit hin
eingefallen iſt, mag dieſer Streich der Ruſſen böſes Blut
genug hervorgerufen haben. Jetzt, wo die Affaire allmä
lig klar wird, nimmt ſich folgende Erklärung und Ableug-
nung der „Wiener Politiſchen Korreſpondenz“ um ſo ko
miſcher aus: „Wir begegnen (ſagt das hochoffiziöſe Blatt)
in neueſter Zeit in einzelnen Blättern verſchiedenartigen
Verſionen über angebliche Bemühungen Rußlands, das
ſerbiſche Territorium, wenn auch nur als Verpflegungs-
ſtraße in das Terrain der Kriegsoperationen mit einbe-
ziehen zu können. Wie wir auf Grund verläßlicher Jn-
formationen verſichern können, iſt dieſe ganze Frage von
keiner Seite auch nur angeregt worden.“ Das mini-
ſterielle Organ ſcheint ein kurzes Gedächtniß zu haben.
Sogar das alte Wiener Fremdenblatt, ein Blatt, das den
Hofkreiſen ſehr nahe ſteht, beſprach erſt vor wenigen Ta
gen in ſehr ernſthafter und entrüſteter Weiſe die ruſſiſche
Forderung, betreffend den Durchmarſch durch Serbien.

Die Chronik vom europäiſchen Kriegsſchauplatze
hat heute nur geringe Beiträge zu verzeichnen, welche über
den Stand der Dinge weſentliche Aufklärungen nicht
bringen. Namentlich fehlt es an offiziellen ruſſiſchen
Meldungen. Als neu ſignaliſirt wird eine rückgängige
Bewegung der Türken in der Richtung nach Weſten gegen
Widdin, das Aufgeben von Rahova an der Donau, ſowie
der Abzug der noch weſtlich der Jantra zerſtreuten türkiſchen
Abtheilungen nach der Gegend von Sofia. Am meiſten
vermißt' werden beſtimmte Einzelnheiten über die letzten
Vorgänge ſüdlich des Balkan. Namentlich lichtet ſich noch
nicht ganz das Dunkel, welches die letzten Kämpfe daſelbſt
umgiebt, obwohl es nicht ſcheint, daß der Widerſtand der
Türken von Erfolg gekrönt worden iſt. Nach dem Vor-
dringen aus den durchſchrittenen Gebirgsſtraßen haben ſich
die ruſſiſchen Abtheilungen ſogleich in weſtlicher Richtung
nach dem Südausgange des Schipkapaſſes gewandt, die
dort aufgeſtellten Türken im Rücken angegriffen, geworfen
und die Stadt Keſanlyk beſetzt um auf dieſe Weiſe den
Jhrigen den Paß von Norden her zu öffnen. So weit
heut erſichtlich, iſt es den Anſtrengungen des von Kon-
ſtantinopel herbeigeeilten Marineminiſters Reouf Paſcha
bisher nicht gelungen, das Debouchiren der Ruſſen in die
Ebene zu verhindern, denn einer weiteren Mittheilung zu-
folge ſollen gegenwärtig bereits 40 Bataillone das Ge-
birge überſchritten haben, von denen ein Theil als auf
Philippopel in Marſch befindlich gemeldet wird. Ueber
die Zahl und die Vertheilung der türkiſchen Streitkräfte,
welchen die Vertheidigung der nach dem Manitzathal
führenden Straßen übertragen iſt, verlautet nichts Näheres.
Die Landung der erſten zu Schiff aus Albanien kommen-
den Truppen wird am 21. erwartet. Dieſelben werden
mindeſtens noch einen Tag brauchen, um Adrianopel mit
der Eiſenbahn zu erreichen.

Bemerkenswerth iſt noch die als vollzogen gemeldete
Enthebung Abdul Kerims von der Stellung als
Serdar Ekrem. Noch am 18. Juli wurde aus Pera
telegraphirt derſelbe habe nach Konſtantinopel gemeldet,
„bis jetzt ſei nichts verloren; man möge ihn gewähren
laſſen, er hoffte die Ruſſen zu vernichten und fei ſeiner
Sache vollkommen ſicher. Auch werde er jetzt die Offen
ſive ergreifen. Die Fronten ſeien einfach umgekehrt wor-
den und das habe in ſeinem Plane gelegen.“ Und heute
ſchon liegt die officielle Beſtätigung der „Abſetzung“ Ab-
dul Kerim Paſchas vor, als deſſen Nachfolger Mehemed
Ali Paſcha (wie die „National Zeitung“ glaubt, ein ge-
borner Berliner Namens Detroit) bezeichnet wird. Der
ſchnelle und glückliche Donauübergang der Ruſſen, das
ziemlich ungehinderte Terraingewinnen derſelben auf dem
rechten Ufer des Stromes, die ganz widerſtandslos geſche-
hene Ueberſchreitung des Balkans mit einer ſtarken Vor-
hut, der Verluſt von Nikopolis, die reſultatloſe Vertheidi

befreundete Eindringlinge abzuhalten. Schon in früher Abend-
ſtunde ſtreckte ſich ein großer Theil der Wilden zum Schlafen
auf die Erde.

Stundenlang waren die beiden Mädchen ganz ſchweigſam
geweſen. Daiſy's Kopf ſank auf ihre Bruſt. Stella lag
zurückgelehnt gegen den Baumſtamm und ihre glänzenden
Augen beobachteten mit ruheloſer Lebendigkeit Alles, was um
ſie vorging.

Sie hatte ſchon viel an ihren Feſſeln verſucht, aber die
ledernen Riemen waren nicht ſo leicht zu behandeln wie die
biegſamen Weidenruthen; überdem hatten die Wilden ſo umſich-
tig feſtgebunden, daß ſie weder Füße noch Hände rühren
konnte. Seit dem Abendbrod und ehe die Jndianer zur
Ruhe ſich legten, hatten ſie beide Gefangene noch mit einem
neuen Riemen feſtgebunden.

„Daiſy!“ flüſterte Stella.
Jhre Gefährtin erhob den Kopf.
„Daiſy, biſt Du auch ſo feſt gebunden wie ich?“
Daiſy antwortete bejahend in einem ſo hoffnungsloſen

Tone, der ausdrückte, wie ſie nicht die mindeſte Hoffnung auf
Befreiung hegte.

„Dieſe Nacht können wir nicht entkommen, wenn wir
uns aber durch den morgenden Tag recht gefügig und gut
benehmen, binden ſie uns morgen Abend vielleicht nicht ſo
feſt. Wir müſſen die Gelegenheit abpaſſen. Ich bin durch
aus nicht muthlos, wenn auch unſere Lage verzweiflungsvoll
erſcheint.“

„Wie lange denkſt Du, daß wir hier bleiben
„Zwei oder drei Tage vielleicht, bis die andere Bande

zu uns ſtößt. Laß uns Kraft und Muth aufrecht erhalten
und die guten Augenblicke abpaſſen.“

Daiſy war auch der Meinung und nun verſtummten
Beide wieder.

Daiſy dachte an ihren Geliebten und an ihre Mutter,
an die, die wie eine Mutter für ſie geweſen war, und die ſie

gung des Trajanwalles, das ſind wohl Momente genug,
um dieſe neueſte in Konſtantionpel getroffene Entſcheidung
zu motiviren.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz kommt aus Ti-
flis die Nachricht, daß die Kurden bei Bajezid nach der
erlittenen Niederlage, welche ihnen General Tergukaſoff
bereitet, ſich zerſtreut haben, und daß der rechte Flügel der
Türken nicht über Karakiliſſa hinaus vorgedrungen
iſt. Die erſten eingetroffenen ruſſiſchen Verſtärkungen
ſind dem Korps des Generals Oklobſchio auf dem äußer-
ſten rechten Flügel, um ein Vordringen des Feindes gegen
die wichtige Eiſenbahnlinie Poti-Tiflis zu verhindern,
und ebenſo der Beſatzung von Ardagan zugetheilt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 20. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Bandwebermeiſtern Carl Ehlert und
Ferdinand Rading zu Bleiche bei Groß-Ammensleben
im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen und
dem Einjährig-Freiwilligen, Gefreiten von Woedtke, im
1. Pommerſchen Feld-Artillerie- Regiment Nr. 2, die Ret-
tungsMedaille am Bande, ſowie dem in den Ruheſtand
getretenen Bauinſpektor Simon zu Mühlhauſen i/Th. den
Charakter als Baurath; dem Kommerzien-Rath Carl
Schreiber zu Nordhauſen den Charakter als Geheimer
Kommerzien-Rath und dem Graveur Karl Friedrich
Hermann Held zu Magdeburg das Prädikat eines König-
lichen Hof-Graveurs zu verleihen.

Officiös wird geſchrieben: Der franzöſiſche Bot-
ſchafter Vicomte de Gontaut-Biron wird in etwa
einer Woche von Ems zurückerwartet, wo er ſich einer
längeren Cur unterzogen hatte. Man will bemerkt haben,
daß in unſeren Beziehungen zu Frankreich eine Beſſerung
neuerdings hervorgetreten ſei, die in Zuſammenhang mit
der immer wahrſcheinlicher werdenden Ausſicht ſteht, daß
die republikaniſchen Parteien bei den nächſten Wahlen den
Sieg erringen. Ein Diplomat, welcher von Paris zurück
gekehrt iſt, wo er Gelegenheit hatte, mit leitenden Per
ſönlichkeiten verſchiedener Parteien zu verkehren, ſtellt den
bevorſtehenden offenen Bruch zwiſchen den monarchiſchen
Parteien in ganz beſtimmte nahe Ausſicht.

Die größeren Arbeiten in den Miniſterien
beſonders die legislatoriſchen ruhen jetzt faſt gänzlich,
weil wegen der Abweſenheit der Miniſterialräthe während
der Monnte Juli und Auguſt die Möglichkeit der Fort
ſetzung in den einzelnen Dienſtzweigen und noch mehr bei
den commiſſariſchen Verhandlungen fehlt. Der Finanz-
miniſter, welcher bei faſt allen Geſetzentwürfen ein bedeu-
tendes Wort mitzuſprechen hat, kehrt erſt Mitte Auguſt
zurück; der Kultusminiſter, durch dringende Geſchäfte, na
mentlich durch die Schlußredaktion der Motive zu dem
Unterrichtsgeſetz zurückgehalten, wird erſt Anfang Auguſt
ſeinen Urlaub antreten ebenſo der Präſident des Reichs
kanzleramts. Der Miniſter des Jnnern iſt wie gewöhn-
lich der letzte in der Reihe der Urlaubnehmer und wird
erſt unmittelbar vor der Rückkehr des Vicepräſidenten des
Staatsminiſteriums abreiſen.

Der „Allg. Milit.-Ztg.“ wird gemeldet: Bekanntlich
wird der Kronprinz des deutſchen Reiches dieſes
Jahr das 2. Bayeriſche Armee-Corps inſpiziren und zwar
in der „Fränkiſchen Schweiz“ bei Ebermannſtadt und
Streitberg in der Nähe von Forchheim. Das erſte
Bayeriſche Armee-Korps ſoll dieſes Mal im Gebirgs-
Kriege geübt werden, und zwar in der Gegend von
Miesbach am Schlier-See. Die Manöver werden wohl
von dem General-Jnſpekteur der Bayeriſchen Armee, Prin-
zen Luitpold, geleitet werden.

Die ſächſiſche Regierung wird als eine der erſten
Vorlagen der ſächſiſchen Kammern einen Geſetzentwurf
betreffend die Aufhebung der akademiſchen Gerichts-
barkeit unterbreiten. Dieſe Aufhebung des Univerſitäts-
gerichts ſoll noch vor dem Jnkrafttreten der neuen Juſtiz-
geſetze erfolgen. Jn Preußen beſteht die akademiſche
Gerichtsbarkeit nach wie vor, und ſind alle Petitionen,
welche die Aufhebung derſelben bei der Staatsregierung
und dem Landtage befürwortet, ohne jeden praktiſchen Er-
folg geweſen. Die preußiſche Regierung will die Auf-
hebung der akademiſchen Gerichtsbarkeit erſt im Unterrichts
geſetze endgiltig regeln.

Ein Conſortium von vier hier anſäſſigen Kaufleuten
und Großhändlern hat, wie verlautet, Lieferungs-Con-

e

verborgen in dem Keller zurückgelaſſen hatte, während das
Haus über demſelben in Flammen ſtand.

Und Stella dachte an Vater und Mutter und Mrs. Morris
und Alle die, welche ſie in Gefangenſchaft wähnte. Jhre
ſtarke Seele, die trotzdem auch eine ſehr weiche, weibliche
war, erbebte bei all dieſen Erinnerungen. Heiße Thränen
ſtrömten über ihre Wangen, und ſie konnte ſie nicht einmal
trocknen. Sie war in wirklicher Todesangſt um ihre Ange-
hörigen. Stunden lang überließ ſie ſich ihrem Schmerze.
Daiſy war in einen unruhigen Schlummer gefallen und
ſchreckte zuweilen im Schlafe auf. Die Jndianer lagen in
tiefem Schlafe im Graſe. Das Feuer flackerte im Verlöſchen
noch einige Male auf.

Selbſt die Wachen waren eingeſchlafen, oder nickten
ſchlaftrunken mit dem Kopfe, nur ſie allein wachte und war
ganz ihrem Kummer hingegeben. Gegen Mitternacht, nach
dem der Mond aufgegangen war, wurde von den Wachen
ein Ruf in der Ferne gehört, auch die Wilden wurden wach
und ſprangen von ihrem Nachtlager auf.

Der Ruf wiederholte ſich und dann folgte das Geheul,
daß die Jndianer bei freudigen Ereigniſſen ausſtoßen, und
zuletzt hörte man ein ſchmerzliches Wehklagen.

Die Gefangenen waren erſchreckt. Daiſy rüttelte ſich
aus ihrem traumhaften Zuſtand empor und ſah beſorgt
ſich um.

„Was iſt vorgefallen?“ rief ſie.
„Jrgend wer kommt!“
Beide hatten für einen Augenblick gehofft, daß Rettung

nahe ſei. Verwirrung herrſchte für einige Zeit im Lager,
und dann brachen die Jndianer auf nach der Richtung, in
der die Wachen ſtanden, bald aber kehrten ſie mit vier be-
rittenen Jndianern in ihrer Mitte zurück.

Zwei von dieſen waren verwundet und ſahen ſehr
elend aus.

(Fortſetzung folgt.)

tracte für die Verpflegung der ruſſiſchen Armee ab-
geſchloſſen. Daſſelbe hat ſich verpflichtet, ſür 800,000 Ru-
bel Conſerven für die Soldaten und die Pferde zu liefern.
Man ſcheint ſeitens der ruſſiſchen Jntendantur Verwaltung
von weiteren Beſtellungen auf Erbswurſt abgeſehen zu
haben, da dieſelbe den ruſſiſchen Soldaten gar nicht ge
mundet hat.

Wie ſtark der Unſchwung in der Angelegenheit Düh-
rings zu deſſen Ungunſten ſich geſtaltet, geht aus folgen
der Aeußerung der „Volkszeitung“ hervor. Dieſes Blatt,
bisher der Moniteur der Freunde Dührings, ſchreibt:

Wer factiſch behauptet, daß alle Univerſitäten nur Stätten ſind,
wo die Corruption herrſcht, wo bei Beſetzung der Lehrerſtellen gar
nicht auf Wiſſenſchaft, ſondern auf Vetterſchaft geſehen wird, wo
unter den Profeſſoren der Nepotismus, unter den Docenten die Heu-
chelei und auch bereits unter den Studirenden ein Kriecherthum und
Schleicherthum gepflegt wird, um unter der Maske der Wiſſenſchaft
lichkeit Aufpafſerdienſte und mit mönchiſcher Verſchlagenheit dem ge
ſinnungsloſen Treiben Vorſchub zu leiſten, wer ſolche Schmähungen
gegen die Univerſität ausſpricht und die Univerſität, an der er ſelber
unterrichtet, nicht minder als eine Stätte der Vorkommenheit bezeich-
net, den kann man nicht in dem Lehramt belaſſen und auch nicht
einmal bedauern, wenn er ausgeſchieden wird. Wer ſo von ei-
nem Jnſtitut denkt, muß es von ſelber als einen Ehrenpunkt be-
trachten, fich davon zurückzuziehen. Wer ſolche Dinge, wie Herr
Dühring, ſchreibt, der kann nur die Abſicht haben, unter einem
recht lebhaften Scandal ſeinen Abſchied zu erhalten.

Die erſten Fünfzig-Pfennigſtücke neuer Prägung
ſind bereits ausgegeben worden. Dieſelben haben zur
beſſeren Unterſcheidung von den 10 Pfennig-Nickelmünzen
auf beiden Seiten einen Eichenlaubkranz und innerhalb
deſſelben, weſentlich kleiner als auf den bisherigen Mün-
zen, auf der einen Seite den Reichsadler und auf der an
dern Seite die Bezeichnung 50 Pfennig.

Aus Weilburg a. d. L. wird der „Kr. Ztg.“ ge
ſchrieben, daß man ſeit Ende April mit dem Umbau und
der Einrichtung der dortigen alten Kaſerne zu der am
15. October d. J. zu eröffnenden Unteroffizier-Vor-
ſchule eifrig beſchäftigt ſei. Man wird zuerſt ſchwerlich
mehr als 100--150 Zöglinge aufnehmen können, da die
übrigen Räumlichkeiten erſt ſpäter fertig geſtellt werden
können im Laufe des nächſten Jahres ſoll aber unter
allen Umſtänden die volle Etatsſtärke von 250 Zöglingen
einberufen werden. Jm K. Kriegsminiſterium wird jetzt das
Organiſationsſtatut ausgearbeitet; die Ernennung des Com-
mandeurs, der beiden Compagnieführer, der Militär und
Civillehrer wird ſchon in nächſter Zeit erfolgen. Der An
drang zu der neuen Schule ſoll bereits ein ſehr bedeutender
ſein und viele Knaben ſollen ſich mit Aufnahmebitten
direct an Se. Maj. den Kaiſer und König gewandt haben.
Dieſe Geſuche ſind natürlich der Jnſpection der Unter-
offizier-Schulen, zu deren Reſſort die neue Anſtalt auch
gehört, zur Erledigung überwieſen worden. Man ſcheint
ſchon jetzt mit dem Gedanken umzugehen, noch andere
ne Unteroffizier-Vorſchulen in Zukunft errichten zu
wollen.

Jn Metz iſt man ſeit einigen Wochen mit der Er
richtung der neuen Kaſernenbaracken beſchäftigt, welche zur
Aufnahme der zu den Herbſtmanövern dorthin kommen-
den neuen Truppen beſtimmt ſind. Dieſelben kommen
auf einen großen freien Platz zwiſchen der Moſel und dem
St. Quentin, etwa zehn Minuten von der Stadt, zu
liegen. Die Arbeiten werden ſo beſchleunigt, daß
die Bauten bis Mitte September bezogen werden können.
Auch an den innerhalb der Stadt befindlichen alten Ka-
ſernen wird gearbeitet, um die bis jetzt unbenutzten Räum
lichkeiten in bewohnbaren Zuſtand zu verſetzen.

Zur Affaire Ratzinger.
Aus Bayern, 12. Juli. Am 24. October 1875 ließ ſich der

bekannte klericale Reichsabgeordnete Dr. Ratzinger in Tölz, nachdem
er in dem dortigen katholiſchen Caſino Abends eine Rede gehalten
hatte und in ſein Gaſthaus, dem Kolberbräu, zurückgekehrt war,
zwiſchen 10 und 11 Uhr von der Kellnerin Kathi Aman in ſein
Schlafzimmer leuchten. Tags darauf erzählte die junge Dame in
großer Jndignation, „der Caſinoredner“ habe bei dieſer Gelegenheit
ein in Attentat auf ſie begangen und ſie ſich ſeiner z
dringlichen Zärtlichkeit nur mit Mühe entziehen können, da ſie die
Thür verriegelt gefunden habe. Die Sache wurde nachher vertuſcht,
tauchte aber im folgenden Jahre, als Dr. Ratzinger für den Reichs
tag candidirte, aufs Neue auf, und obwohl in dem bis in die Wolle
ſchwarz gefärbten Wahlkreiſe ſeine Candidatur durchging, ſo hatte
doch das Anſehen des frommen Herrn, der auch ſonſt in dem Rufe
2 eine Schwäche für das weibliche r zu haben, durch ein
o bedenkliches Gerücht einen ſtarken Stoß erlitten. Um ſich in den

Augen der Welt zu rehabilitiren, entſchloß er ſich einen entſcheiden
den Schritt zu thun und machte, vielleicht auf Andringen ſeiner
Parteigenoſſen, eine Verleumdungsklage gegen die Kellnerin Aman
und einige der Herren, die kurz vor der Wahl ihre Ausſagen ver
breitet hatten, anhängig. Die Angeklagte wurde aber ſchon in der
erſten Jnſtanz freigeſprochen und dieſes Urtheil iſt nun ſoeben von
der zweiten Jnſtanz nicht allein beſtätigt, ſondern auch mit Ent-
ſcheidungsgründen verſehen worden, welche für den galanten Caſino
redner geradezu vernichtend ſind.

Dieſe Motive, die das Münchener Appellationsgericht auf ſeinen
Spruch folgen ließ, ſind um ſo maßgebender, da ſie ganß den Ein
druck wiedergeben, den er Unbefangene aus der öffentlichen Ver
handlung gewinnen mußte. Da ſich zwei eidliche Ausſagen gegen-
über ſtehen bemerkt das Aktenſtück, ſo fragt es ſich, welcher Partei
mehr zu glauben iſt als der anderen; die größte Glaubwürdigkeit ſei
nun unbedingt der Angeklagten zuzugeſtehen. Jn der That iſt nicht
nur an ſich kein Grund abzuſehen, warum ein unbeſcholtenes Mädchen
einem von ihrem Dienſtherrn hochgeſchätzten Hotelgaſte ohne en
und unbegründeten Affect etwas Ehrenrühriges nachgeſagt haben
ſollte, ſondern es haben ſich auch bei der neuerlichen Verhandlung
ein paar einzelne Umſtände, die früher gegen e Glaubwürdigkeit
zu ſprechen ſchienen, vollkommen zu ihren Gunſten n An
dererſeits werfen mehrere klericale Parteiführer, die diesmal als
Zeugen vorgeladen waren und durch ihre Anweſenheit dieſer cause
célébre ein erhöhtes Intereſſe liehen, auf Dr. Ratzinger's Zuver-
läſſigkeit ein eigenthümliches z Graf Sgger gab zu, daß ſein
olitiſcher Freund Ratzinger im Ruf großer Galanterie ſtehe, wofüratzinger ihm vorwarf, für Klatſchſugt berüchtigt zu ſein. Den

ne Dolchſtoß aber verſetzte dem unvorſichtigen Kläger, wie ein
geſchickter Fechter auf der Arena. Dr. Sigl, indem er über ein mit
ihm vor längerer Zeit gehabtes Geſpräch referirte. Damals hatte
Ratzinger u. A. für gut gefunden, ſeine Bekanntſchaft mit der
jungen Dame und ſogar mit dem Kolberbräu rundweg abzuleugnen,
woraus klar hervorgeht, wie wenig es ihm in dem Beſtreben ſich
weiß zu waſchen auf eine Lüge mehr oder weniger ankam. Gewiße es Sigl eine lebhafte Schadenfreude bereitet, Fluen abtrünnigen

Tumpanen von ehedem ein ſolches Schnippchen ſchlagen zu können.
Hat er ſein Zeugniß auch nicht aus eigener Jnitiative, ſondern auf
wiederholte e des Staatsanwaltes hin abgelegt, ſo p eut
er ſich doch auch nicht, öffentlich zu erklären, daß jeder Grund zur
Rückfichtnahme für ihn weggefallen ſei, nachdem Ratzinger in Berlin
ſich gegen ſein Verſprechen der Centrumsfraction angeſchloſſen habe.
Tee iſt aber in die Wahrheit der Sigl'ſchen Ausſage kein
Zweifel zu ſetzen, und nimmt man Alles zuſammen, ſo iſt dieVeweislat erdrückend: die dreiſte Verleumdungsklage gegen ein

ſchwer gekränktes Mädchen fällt mit doppelter Schwere auf das
Haupt ihres Urhebers zurück. Und in dieſer kläglichen Weiſe endet
wohl für immer die politiſche Rolle einer klericaken Coryphäe, die
zu den beliebteſten Rednern, zu den einflußreichſten Journaliſten der
Partei zählte.
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Eisenbahn fahrten,n en ren gen ten Allgemeine Versorgangs- Anstalt im Grossh. Baden zu Rarlsrube.
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſaun 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau

10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Eröffnet 1835.
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. mit AnWille von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.) 9 U. 10 M. Ab. (2.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (D), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 u.

58 M. Nchts. (0). d n W V. (9Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 25 M. Vm. (S),57 u. z Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. (P), 7 U. 54 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. 9 U. 40 M. Vm. Ueh wachsenden Werthbs der Versicherungen vertheilt.

rungsjahre, also mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten,
Nach Bienenbuyrß (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm. Jahr zu Jahr.

9

1 ü. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

P), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 ü. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).

ben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.35 R welcher Le 10 U. 28 M. in Salkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.

weiter fährt.m r k75 alle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.

Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S). n. ln s 2Nach Leip zig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. „l10o U. s M. Vm.u An Nm. (P), 4 t 17 M. Nm. 5 h. 54 M. Ab. 7 U.
10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (D.

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (D, 8 U. 6 M. Vm. (5), 10 U.
42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach agdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.d U. 23 H. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (0). 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 5 U. 42 M. Nm.
(P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.n e 11 u 35 M. Vm. (S), i 55 M. Nm. (P), 6 U. Nm. P 8 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 6 U. 10 M. Mrg., 9 U. 15 M.
Vm., 1 U. 7 M. Nm., 8 U. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (89), 7 U. 50 M. Vm. (D,
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm. ßNach Salzmünde geht täglich der Ppoſthaltere wagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U. und 2, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Salzmünde St U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)

Renten-, Aussteuer- und Kapital-Versicherung auf Todesfall

21,214,228italvermögen Ende 1876:aritaly s Die Anstalt ist empfohlen
BReruht anf reiner Gegenseitighkeit.

Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen

und auf bestimmte Alter
Erw'eitert 1864.

3,648,393

von den höchsten Staatsbehörden zur Versicherung der unterstehenden Beamten;
von dem Grossherzogl. Badischen Justiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern;

und gewährt:
möglichste Sicherheit durch solide Verwaltung möglichste Billigkeit durch gerechte Gewinnvertheilung.

er ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Nitglieder in Form von Dividenden nach Massgabe des jähr-
Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Versiche-

und ermässigt deren jährliche Beiträge von

Als Dividende für 1876 erhielten an Präwien zurückdezahlt die Labensversicherten der Jabrgüänge
763 durchschnittl. 3 W

1668 38 81867 4291364
1872 durchschnitél. 21

1871 n 2518370 29
durchsechnittl. 46

51 0,
9 0

v 56Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 14 Tagen nach dem Tode.
Rechenschaftsberichte, Prospecte und weitere mündliche wie sebriftliche Auskunft unentgeltlich bei den

Vertretern der Anstalt:
Adolf Aderhold, Halle a/S.,
Ang. Banmgart, do.
Wilh. Wilsdorf., Delitzseh,
Cantor A. Rothe, Droyssig,
Fr. Angust Dähne, Hohenmölsen, Max Ort

Hermann Ernestiä, Zeitz.

Carl Lis
Aug. Donnerhack, Merseburg,
Eunil Hünsch, Naumburg,

tüng., Querfurt,
Eduard Geissler, Teuchern,

el, Weissenfels,

Morizontale
Ohne Concession und oh

Maschinen von 1,

Alexander
Prospecte, Preislisten, s

Otto's meuer Motor
GasKraft-Maschine.

ne Mauerfundament in allen Etagen
bewohnter Häuser aufzustellen.

BReste Betriebsmaschine J. Gewerbe u. Industrie.Einfache Construction.
Gefahrloser Betrieb u. Keine Wartung.
Voll kommen geräuschloser Gang
Geringster Gasverbrauch.

2 und 4 Pferdekraft sind täg-
lich im Betriebe zu sehen bei

Wacker, Leipzig,
Vertreter der Sasmotorenfabrik Denutz.

owie jede gewünschte Auskunft wer-
den gern ertheilt.

u 6 U. Nm. ((Ank. hier 8 U. Abds.)

Bekanntmachungen.

Die auf unſeren Bahnhöfen zu Neu-Sachſenhauſen, Neu-
Offenbach, Hanau, Elm, Fulda, Bebra, Eichenberg, Hei-
ligenſtadt, Nordhauſen, Sangerhauſen und Halle lagernden

alten Bahnmaterialien, aus Herzſtücken, Schienen, Laſchen, Bdlzen c. c.
beſtehend, ſollen im Submiſſionswege verkauft werden.

Offerten ſind frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift „Offerte
auf Ankauf alter Materialien“ bis zum Termin

Mittwoch den S. Auguſt cr. Vormittags 10 Uhr
an uns einzureichen, zu welcher Terminsſtunde dieſelben in Gegenwart
der erſchienenen Submittenten geöffnet werden.

Die Verkaufsbedingungen können von unſerer Central- Materialien
Controle gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Frankfurt a/M., den 8. Juli 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

Magdeburg- Halberſtädter Eiſenbahn.

treuvon Leipzig nach Halle, Vad ittekind und
Wallwitz am Petersberge

Sonntag den 22. Juli 1877.
Abfahrt von Leipzig 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Wallwitz 9 Abends.Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen. Gepäckbeförderung
findet nicht Statt; die Benutzung gewöhnlicher Billets iſt geſtattet.

»Extrabillets nach Schkeuditz II. Claſſe 0,90 III. Claſſe 0,60
Halle u. Wallwitz II. Cl. 2,20 III. El. 1,50

Betriebs- Direction A.

Der Börsentag

für 0el, Oelsaat und Getreide

in O e nwird Montag den 30. Juli d. J. wie
bisher in Vogels Garten abgehalten.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braungehweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchbandlung,

gr. Ulrichsstrasse 17 in Halle a/S.
Schubert's Recept-Taschenbuch für Destillation.

50 RoCOOD Ozur Bereitung aller Sorten Liqueure, Branntweine auf warmem
wie auf Kaltem Wege; Bereitung der Magen-Tropfen, -Essepzen,
der Punsch-Extracte, der Rum's, Arac's, Cognac's, der Frucht-
säfte, der aromatischen Essenzen, -Sprite und -Wasser, der wohl-
riechenden Essenzen, Toilettenwasser, Räuchermittel, Zahnpulver,

Zahbntincturen, Pomaden, Haaröle und Toilettseifen etc.
Mit Anleitung zur Destillation etc. nebst Darstellung der Apparate

3. Aufl. illustrirt. S. geh. Preis 4 Mar*“K.

Saugrkirsechenm
jedes Quantum kaufen zu den höchſten Preiſen

Halle a/S. Gebräder Mopf.
S gen e gonna ben u
ungariſche e fette Landſchweine
bei mir ein. [H. 5,2256.G. Stockmann, am Bahnhof Ur. 6.

burger hochtragenden und friſchmilchenden Kühe zum

A zöllige Wagenräder
(Harzer Fabrikat),

ſebr ſolid gearbeitet, welche ſich durch ihr vorzügliches,
durchaus trockenes Material empfehlen, halte zu den hier gang-

baren Größen ſtets auf Lager und offerire zu mäßigen Preiſen.
Geehrte Aufträge zur Anfertigung auch leichterer Räder beliebiger

Dimenſionen erbitte ich unter Zuſicherung prompter Vedienung.
ſchöner Arbeit, Garantie für vorzügliches und trockenes
Material ſowie billigſter Berechnung.

F. W. MeyeNiederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen von W. Siedersleben
Comp. in Bernburg,
in Halle a/S.

51. Magdeburger Straße 51.

u g. Vorrätevon Taschen Hängematten
Emil Graf, Halle a/S., gr. Steinſtr. 67.

Aufträge von auswärts, jedes Quantum, werden prompt und
billigſt ausgeführt.

Detail

Bohnen-Schnitzel-Maschinen,
Bohnenmeſſer, Gurken- und Kohlhobel, Kirſchentkerner,
Eis- und Gazeſchränke, Speiſeglocken, eiſerne Garten-
möbel, ſowie ſämmtliche Haus un Küchengeräthe em-
pfehlen in großer Auswahl

A. F. Fätt o. Halle a/S.,
8. Poſtſtraße 8.

Vekanntmachung.
Sonnabend und Sonntag,

den 21. u. 22. d. M., ſteht ein
Transport der ſchönſten Alten-

Verkauf beim Viehhändler

Weissenfels a/S. F. Frel.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. Sſedersleben a Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernbaerg, Anhalt.

Ia. Dachpappen,
rortiand-Cement „Stern“,

Unterleibskrankheiten,
Magenkatarrh, Hämorrhoiden etc.
finden schnolle radicale Heilung durch
das Universalmittel der Indianer Peru's,
die Coca-PHanze. seit vielen Jahr-
zehnten im In- wie Auslande bewühbrt,
sind die rationoll us frischer Pflanze
dargestellten Sampson'schen Coca-
Präparate à 3 RMk. nebst eingebender
Belehrung zu beziehen d. d. Nobren-
Apotheke, Mainz und deren Depots:
Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenbausen: Dr. Hultzsch, Stadt-
Apoth. Nagdebarg Dr, Krause und
sämmtl. Apoth. Dresden sämmtl. Apth.
Leipzig R. H. Paulcke, Engel-Apoth.
Berlin: B. O Pflug, Apoth. Louisenstr. 30,

Roggen- Verkauf.
Ungefähr 9 Morgen guter Rog-

gen, hinter der Actien-Bierbrauerei
gelegen, ſollen auf dem Stiele im
Einzelnen oder Ganzen Montag d.
23. Juli Vormittags 8 Uhr meiſt
bietend verkauft werden.

Stellegeſuch.
Ein verheiratheter Gärtner in

geſetzten Jahren, mit Familie (Frau
u. Tochter) mit der feinſten Kunſt-
und Handelsgärtnerei, Gemüſe,
Saamen und Rübenbau, ſowie
Oekonomie vertraut, ſucht, geſtützt
auf langjährige gute Zeugniſſe, vom
1. October d. J. ab anderweit
Stellung. Nähere Auskunft erthei-
len die Herren Herm. Britting

Co. in Halle a/S.
Material und Deſtillations-

Geſchäfts- Verkauf.
Ein in einer GarniſonStadt gut

gelegenes Grundſtück, mit einem
Umſatz von 7——8000 iſt mit
1500 bis 2000 Anzahlg. ſofort
zu übernehmen. Adreſſen erbeten
unter J. R. 999 durch Ed. Stück-

rath in der Exped. d. Ztg.
S Für Landwirthe u, Rübenproducenten. Ein gutes Colonial e an

Materialwagren-Ge-
ſchäſt wird von einem thä-

tigen jungen Mann zu pach-
ten oder zu kaufen geſucht.
Adreſſen sub H. 2259. bei
Haasenstein G Vogler,
Halle a/S. niederzulegen.

Vom 25. bis 28. Auguſt d. J.
wird eine Dampfdreſchmaſchine zu
600 bis 800 Schock Getreide zuVorwohler PPortiand Cement

empfiehlt Iälh. Gebhardtt, Magdeburger Str. 43.

Mähemaſchinen
ſowie ale Erndtegeräthe in großer Auswahl.

HMagdeburg, Kaiserstr. 99. Paul Behrens.

Ein ca. 20 Etr. ſchweres, neues,
ſchmiedeeiſernes Gitter iſt billig
zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Ad. Grabow' jr.,Weißenfels a/S.

Für mein Putzgeſchäft ſuche zumbaldigen Antritt eine ganz ferbſt-

ſtändige Arbeiterin.
Amalie Gerlach,

Cöthen i/Anh.

dreſchen in der Nähe von Cönnern
zu leihen geſucht. Anmeldungen
wird Hr. Kaufmann Sturm in

Cönnern annehmen.

Fettvieh-Auction.
Dienstag den 31. d. M. Vorm.

10 Uhr ſollen auf der Domaine
Wendelſtein

150 St. fette Schafe
in Stämmen von 5 St. öffentlich

meiſtbietend verkauft werden.
1000 Schock Strohſeile, à Schock

6 ſind zu haben in
Polleben Nr. 17.
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ortsetzung

nehmbaren Preiſe ab.
Große Steinſtraße Nr.

Den Herren Landwirthen enpfehlen wir zur Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

F. und größte Wirthſchaften, von 4--12 Fußren e J Spurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langiährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide;

unſerepatentirte Dünger
ſtrenmaſ chine geeignet zum Aus-Vieh

i Vor ſtreuen von künſt-un e F. lichem Dünger aller Art die Maſchine rei
u e e f V nigt ſich an den gefährdeten Stellen vonV e v ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,
J S J t P s E. e e welche exiſtirt;

bekannte und geſchätzte Rübenhebema
in weiten Kreiſen

Preisliſten und jede
3) unſere vatentirte,

schime. JIlluſtrirte Kataloge,
wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und vebend heik landwiethſchaſteich p u

t abrik landwirthſchaftlicher ern burgV Siedersleben Co. s Maſchinen u. Eiſengießerei, (Anhalt).
Niederlage in Halle a/S. bei Herrn I. V. Meye, Magdeburgerſtr. 51.

e re e ee

F. F.
r

S J

0
r

S
95 Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mit heu-
9 tigem Tage am hiesigen PIatze, 048 FIarct, Kleinschmieden-Ecke No. 1I,
z m Hause des Herrn Foseph Grohmann, ein J

t O J Jr ligarren-, ligarretten-, 2uJ Rauch-, Kau- u. Sohnupftabak-Geseohäft

7 22 er e z u z e en un duren prompt nd el tetc erhalten. ritz Bei sMorite Bellson.
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereee

Jm Verlage von C. Puppen-
di chkc, Ranniſcheſtr. 10, erſchien Saat- und Wagenplanen,

Diemen und Lowry-Planen
in jeder Größe und QualitätHalle

im ort em onnaie von präparirtem waſſerdichtem Segeltuch.P Säckeenthaltend die neueſten Eiſenbahn hält größtes Lager und Auswahl bei anerkannt billigſten Fabrik-
S ded reiſe g preiſen empfohlen.
Sehens würdigkeiten von alle, SSommer-Pferdedeckent de eerzeiconie der Aerzte c mit und ohne Bruſt und Kopfſtück empfiehlt billigſtPreis 25 fein cartonnirt 40Vorräthig in allen Buch u. Pa- P. T wruherfaſffenberg.,
vierbandlungen. Leipzigerſtraße 80.

Fr. Maumann's Möbelfabrik
unck Möbelmagazin

Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.

Lynch Frères
Rheder Weinguterbesitzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

alle a/S.Br uno Cobur L, Barfüsserstr. 16.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spiritnosen wird Garantie geleistet.

Iigen, Gohlis Leipzig, Villa

Wer an Bruſtſchmerzen,
Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, Blut
ſpeien, Reiz im Kehlkopf c. leidet,
findet durch das Haus u. Genuß-
mittel, den Mayer'ſchen

weißen Zruſt-Syrup
ſichere u. ſchnelle Hülfe u. Linderung.

Echt bei Albin Hentze in
Halle a/S., Schmeerſtraße 39.

Das berühmte Original-Meiſterwerk über
Haarkrankheiten

und Hanrpflege
iſt ſoeben in neueſter Aufl. unter dem Titel

„„der IHaarschwund““
erſchienen und kann daſſelbe jeder Menſch

W nach allen Ländern der Welt
eziehen vom Verfaſſer: Kam. Rüh-

70. B. R SEcke der Neunhäuſer.

e 2 eS e5S
22

2

z.
s S SS 3z.

be 7 2 1 2S Jlluſtrationen72 72 h w9 73 zu d. Aufſatz Welt2 anſchauung' v. verS i ſchiedenen Stand-S e pruntkten. Fig. 1-9.
a 8552

des Ausverkauſs wegen Umban meiner Geſchäftslocalitäten.
Eine groſze Menge angeſammelter Mester gebe ich in Ganzen und auch einzeln zu jedem an-

Große Steinſtraße Nr. 70.

je atur.
Jnhalt: D. Büchenbergim Harz. Von Ed.
Schott. Weltanſchauung v. verſchied.
Standpunkten. Von Dr. R. Schulze. En-
ten u. Gänſe an d. Nordſeeküſte. T. Von
Herm. Meier. LiteraturBericht. Geo
graphiſche Bilder. Ornithologiſche, Kul
turgeſchichtl. Kleinere Mitthlgn. Mit
thlgn.üb. d. heutige Japan. (Fortf.) c.Säcke und
Planen

jeder Art, ſowie vollſtändig wasserdichte
Diemenplanen Lowrydecken,

Schlaf- und Pferdedecken
halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

ERGerEBSaB Frraomer, gr. Berlin 18.
Hälsberg's Tapin-Balsam- Seife

iſt beſonders wirkſam gegen Flech-
ten, Scropheln, Sonnenbrand,
Röthe der Haut, Finnen, Schup-
pen, rauhe und aufgeſprungene
Haut. Dieſe Seife ſtärkt und kräf-
tigt die Nerven, ſpannt die faltige
ſchlaffe Haut wieder an, verſchafft
derſelben ein friſches jugendliches
Ausſehen. Nur echt zu haben b.
Albin Hentze, e hmeerſtr. 39)

J. Barck Go.,
Auno len Expedition.

Bedienung prompt, reell
und (diseret.

Bureaus: gr. Vlrichsstr. 47 I.
und Leipzigerstr. 105.

u. mediziniſche
eifen aus der Fabrik des

und S. M. des Kaiſers von
Oeſterreich ſind ſtets auf Lager
und kann dieſe ausgezeichneten
Fabrikate nur empfehlen.

Adalbert Lossier
in Cönnern.

Abgebeerte
Sauerkirschen

kauft
F. A. Thiele, Halle a/S.

Mauersteine,
beſte hartgebr. Waare, vorräthig
Schlettau. Ziegelei H. Fritſch.

Neue ſaure Gurken BRoltze.

Gemahlenen Schiffzwie

a vorzüglich zu kalten Schaa
len, bei C. Müller Nachf.

h Ah ä
Atelier feiner Schuhmacherarbeiten

füHerren, Doge u. Kinder.

a Franz LeinunC, m.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotbeken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

i hähhh u adreſſiren an m ine Keine Wanzen mehr! Anzeige.
Expedition in Leipzig itterſtraße 13 Apoth. Renemnanns „MKory- Eine rentable Ziegelei, direkt

vertilgt ſofort radikal alle am Bahnhof Weimar liegend,m ganzen und deren Brut. Er mit allen Waarenvorräthen u. dar-
Jedes Quantum ſelbſtgefertigte folg garantirt. à Fl. 50 4 an befindlichen Thonlagern, iſt ver

Strohſeile, auch Schilfſeile, nur echt bei änderungshalber ſofort zu verkau-
billigſt bei fen. Näheres Bahnhofsſtr. Nr. 26Friedr. Kraneis in Halle. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. in Weimar, hofsſtr. Nr

Pergament-Papier,
zum luftdichten Verſchluß der Ein
machebüchſen, empfiehlt für Wie
derverkäufer u. im Einzel-
nen ſehr billig
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die feinſten Parfüms,
Toilettenſeifen, Haaröl,

e S. M. des Kaiſers

BräEIGmmit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Peſtalozzi-Perein.
Die geehrten Mitglieder des Pe

ſtalozzi-Zweigvereins Schwitters-
dorf werden zu einer Hauptver-

ſammlung Mittwoch d. 25. Juli e.
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zu
Schwittersdorf ergebenſt einge
laden

j Böſenburg. Schöttge.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Dr. phil. Wilhelm Ausfeld,
Marie Ausfeld

geb. Ausfeld.

Todes-Anzeige,
Heute Abend 6 Uhr verschied
sanft Frau Anna Helene
Küstner, geb. Steinmetz,
in ihrem 48. Lebensjahre. Dies
zeigen hiermit ergebenst an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., den 19. Juli 1877.
Die Beerdigung findet zu

Trossin, Sonntag den 22. Juli
Abends 6 Uhr statt. [EH. 52255.

TodesAnzeige.
Es hat dem lieben Gott gefallen,

unſer jüngſtes Söhnchen Walde-
mar am 20. Juli Morgens 2 Uhr
nach zweitägigem Krankenlager in
dem zarten Alter von 5 Monaten
20 Tagen nach dem beſſern Jenſeits
abzuberufen.

Um ſtille Theilnahme bitten
Fr. Keutel und Frau

geborene Kohlbach.
Kirchedlau.

Nachruf.
Jn vergangener Woche ſtarb hier

ſelbſt der hochverehrte Seelſorger der
beiden unterzeichneten Gemeinden,
Herr Paſtor Dr. Hildebrand
in Neutz.

Mehr als 30 Jahre hat derſelbe
in unſerer Mitte nicht nur diePflichten, die ſein Amt ihm auflegte,
bis kurz vor ſeinem Tode trotz nichtseringer Schwierigkeiten mit uner-

müdeter Treue und Gewiſſenhaftig-
keit erfüllt, ſondern inſonderheit auch
ein offenes Ohr und ein theilneh-

mendes Herz für alle Angelegen-
heiten der einzelnen Glieder ſeiner
Gemeinden gehabt und in ſeiner
ſtillen, prunkloſen, treuherzigen
Weiſe in böſen Tagen mit Rath und
That uns beigeſtanden und unſre
Freuden durch herzliche Theilnahme
mannigfach verſchönert und verklärt.

Sein Andenken bleibt bei uns
in Ehren.

Neutz, den 18. Juli 1877.
Die Gemeinden Neutz

und Döblitz.

Erſte Beilage.
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diverſe kleine Riſſe, der zweite Theil der Beule in der Krampe am Flanſch

Erſte Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der General von Blumenthal, Chef des vier-
ten Armeekorps, feiert wie bekannt Ende dieſes Monats
gleichzeitig ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum und ſeinen
einundſiebzigſten Geburtstag. Am 29. Juli 1827 erhielt
er, nachdem er ſieben Jahre in Kulm und Berlin dem
Kadettenkorps angehört, ſein Sefonde-Lieutenantspatent
und am Tage darauf vollendete er ſein zwanzigſtes Lebens-
jahr. Der General war im öſterreichiſchen und im fran
zöſiſchen Kriege unſeres Kronprinzen Generalſtabschef und
wurde weiteren Kreiſen namentlich durch die Siege bei
Weißenburg und Wörth bekannt. Der Kronprinz beab-
ſichtigt, ihn daher gelegentlich der Doppelfeier in beſonde-
rer Weiſe auszuzeichnen, und hat ihm ſeine Marmorbüſte,
eine wohlgelungene, durch frühere Ausſtellungen bekannte
Arbeit des Bildhauers Schweinitz als Geſchenk zugedacht.
Die Widmungsworte der Büſte, welche auf der Rückſeite
des kleinen Sockels in Blockſchrift eingegraben wurden,
lauten: Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Rei-
ches und von Preußen, dem General v. Blumenthal,
Chef des 4. Armee-Korps, zum 30. Juli 1877.

W. Ueber die Anfangs dieſes Jahres auf dem
neuen Salzſchachte in Schönebeck ſtattgehabte
Keſſelexploſion, über welche wir ſeiner Zeit auch Mit-
theilung gemacht haben, iſt vom Jngenieur des Dampf-
keſſel-Reviſionsvereins, Hrn. Münter in Halle, ein
auf ſeinen Unterſuchungen baſirender eingehender Bericht
niedergelegt, dem wir folgende intereſſante Angaben ent-
nehmen:

Die dem Jngenieur in zuvorkommendſter Weiſe geſtattete Unter
ſuchung ergab, daß der erſte Bund des rechten Feuerrohres einge-
beult, eingedrückt, auf einem großen Theil des Umfanges geriſſen,
und eine Verbindung nur noch unten in einer Breite von ca. 300 mm.
vorhanden war. Das Material in dem geriſſenen Feuerrohr erſchien
auf der Bruchfläche geſund und gut. Der nach dem vorderen Boden
zu befindliche, alſo erſte Theil der Beule, zeigte auf der Ausbauchung

einen c. 100 mm. langen Bruch. Alle vorgefundenen Anzeichen deuteten
auf ein Glühendgeweſenſein der von der erſten Flamme getroffenen
Theile. Jn beiden Feuerrohren waren je im erſten Bunde ebenſo
die erſte Keſſelplatte im rechten Seitenzuge dieſe Stellen durch die
auftretende Farbe markirt. Ferner waren die Wechſel der Bleche
des Hauptmantels im rechten Seitenzuge bis gegen die Mitte des
Keſſels hin in den Nietungen gelockert und von einander gegangen.
Daß dabei nur im rechten Feuerrohr der erſte Bund zerriſſen wurde
iſt erklärlich. Dieſer Bund, weil mehr vor Roſtmitte liegend, und
der kräftigen Stichflamme ausgeſetzt, wird früher und ſtärker zum
Glühen gekommen ſein wieder linke, ſo daß im erſten Bunde des rechten
Feuerrohrs die Grenze der Widerſtandsfähigkeit des Materials eher
erreicht wurde und das Zerreißen eintrat. Ein weiteres Anzeichen
des glühenden Zuſtandes giebt die Form der Beule ſelbſt. Beſonders
im erſten Theile war dieſe vorn und auch an den Seiten ziemlich
ſchroff niedergehend und auffallend plötzlich nach unten gebogen,
wo doch anderenfalls ſonſt ein mehr allmäliger Uebergang anzu
nehmen wäre.

Wenn auch von den Leuten behauptet wurde, daß genügend
Waſſer im Keſſel vorhanden geweſen ſei und daß daſſelbe nur 10 mm.
unter dem niedrigſten Waſſerſtande geſtanden, ſo widerſpricht dieſen
ganz deutlich der Befund des Keſſels. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß im Waſſerſtandsglaſe das Waſſer, wie angegeben, geſtanden hat,
jedoch ein Jrrthum, wenn behauptet wird, der Waſſerſtand im
Keſſel müßte ein gleich hoher geweſen ſein. Probirt ſoll der Waſſer-
ſtand durch den Heizer ſein, in welcher Weiſe dies aber geſchehen,
und ob, da die Scheidewand im Waſſerkörper fehlte, ordnungsmäßig,
und dabei die Probirhähne mit unterſucht wurden war nicht mög-
lich zu erfahren. Ein anderer Umſtand, der das Fehlen des Waſſers
im Keſſel noch nachzuweiſen im Stande, ergiebt ſich daraus, daß
ein Steigen des Waſſers im Glaſe nicht eingetreten iſt, obgleich die
Pumpe ſchon einige Zeit auf dem Keſſel angeſtellt war. Daß die
Pumpe wirklich auf dieſen Keſſel arbeitete, findet in den ſofort nach
dem Unfall erfolgten plötzlich ſehr ſchnellen Gange derſelben ſeine
Beſtätigung.
Wie über den Hergang und den Vorfall nur Weniges von den
Leuten zu erfahren, ſo war, da nach deren Anſicht Waſſermangel
nicht ſtattgefunden haben konnte, auch nicht heraus zu bekommen,
wodurch dieſer Waſſermangel eingetreten, ob bei Uebergabe der
Wache das Waſſer bereits gefehlt habe und weiter, ob ſeit langer
Zeit nicht geſpeiſt worden, oder ob auf irgend eine Weiſe ſonſt
Waſſer verloren gegangen und dies erſt ſpäter bemerkt worden oder
von welcher Zeit an der Waſſerſtand im Glaſe ruhig geſtanden,

Halle, Sonntag den 22. Juli 1877.

nicht mehr den Wallungen des Waſſers im Keſſel gefolgt ſei. Un
achtſamkeiten liegen jedenfalls vor, einmal daß das Waſſer im Keſſel
ſo weit ſinken konnte und andererſeits, daß, nachdem die Störungen
am Waſſerſtande bemerkt, nicht ſofort Maßregeln getroffen wurden,
den Keſſel abzuſtellen, ihn zur Abkühlung zu bringen, die Wirkung
des Feuers zu hemmen, ſowie weitere, nöthige Vorſichtsmaßregeln
zu treffen.

Leider ging, wie bekannt, durch dieſen Unfall ein
Menſchenleben verloren Verwundungen erlitten zwei
Leute.

Jm Laufe dieſes Monats werden, wie der „Nordh.
Ztg.“ aus Bleicherode berichtet wird, zwei Arbeiter
Familien, aus einem Dutzend Perſonen beſtehend, dieſe
Stadt verlaſſen, um nach Amerika auszuwandern. Der
Grund dazu iſt folgender:

Anfangs der dreißiger Jahre wanderte der Schneidergeſelle
Wilhelm Kiel von Bleicherode fort mit leichtem Herzen und voller
Hoffnung auf gut Glück, wie wohl die meiſten Handwerksburſchen
auszuwandern pflegen der Beutel war nicht überreich gefüllt mit
dem Segen des Mansfelder Bergbaues, doch ging es friſch und wohl
gemuth zur Welt hinein. Jahre waren vergangen und unſer Held
ſchien verſchollen, da kam endlich aus dem fernen Amerika eine An
frage hier an von demſelben nach etwa noch lebenden Angehörigen
und Verwandten. Ein Bruder, welcher hier unter dem Namen „der
ſtarke Heinrich“ bekannt war, folgte ſofort dem Rufe des fernen
Bruders und ging ebenfalls über den Ocean. Vor einiger Zeit

nun der ehemalige Schneidergeſelle Wilhelm Kiel, welcher
etzt unter dem höher klingenden Namen Dr. Wilhelm Keil, König
von Aurora drüben exiſtirt, gegen 3000 Mark ein, um die Ueber-
fahrtskoſten für ſeine wetern Verwandten in Bleicherode zu decken.
Derſelbe hatte, wie Theodor Kirchhof in der „Gartenlaube“, Jahr-
gang 1872 Nr. 6, Seite 93 ſchreibt, an der OregonCaliforniaEiſen-
bahn, achtundzwanzig engliſche Meilen ſüdlich von der Stadt Port-
land in Oregon die deutſche Colonie „Aurora“, eine communiſtiſche
Gemeinde, gegründet, welche unter ſeiner perſönlichen Leitung ſteht
und über ein Areal von ca. 13,000 Acker ſchon damals verfügte.
Er baute eine Kirche, Schule, legte Mahlmühlen, Gerberei Weberei
u. ſ. w. an, war überhaupt für das Wohlergehen ſeiner untergebenen
Coloniſten nach allen Seiten thätig. Feld und Gartencultur war
vorzüglich, in dem gegen 40 Acker haltenden Garten, in welchem
egen 8000 Obſtbäume ſtanden wurden jährlich an 5000 Scheffel
epfel und 8000 Scheffel Birnen geerntet. Den Ertrag der Feld-

früchte ſchätzte Dr. Keil ſelbſt auf 25--40 Scheffel Weizen und 40-50
Scheffel Hafer im Durchſchnitt pro Acker. Viehſtand und Gebäude
der einzelnen Farmen waren in muſterhafter Ordnung. Den Namen
Kiel hatte der Doctor in Keil verwandelt wahrſcheinlich klang ihm
der plattdeutſche Name zu ordingir. Und was die Doctorwürde be
trifft, ſo hat er dieſelbe wahrſcheinlich von „ſeiner Frau Mutter“
geerbt, welche ebenfalls in Sympathiecuren gemacht haben ſoll, wie
uns von einem Zeitgenoſſen und Lehrkameraden des Herrn Doctors
erzählt wurde. Wie er ſeine Kunſt anzubringen wußte, erzählte er
in ſcherzhafter Weiſe ſelbſt: wenn er ſaure Aepfel an die älteren
Coloniſten verkauft und dieſelben ſich daran krank gegeſſen, habe er
dieſelben vom Fieber curirt und dabei ein gut Stück Geld verdient.

(O Zu unſerer Notiz über die in den Tagen vom
20. bis zum 21. September bei Wol mirſtedt ſtattfindende
Concurrenz für Kartoffelgrabemaſchine und
Rodepflüge tragen wir noch nach, daß die Fabrikanten
derartiger Maſchinen erſucht werden, ihre Anmeldungen
hierzu bis zum 1. Auguſt c. bei H. Oeſten, Geſchäfts
führer des Vereins, Buckau bei Magdeburg, einzu
reichen. Die näheren Bedingungen zur Betheiligung ſind
gleichsfalls von dort zu beziehen. Hoffentlich wird dieſe
Concurrenz reichbeſchickt werden und ſolche Maſchinen reſp.
Geräthe zur Ausſtellung gelangen, die immer mehr dem
Zwecke und den gehegten Erwartungen entſprechen.

Vermiſchtes.
[An friſchem amerikaniſchen Rindfleiſch]

wurde im Monat Mai c. nach dem Berichte des ſtatiſtiſchen
Bureau in Waſhington 7,291,765 Pfund im Werthe
von 699,076 Dollars nach England verſchifft.

[Zum Unglücksfall im Engadin] wird ge-
meldet, daß der auf einer Bergpartie durch ein Felsſtück
verletzte Dresdener Concertmeiſter Lauterbach, ſich auf
dem Wege der Beſſerung befindet. Von einer Amputation
iſt nicht mehr die Rede.

[Gewaltige Oelquellen] ſind neuerdings wieder
in Pennſylvanien entdeckt worden, von denen einzelne

täglich 1500 Faß andere 500 bis 700 Faß Oel liefern.

Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe der

laufenden 156. preußiſchen Klaſſenlotterie muß bei Verluſt
des Anrechts bis zum 6. Auguſt geſchehen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 20. Juli 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halle ſche Stadt-Oblig., Gasanl. pot.) 5 101,50
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1867 a 100,75

inſen vom 1. April und 1. Oct.
3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 90Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 95,501

inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98,75Zinſen vom 1. Jan, u. 1. Zuli.

4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 100inſen vom I. Jan. u. 1. Juli.
5/0 Jan Zuckerſiederei- Anleihe 5

inſen vom 1. April und 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5

Zinſen vom 1. Jan. u. I. Zuli
59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6 S 99

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle'ſche Bankvereins--Actien 5Divid. p. 76 89 Zinſen v. I. Jan.
StammAct. d. Neuen ActienZuckerRaff. 4

Pro 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuekerſied.-Comp.

5100 S froo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. W Zinſen v. I. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 75/762 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ. Thür. BaunkohlenVerwerthung

ivid. p. 76 et p. 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 76 5 Zinſen v. I. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.

Divid. p. 75/76 12 Zinſen v. 1. April
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Divid. p. 75/764 Jinſ v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

ivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
StammPrioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik

Divid. 75 76 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 769. Zinſen v. I. Jan.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 768 Zinſen v. I. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg

Divid. p. 76 12 Zinſen vom 1. Juli.
Eilenburger KattunManufactur

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

tkreo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. feo.

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
PackhofsAct. (nom. 1500 froo. Zinſen pSt. feo.

Divid. 1
TheaterAct. (nom. 300. froo. Zinſen pSt. feo.

Divid. 4

fco, 2700
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Warktberichte.
Magdeburg, d. 20. Juli. Weizen 215 255 Roggen

r u Dre Hafer 150-—-166 pr. 1000o. agdeburger Börſe, d. 20. Juli. Kr Se 3870 ws ſe, Kartoffelſpiritus loco
Berlin den 20. Juli. Weizen loco behauptet Termine niedbri

ger, gekund. 3000 Ktnr., Kündigungspreis 267 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 203--270 Rm. nach Qualität bez., gelber märkiſcher u.
ſchleſ. 258--265 Rm. ab Bahn bez. gelber (rother) pr. dieſen Mo
nat 268--266 Rm. bez. Juli Aug. 230 Rm. bez. Aug. Septbr.
Rm. bez., Sept. Oct. 2245--223,5 Rm. bez. Oct. Nov. 223-—221,5

Wie die deutſche Leineninduſtrie ihren Weltmarkt verlor.
Die Noth ſchleſiſcher Weber veranlaßt die Führer der

Socialdemokratie, ihren Brüdern im Arbeiterſtande nicht etwa
Brod und Fleiſch und Geld und Gut, ſondern die bittere Frucht von
Haß, Neid und Unkenntniß darzureichen. Nr. 73 des „Vorwärts“ be-
richtet: „Die ſchleſiſchen Weber, ſie, die durch ihre Geſchicklichkeit
und ihren eiſernen Fleiß der deutſchen Leineninduſtrie den Weltmarkt
eroberten, welchen die deutſchen Kaufleute und Fabrikanten
durch ihre Unſolidität, um nicht zu ſagen Betrügerei, wieder
verloren die beſten Leinenweber der Welt haben nicht genug Lein-
wand für ein Todtenhemd! 2c.“ Wir haben (ſagt die Soc.
Correſp., Organ für das Wohl der arbeitenden Klaſſen) über den
Sachverhalt bei einem in der Leinenbranche ſeit Anfang unſeres
Jahrhunderts beſchäftigten Bremer Hauſe nähere Erkundigung ein-
gezögen und darauf folgende ganz auf eigenen Erfahrungen beruhende
Antwort erhalten Deutſchland verſorgte mit Flandern und der
franzöſiſchen Provinz Bretagne bis zur Continentalſperre die ganze
civiliſirte Welt mit Leinen vom feinſten Hemdenleinen bis zum
gröbſten Sackleinen. England bezog aus Deutſchland ungeheure
Maſſen dieſes Artikels, ſah ſich aber durch die Continentalſperre ge-
zwungen, an eigene Fabrikation von Leinen zu denken, da der
Schmuggelhandel nur eine ganz unzulängliche Aushilfe bot. Große
Fabriken wurden in Dundee und Belfaſt errichtet, die ſich immer
mehr ausdehnten und gegenwärtig alle überſeeiſchen Märkte mit
Leinen verſorgen. Maſchinengeſpinnſte ſind ſtets egaler in den Fäden
wie Handgeſpinnſte, weil die letzteren ſich ganz nach der Tüchtigkeit
oder Schläfrigkeit der ſpinnenden Hände richten und der Faden bald
dicker bald dünner durch die Hand läuft. Auch die Appretur der
engliſchen Leinen läßt nichts zu wünſchen übrig, ſchon ihr Aeußeres
empfiehlt die Waare und das engliſche Leinen genießt insbeſondere
auch den Vorzug, daß die Stücke vom Anfang bis zum äußerſten
Ende ganz egal ſind, was bei den deutſchen Leinen faſt nie zu er
reichen war, indem das letzte innere Ende der Stücke in einer Länge
von vielleicht 2 Ellen beinahe unbrauchbar war. Bei den gröberen
Gattungen Leinen verfügten freilich die amtlichen Hannoverſchen
Leggen des Abſchneidens derartiger ſiebartiger Enden, indeſſen
ſchlüpften doch manche Stücke durch. Obwohl die deutſche Leinen-
induſtrie unter der engliſchen Concurrenz ſtark litt, ſo behielt ſie doch
an Spanien und deſſen Colonien bis in die 30er Jahre einen ſehr
ſtarken Abnehmer, weil Leinwand, durch Hände hergeſtellt dauer
hafter als Fabrikwaare iſt und weil dieſes deutſche Fabrikat
von dem ſpaniſchen Kaufmanne vorgezogen wurde. Da verſchwand
zu Anfang der 30er Jahre auch dieſer Ausweg. Jm Jahre 1833
ſtarb der ſpaniſche König Ferdinand VII. und deſſen Wittwe Chriſtine
übernahm die Zügel der Regierung. Oeſterreich und Preußen fanden
dieſe Regentin illegitim und hielten den Don Carlos für den Be
rechtigten, zogen aus dieſem trivialen Grunde ihre Geſandten aus
Madrid zurück und überließen das Feld an England, deſſen Parla

ment der Meinung war, daß es am zweckmäßigſten ſei, die beſtehende
Regierung anzuerkennen und ſich dadurch Vortheile zu ſichern. Die
Königin Chriſtine belohnte aus dieſern Grunde das liebevolle England
mit reducirten Zöllen und ſonſtigen Vortheilen. Der ſpaniſche Kauf-
mann erkannte natürlich bald die größere Billigkeit der engliſchen
Leinen, gewöhnte ſich an dieſelben und ſeit vielen Jahren geht wohl
kaum ein Stück deutſcher Leinen mehr nach Spanien. Auch die
überſeeiſchen Länder Chili, Peru, Buenos Ayres, Mexiko c. beziehen
gegenwärtig faſt ausſchließlich engliſche Leinen. Nur nach den Ver
einigten Staaten von Amerika wurden auch nach den 30er Jahren
noch Maſſen grober hannoverſcher Leinen, ſog. Halblaken geſandt;
allein auch dieſer Ausweg iſt ſeit zwanzig Jahren verſchloſſen, wei
in Nordamerika ebenfalls Fabriken angelegt wurden und auf fremde

Leinen ein hoher Zoll gelegt iſt. Die im Vorſtehenden mitgetheilten
Thatſachen ſind die einzigen welche den früher ſo erſprießlichen
deutſchen Leinwandhandel ruinirt haben.

Jnduſtrie, die t e anden Abſatz, wohin ſie kamen, und zuletzt,
ch der neuen Erfindung bediente, mußte auch die

deutſche Polizei, weil ſie nicht mehr anders konnte, die Anfertigung
freigeben. Mittlerweile hatte Kämmerer die Freiheit, zuzuſehen, wie
die Frucht ſeines Fleißes von fremden Leuten geerntet wurde. Nie-
mand anerkannte ſein Recht, und als er ſelbſt in die Lage kam, fabri-
ziren zu dürfen, hatte er keinen Erfolg, denn Jedermann konnte kon-
kurriren, die Art der Fabrikation war längſt ein nen Geheim
niß. Johann Friedrich Kämmerer, der durch ſeine Erfindung zu den
größten Wohlthätern der Menſchheit zählt, ſtarb 1857 in ſeiner Vater
ſtadt Ludwigsburg im Jrrenhauſel

mDZDJ

Die Schwüre Napoleons III.
Jerrold, der Kaiſerin Biograph des Kaiſers“, hat ſoeben den

dritten und vorletzten Band ſeiner Lebensſchilderung Napoleons III.
veröffentlicht. Aus den beigedruckten Akten überliefert uns Jerrold
ungeſchmälert des Prinzen wiederholte Verſicherungen, die Republik
erhalten zu wollen. So Beiſpiel die erſte Rede, welche er 1848
hielt. „Nach dreißig Ja ren, die ich als Geächteter in der Verban

nung verbracht, kehre ich in mein Vaterland und zu meinem Bür-
gerrechten zurück. Die Republik iſt es, die mir dieſes Glück gewährt

hat und ſie empfange dafür das Gelöbniß meiner Dankbarkeit und
vollſten Hingabe Nehmen Sie mich in Jhre Reihen auf, theure

Kollegen, mit jener liebevollen Sympathie, die ich Jhnen entgegenbringe,
und hegen Sie die Ueberzeugung daß mein Verhalten ſtets durch
die achtungvollſte h der Geſetze geleitet werden wird
ich werde es all Jenen, die es verſucht haben, mich anzuſchwärzen,
beweiſen, daß Niemand der Aufrechterhaltung der Ordnung und derKonſolidirung der Republik fich voller geht als ich.“ Die Eides-

leiſtung des Prinz Präſidenten ſchildert der Biograph in folgender
Weiſe: „Es war ein düſteres Schauſpiel als M. Marraſt in dem
nur trüb erhellten Zimmer die Eidesformel vorlas: „In der Gegen-
wart Gottes und vor dem franzöſiſchen Volke ſchwöre ich, an der demo
kratiſchen Republik getreu feſtzuhalten und die Konſtitution zu vertheidigen.“ Der Prinz erhob die Hand und ſagte: „Jch ſchwöre!“ M Marraſt

hob in feierlichem Tone von neuem an: „Jch nehme Gott zum Zeugen
des Eides, den Sie ſoeben geſchworen. Er wird in dem „Procès
verbal“ und im „Moniteur“ aufgenommen und in der für öffentliche
Eidesleiſtung vorgeſchriebenen Form publizirt werden.“ Hierauf zogder Prinz ein Papier aus der Taſche, entfaltete es feierlich und las

mit lauter klarer Stimme: „Bürger, Repräſentanten! Des Volkes
Wahlſtimme, der Eid, den ich ſoeben geſchworen werden in Zukunft
mein Vorgehen beſtimmen, mir meine Pflichten vorzeichnen.“
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Rm. bez., Nov. Decbr. 222—-220 Rm. bez. Roggen loco einiger
Handel Termine matter, gekünd. 19,000 CTtur., Kündigungspreis
150 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 150--186 Rm. nach Qualität
bez., rufſ. 150--162 Rm. ab Bahn u. Kahn bez inländ. 180- 185
Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 151--149,5 Rm.
bez. Juli Aug. 150--149 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept.
Octbr. 151--150 150,5 Rm. bez. Oct. Nov. 151--150--150,5 Rm.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--175 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco matt, Termine ſtill, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120
168 Rm. nach Qualität bez., oſt u. weſtpreuß. 146--157 Rm. ab
Bahn bez. abgelaufene Kündigungsſcheine Rm. bez., pr. dieſen
Monat, Juli Aug. u. Aug. Sept. 141 Rm. nom. Sept Oct. 144
Rm. bez., Oct. Nov. 145--144,5 Rm. bez. Nov. Decbr. Rm. bez.Mais loco Klee Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnr. Kün-

digungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 126--136 Rm.
nach Qualität bez. Moldauer Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat 130 Rm. Br. Juli Aug. Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 157--183 Rm. nach Quali-
tät bez. Futterwaare 140--156 Rm. nach Qualität bez. Lel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Winterraps und Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat
Rm. bez. Rüböl matt, gekünd. mit Faß Ctnur., ohne Faß
Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm.
r. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 72 Rm. bez. ohne Faß 70,5m. bez. pr. dieſen Monat 70,4--70,5 Rm. bez. Juli Aug. 70--

69,8 Rm. bez. Rm. bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 70
—69,5 Rm. bez. Nov. Dec. 70--69,8 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez.
Lieferung Rm. bez. Spiritus flau, gekünd. Liter, Kündi-

spreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß
bez. Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.

Juli Aug. 50 Rm nom. Aug. Septbr. 51, I 7 Rm. bez.,
Sept. Oct. 51,8——51,4 Rm. bez. Oct. Nov. 5I--50,6 Rm. bez. Nov.
Dec. Rm. bez. April Mai 1878 52,5 Rm. bez.

reslau, d. 20. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.Juli ag 4936 bez., Aug. Sept. 49,40 bez. Sept. Oct. 50 00 bez.

Weizen pr. Juli Auguſt 236,00 bez. Roggen pr. Juli 151,00 bez.
Juli Auguſt 151,00 bez. Sept. Octbr. 150,00 bez. Rüböl pr. Juli
69,50 bez. Sept. Oct. 68,00 bez. Oct. Novbr. 68,25 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, d. 20. Juli. Weizen pr. Juli 239,00 bez., Juli Aug.
232,50 bez., Sept. /Octbr. 226,00 bez. Roggen pr. Juli 145,00 bez.,
Jull Aug. 145,00 dez. Sept. Oct. 147,00 bez. Hafer pr. Herbſt

Aug. Sept. 50,30 bez., Sept. Octbr. 51,30 bez. Rübſen pr. Herbſt
323,00 bez.

Hamburg, d. 20. Juli. Weizen loco feſt, aber uhig auf
eizenTermine matt. Roggen loco matter, auf Termine t 3

pr. Juli Aug. 242 Br. 240 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 229 Br.
228 G. Roggen pr. Juli Aug. 156 Br. 155 G. Sept. Octbr. pr.
1000 Kilo 155 Br. 154 G. Hafer ruhig. G
loco 73 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 71. Spiritus ſtill, pr. Juli 42,
Aug. Sept. 42 Sept. Oct. 45 Oct. Novbr. pr. 1000 Liter 100pCt. 429.. Wetter Verändetlich.

Amſterdam d. 20. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine höher, pr. Nov. 333. Roggen loco unverändert, auf Termine
niedriger, pr. Oct. 193. Raps pr. Herbſt 424 Fl. R
pr. Herbſt 412),, Mai 428 Wetter Schön.

London d. 20. Juli. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 73,190, Gerſte 960, Hafer 10,920 Quar-ters. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. Ange-
kommene Weizenladungen williger. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 20. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Volle Preiſe. Ankünfte feſt.

Petroleum.
Juli 28,0--0 bz., pr. Juli Aug. pr. Sept. Oct. 26,8-—28,3-—28 bz.
pr. Nov. Dec. 29--29,7-3 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis

A. Hamburg: Steigend, Standard white loco 12,60 Bf.
12,40 Gd. pr. Aug. Dec. 13,25 Gd. Bremen ſteigend, großes
Eeſchäft. (Schlupbericht.) Standard white loco 13,10, pr. Auguſt
13,15, pr. Sept. 13,30, pr. Octbr. 13,50, pr. Novbr. Decbr. 13,80.
Altes bezahlt. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß loco 33 bz. u. Bf., pr. Juli 33 bz. u. Bf., pr. Aug. 33
bz. u. Bf., pr. Sept. 33 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 33 bz. 33
Bf. Steigend. NewYork (d. 19. Juli): Petroleum in New-
Dork 14, do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold
4 D. 86 C. Goldagio S.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,88
am 21. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20 Juli Vor-
mittag 1,06 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 20. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Juli. Am
Pegel 0,89 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Juli 117 Cen-

erſte ſtill. Rüböl feſt,

üböl loco 42

(Berlin, d. 20. Juli): Loco 30,0 .4 bz. pr.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 20. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

war wiederum als eine recht feſte zu bezeichnen. Die auswärtigen
Börſenplätze hatten die energiſche Hauſſebewegung, welche geſtern hier

errſchte, mit feſter Tendenz und höheren Courſen beantwortet. Die
Courſe eröffneten hier beſonders auf internationalem Gebiet weſent-

lich höher und bei ungewöhnlich lebhaftem Geſchäfte blieb anfangs
eine ſteigende Tendenz vorherrſchend. Um die Mitte der Börſenzeitmachte ch zwar in Folge von umfangreichen Realiſationen eine

Abſchwächung vorübergehend bemerkbar doch ſchloß die Börſe wie-
der in ſehr feſter Haltung. Der lokale Spekulationsmarkt läßt zwar
in den höheren Courſen gleichfalls die günſtige Stimmung der Spe-
kulation erkennen doch blieben hier die Umſätze beſchränkt. Auf
dem Kapitalsmarkte erfuhren fremde feſten Zins tragende Papiere bei

regen Umſätzen meiſt erhebliche Beſſerungen, inländiſche ſolide Anla-
gen blieben feſt und ruhig; die Kaſſawerthe er übrigen Geſchäfts
zweige wurden geſchäftlich wenig beachtet. Der Geldſtand hat ſich

nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr betrug der Dis-
kont 2/, für feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spetula-

tionspapieren gewannen Creditactien ca. 8 Mark bei ſehr lebhaftem
Geſchäft, auch Franzoſen waren recht belebt und weſentlich höher;
Lombarden blieben ruhig. Von den frem en Fonds ſind Oeſterrei-
chiſche Renten und Jtaliener als belebt und höher auch Ruſſiſche
Anleihen als ſteigend zu nennen. Deutſche und preußiſ.ge Staats-
fonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten zu
faſt unveränderten Courſen ruhig. Prioritäten waren behauptet
und ruhig; Oeſterreichiſche etwas anziehend. Jn Eiſenbahnactien
entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft Rleiniſch-Weſtfäliſche Bahnen

waren feſt; Berlin-Prtsdam, -Görlitz, Hall Sorau, Rumänier und
Galizier erſchienen höher, BerlinAnhalt, Stettin, Magdeburg-Hal-

berſtadt, Rechte Oderuferbahn c. mätter notirt. Bankactien und
Jnduſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpekulative Deviſen höher und
etwas lebhafter. Kreisobligationen 5 102,50, 4 99,60,
4 92,75.

Leipziger Börſe vom 20. Juli. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 4 95,90 P. do. v. 500--200 4
95,95 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl. b. 1876 v. 5000-—1000 3

72,39 bz., do. v. 500 3 73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe v.
1830 v. 1000 u. 500 95 G., do. kleinere 3 95,10 G., do. v,1855 v. 100 3 83,50 bz. u. P., do. v. 1847 v. 500 4 97,25
G., do. v. 1852--1868 v. 500 4 97,25 G. do. v. 1869 v. 500

4 97,25 G., do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,60 bz., do. v.
1869 v. 100 4 97,60 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50
G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,60 G do. v. 500 5
W G. do. 100 5 104 60 G. do. LöbauZittauer Lit.iböl 100 Kilogr. pr. Juli 69,50 bez. Sept. Octbr.e r loco 8050 bez. pr. Juli Aug. 50,30 bez. timeter unter 0. 31 88 G., do LöbonZittauer Lit. 49/0 96,75 G.

2 Juli. Dividende 1875 1876 Dividende (1875 (1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 92, 70 bBerliner Weg n 20. s Lreslauer Discontobank 2 4 64,00B Berlin- Hamburg. 10 11 172,50b MärkiſchPoſener. z 101,25 G
s K. 13 Coburger Creditbank 2 4 71,00B BerlinPotsdamMagdeb. 3 3172, 75 b Magdeb.-Halberſtädter 4 99, 75GAmſterdam 192 Pfarmſtädter Bank 6 50bz 6 erlin- Stettin 9 6, 105 30b do. do. v. 1865 98 7563

gen on 100 Fr. s T. 5 do. Zettelbank 5 5 97,25 G BreslauSchwd.Freib. 52 5 (67,80bz B do. do. v. 1873 4 98, 00 bzParis W. 1100 Fl. 8 T. 2164, 20bz Deſſ. Creditbank, neue 5* 5 69, 00 bz KölnMindener 4 51,,91, 25 bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 74,50B
r 100 l 3 W. 6'212,20b3 do. Landesbank 10 9 (I113,75 G alle-SorauGubener 0 0 9,50bz G Magdebg.Wittenberge 4
Kegſo s 100SRl 8 T. 6 212,50bz Deutſche Bank 6 88,50bz G annoverAltenbekener 0 o 9,90bz Magdeb.Leipz. Iit. A. 100, 40bz B

arj d to Berlin: Wechſel 490, Lombard 59 do. Genoſſenſch. 5 5 89, 50 ärkiſch-Poſener 0 0 13,50 bz G do. do. Lit. B., 486,50Bist en ä Disconto-Command. 7 (06, 10bz Magdeburg Halberſtadt 6 81102,00bz B Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96,40B
Gold, Silber un e i 1ö4, 35b GSeraer Bank 6 2 73,00 G Niederſchleſ.Märk. gar. 4 4 96,00B do. II. Ser. à 62 4 (94,50 G

Souvereign. c B re Eilbe ins ob Gewerbebank Schuſter 0 0 3,00B NordhauſenErfurt gar. 4 4 22,25 bz do Obl. I. u. II. S. 4 (96,40BNapols dor 16,26bz Satuer. 213/ 3083 Kaungverſche Bant 67]15 5 e 102,266 Oberſchl. A. G. D. E. s 10 97, 117, 25 b Oberſchleſiſche A. l
Dollars e er Hyp.B. (Hübner) 18 12/,109, 20bz B o. E. gar. [3, 10 925 112, 40 b do. B. 3 84,50 Ge e e e en e e eteehe nee e e.onds un aa agdeburger Bankve ruferbahn 3Conſolidirte denten 104, 10bz B Meiginger Creditbank 3 2 u Rheiniſche e 73 101,50bz do. F. a 101,50bz

do. de 1876 4 95, 40 z Norddeutſche Bank 6 8 (129,00bz do. B. gar 4 4 91,90 be G do. G. 4 100,00 GStaats Anleihe (4 995,75b Nordd. Grundcredit 9 8 93, 25 bz G Rhein Nahe 0 0 8,10b do. H. 4 102,00Bdo. 1850/52 4 (97,50 Oeſterr. Creditanſtalt 258a7 49478 StargardPoſen [4 4, 4/,100, 60 G do. von 1869 5 1103,00bz B
Staatsſchuldſcheine 3 e Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 88,00bz B Thüringer A. 8 9,120, 10bz G do. (BriegNeiße) 4 iPr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 148,50 bz B do. Centr.-Bod.Cr.Anſt. 9i/,9 [117,50 G do. B. 4 91,50bz G do. (Coſel-Oderberg)) 4 95,00B

Landſchaftl. Central. 4 5,25bz Reichsbank l4 i 6 156,00 bz G do. I 4 4 100,50bz do. do. 5 (103,50 Gu. Neumärkiſche 38 lege War c wo ſo von Weimar-Gera (gar.) 4 (2/,) 2,38, 00 bz Stargare Poſen

C eußiſche P Em.ehe (4 102, 30B Schleſiſcher Bankverein 5 5 82, 75 bz Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5 0 26,25 G Oſtpreußiſche Südbahn 5
2Pommerſche 3 83,00B Thüringer Bank 5 0 72,„50bz Halle-Sorau-Guben (5 0 0 28, 25 bz Rechte Oderufer 51(100,606G
2 do. Weimariſche Bank 0 0 35, 90bz G HannoverAltenbeken [5 0 0 24. 25 bz G R hedo. 4 102, 25 b Jn Liquidation. 3 3 6725 b do. II. E. v. Staat g. iar neue 4 94,90 G Leipziger Vereinsbank 31 Magdeb. Ha berſt. B. [3 2 3 3 68,00 bz B do. III. E. p. 58 u. 60 4 99,30 GS Sächſiſ e T u ſiſche Creditbank. 5 2 517, 99,75 G do. C. 51 5 5 96,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4 99,30 G

Schleſiſche S Dudaſtrie Papiere. 2 5 Nordhauſen Erfurt. 5) o 1 31, 60bz G do. do. v. 1865 4 99, 30 G
Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,80 G Brauerei Ahrens 0 34,75bz Oſtpreuß. Südbahn b 5 5 82, 25 bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101, 75bz B

g de be do Bohmniſches l 758 echte Jeuferbähn 7 S ewig Holſteiner.do. II Ser. 5 106,606G do. Bog 1925b Weimar-Gera 5 (2 0 17,25B Thüringer I. Ser.do. do. 4 101,30bz do Könt ſtadt 192 i öob Saalbahn e I o do. II. Ser. 4Kur u. t do Kiel 7 7 SaalUnſtrutbahn ſfr. d de Sern. 6,506S Pommerſche „60bz ine o. Ser. 4z Pofenſche 4 95,60B Grdiiwiher Papierfabrik: b e S es Se 118,60bz do. V. Ser. 421100, 25bz
Sſ Preußiſcher 3380 v Deſſauer Gas 13 13 165, 00 bz G Auſſig-Tepliz 8 10 117,30bz hemnitz-Komotau ſſr.4 097,25b j r (13 13 Böhm. Weſtbahn 50 5 71,25bz G tS. Rhein u. Weſtfäl. An nb. Berliner ſfr. 705,006 öhm. Weſtbahn 50, gar. (5 6 7125bz DuxBodenbach 5 49,00bz6S. Sach 4 56,60b iſenbal, n d Eliſabeth Weſt s 60, 50bz G 32 oS 95, ob do. Görlitzer ch 4 310 Galizi r gr 93 40 r do. neue 5 tr do. Oberſchleſiſche 0 23, e V. 27 urPrag. fr. 19, 106Mr. Fſſenh. W. 50 b G Glauziger Wert 2 z 48,00bz G s 0a97, 5029a7 l. Carl-Ludw.-B. gar. (5 83,50bz G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,40bz G örbisdorfer Zuckerfabrik 0 27,006 er r taatsbahn 5 52)5 78 ob „90494 do. do. gar. II. Em. 5 82,25etwbz G
do. 35-Fl.Obl. 138,20bz Magdeburger Sprit Fabrik 0 17,25 G do vrdweſtbahn 5 40 606 z do. do. gar. III. Em. 5 e bz GBaier.Präm.-Anl. (4 I122,50bz G Maſch.-Fabr. Anhalter 0228,106 R b Parbunb. 4, 5 4 a do. do. gar. IV. Em. 5 78,506Ge ooſe p. St. 85,00B do. Egels. l 0 0 6,00bz G h ar ub. 4 gar. u S 14 40b G KaſchauOderberg gar. 5 55,60etwbz GCölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 10bz G do. Freund 2 18,506G Ruf Staäc s n 105 750 PilſenPrieſen 5 23, 2563Deſſauer St.-Pr.- A. 3 120,00 G do. Halleſche 1o 8 76,00B d 327 5*/ gar. [5 e äle 20b Schwz. Centr. u. Nordoſt 5

Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18, 70bz G do. Hannoverſche d (9,90G n e. omb.) 4 o 30 ob z Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,50bz G
do. PrämienPfandbr. 4 1104,50bz do. Schwarztkoff 7 u 78,006 V e 3 7s5 908 do. Oſtbahn gar. 5 (409,90bz GOldenb. 40 T r ge St. 3 W n do. Wöhlert 0 o 5,50bz arſchau-Wien 7 PemberhKzernowig gar. 5 62,706
Ausländiſche Fonds. do. Zeiter a 6 24, 006 o. do. II. Em. 5 (61,25bz GAmerikaner rückz. 85 ob 98,20 G Omnibus- Geſellſchaft. 7 7 80,50 G Eiſenb.-Priorit.-Actien et z d III. Em. 5 55,75

n pyid Rente 24 Bergwerks- und Obligationen Se W alte gar. 3 e v2 terr. r s 10 b Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. d ue gar. 3 304, 00etwbz Bo. ilberrente /556, 10 bz Arenberg, Bergbhau 10) 0 109,006G a un 4i (90,50 G o. o. neue 504,10bz BOeſt. Credit 100. 58 75 BergiſchMärk. Bergw. o 12,50 G do. II. Em. 5 98,00 G eſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,00bzdo. Lott.-Anl. 60 5 103,25bz Bochum Bergw. A. 10 9 106,50 G do. III. Em. „do. Lit. B. Elbethal 5 58,606do. do 4 251.40bz G o do. B. s 7 (91,006 Vergiſ „Märk. J. Ser. 45, 100,006G ronprinzRudol gar. 5 63, 75bzUngar. St. Eiſenb.-Anl. 5 bzG do. Gußſtahlfabrik 0 20,00etwbz B do. III. S. v. St. 3, gar. 3 i 85,00B do. do. 1872er gar. 5 58,30bz G
Ungar. Schatz-Scheine 8 20, 30etwbz G WBonifacius 4 0 23,50bz G do. III. S. B. do. 3 85,90B Reichenb Pardub. 5 62,606Jtalieniſche Rente 5 70,60 bz B Boruſſia Bergwerk 10 0 86,00bz G do. IV. Ser. 4 99,25 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 226,40bz
Ruſſ. Nicolai-Obl. 4 F Braunſchweiger Kohlen 0 16,60bz B do. V. Ser. 98,756 do. do. neue gar. (3 226,4063Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 80, O bz Centrum 0 6,50 bz do. VII. Ser. 5 I103,20bz r do. do. Obl. gar. 5 76,90bzRuſſ. BodenCred. Dortmunder Union 0 5, 75 bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 CharkowAſow. gar. 5 87,006do. Pr.-Anl. 64 5 (141,40bz G Duxer Kohlenverein 0 o 11,00B do. do. III. Ser. a do. in à 2040 gar 5 77 „60bz
h 140,90bz Gelſenkirchener 10 82,006 do. Dortm.Soeſt J. S. n Chark. Krementſchug gar. 5 84,50b5 GTürkiſche Anleihe 65 5 19,70 bz HeorgMarienBergw.V. o l 90 do. do. II. Ser 4 JelezDrel gr. 5 86,25b3ypotheken-Certiſicate. Harpener BergbauGeſ. 65,00bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00 G Jelez.Woroneſch gar. 589,006

r Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,80 G Hibernia 1 29,00bz G BerlinAnhalter 4 7 gar. 2 22, 75 bzUnk. Fßgd rß. A. Bk.! 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 22,00bz G do. I u. II. Em. 4 100,00B er e gar x 91,25bzUk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,00bz G KölnMüſener Bergw. 0 I15,00bz B do. Lit. B. 4 7 MoskoRjäſan gar. 5 99,606do. do. do. 100 5 101/00bz G Königs u. Laurahütte 2 62,006 do. Lit. C. An 98, 25bz MoskoSmolensk gar. 89,25etwbz B
Hyp.Schldſch. 5 100,00bz önig Wilhelm 0 15,40bz G BerlinGörlitzer 5 (99,50 bz B S gar. 5 34,20 bz Gordd. GrundCred.Bank s 101,00bz G Panchhammer 10 20, 25 z G do. Lit. B. 4 55 59 r. o vgege C 5 en s7 rz. 120) 5 105,75bz G Pouiſe Tiefbau 0 I6, 50bz G er I. Em. 4 Scuta-J Em. s „80etwbzdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100, 10bz G Magdeburger 7 (100,90B Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 (95,75B chufjaJwanowo gar. 5
Uunk. do. ruüchz. à 100 5 102,90bz Marienhütte 8 6 (59,00 G do. C. 4 92, 25 bz G W gar. 587,50bzdo. do. rückz. à 110 5 S u 9 3 W ß D. 4 70673 z chauWien. gig r4 „75 Menden, Schwerte erlin II. i 5 (92,00eEcthaer Feunderen föbr. 5 o be er Siahte 16 20, 75 G re u 93,50 G
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 105,70bz Phönix, Bergw., A. 0 28, 75bz G do. III. Em. do. 4 93,50 G Leipziger Börſe vom 20. Juli.
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdeuckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 22. Juli 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonntag, den 32. Juli.

732. Schlacht bei Tours und Poitiers. Karl Martel ſchlägt
die Araber.

1784. Geb. F. W. Beſſel, Aſtronom, zu Minden.
1806. Geb. L. Roß, Archäolog, zu Horſt in Holſtein.
1856. Geſt. H. von Schön, preußiſcher Staatsminiſter,

zu Arnau bei Königsberg.
1870. Sprengung der Kehler Rheinbrücke durch die Deutſchen.

Montag, den 23. Juli.
1532. Erſter Nürnberger Religionsfrieden zwiſchen Karl V.

und den proteſtantiſchen Ständen.
1562. Geſt. Götz von Berlichingen, Ritter der Refor-

mationszeit, auf Schloß Hornberg.
1720. Friede zu Friedrichsburg. Schleswig kommt an

Dänemark.
1822. Eröffnung der griechiſchen Nationalverſammlung.

S mm àTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, 21. Juli. Nach einer Meldung

der „Preſſe““ aus Bukareſt vom Dienſtag
ſchlugen General Gurko und Fürſt Mirsky
den Reuf Paſcha, welcher mit 15 Bataillonen
die ruſſiſche Stellung ſüdlich des Balkans
durchbrechen wollte, und eroberten 8 Kano-
nen, A Fahnen, Munition und das türkiſche
Lager.

Zur Tagesgeſchichte.
Jm ſozialdemokratiſchen Lager ſchreibt man

offiziös herrſcht feit einiger Zeit eine ungewöhnliche
Rührigkeit, es werden fortwährend neue Beiträge erhoben,
Reiſeapoſtel ausgeſchickt und Schriften vertheilt. Dieſe
Thätigkeit hat eine erhöhte Wachſamkeit von Seiten der
Regierung und der Behörden veranlaßt. Jm Allgemeinen
ſcheint ſich bei den Behörden die Meinung gebildet zu
hHaben, daß die Handhabung des Vereinsgeſetzes auf
Grund der bisherigen Geſetze und Vorſchriften kaum aus
reichend ſei, um den Ausſchreitungen der Agitation zu
wehren, und daß den Verwaltungsbehörden ein größerer
Spielraum bei der Beurtheilung der Frage von der Ge-
meingefährlichkeit einzelner Verſammlungen einzuräumen
ſei. Wie man der „Oſtpr. Ztg.“ mittheilt, wird die frage
bezüglich einer Modifikation des Vereinsgeſetzes dem-
nächſt in ernſte Berathung gezogen werden. Die „Nat.
lib. Correſp.“ ſchreibt darüber ſehr unverſtändig:

Neuerdings kommen Mittheilungen über eine geplante Modifica-
tion des preußiſ
welche ein im Sinne der Regierung ſchreibendes Blatt in dieſer Be-
ziehung gemacht hat, geben denſelben einen Schein von Begründung.
Es ſoll ſich die Meinung herausgebildet haben, „daß den Verwaltungs-

chen Vereinsgeſetzes, und die dunkeln Andeutungen, el Tgeſes Be aus dieſem Grunde, um die Liquidation im Auguſt und September

behörden ein größerer Spielraum bei der Beurtheilung der Frage
von der Gemeingefährlichkeit einzelner Verſammlungen e

etzgebung

ſind die einer öffentlichen Verſammlung beiwohnenden Abgeordneten chnicht blöder. Die Regierung der nationalen Vertheidigung
ſei.“ Nach der in Preußen zur Zeit giltigen Vereinsge

der Polizeibehörde befugt, die Verſammlung ſofort zu ſchließen,
wenn in ihr Anträge oder Vorſchläge erörtert werden die eine Auf-
forderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. Man
weiß, in welch umfaſſender Weiſe ſich die Polizei die Unbeſtimmt-
heit des Begriffes „Anreizung“ zu Nutzen gemacht hat. Jetzt ſoll
alſo noch weiter gegangen, d. h. es ſoll, wenn die erwähnte Ankün-
digung überhaupt einen Sinn hat, nicht mehr das Kriterium der
Strafbarkeit die Berechtigung für das Einſchreiten der Polizei geben,
ſondern irgend ein anderer vager Begriff, etwa „Gemeingefährlichkeit“
oder dergleichen. Man erkennt leicht, daß damit das Verſammlungs-
Recht ganz und gar der Willkür der Polizei preisgegeben wäre.
Eine derartige Zumuthung wäre ſo ungeheuerlich, daß wir die ganze
betreffende Mittheilung bis zum Beweiſe des Gegentheils für vollſtän-
dig aus der Luft gegriffen halten. Der etwaige Einwand, daß die

ſei, wäre hinfällig; denn 1) wird ſich ſchwerlich Jemand überzeugen
können, daß das Einſchreiten gegen die „Anreizung“ zu ſtrafbaren
Handlungen nicht genüge, und 2) kann doch, um eine einzelne ſtaats-
gefährliche Partei lahmzulegen, nicht die politiſche Freiheit überhaupt
geopfert werden Uebrigens würde eine Modification des Vereins-
geſetzes in der angedeuteten Richtung eine Abänderung des Art. 30
der Verfaſſung zur Vorausſetzung haben.

Aus Rom kommt folgende unglaubliche Nachricht:
„Nach langen und eingehenden Studien, welche eine
eigene Kongregration über die verſchiedenen zwiſchen der
römiſchen Kurie und den einzelnen Staaten ſchweben-
den Streitfragen angeſtellt hatte, gelangten die Kar-
dinäle zu dem Beſchluſſe, daß Kardinal Simeoni, der
neue päpſtliche Staatsſekretär ſich zu vernünftigen
Zugeſtändniſſen herbeilaſſen müſſe, damit ſich der
päpſtliche Stuhl nicht etwa am Ende mit der ganzen

ſelben.

Welt im Streite befinde. Der Papſt hat ferner ſo
eben die Kongregationen ermächtigt, bei der Entſcheidung
aller neuen ſich in politiſch-religiöſer Materie er-
gebenden Fragen die Politik ganz aus dem Spiele
zu laſſen und nur nach den Glaubensſätzen zu ent
ſcheiden. Dieſe Beſtimmung iſt inſofern bedeutungsvoll,
als zufolge derſelben indirekt das Geſchehene aner-
kannt wird.“ Dieſe angeblichen Beſchlüſſe, welche das
Ende jeden Kulturkampfes bedeuteten, ſtehen in ſo ſchroffem
Gegenſatz zu den vatikaniſchen Gewohnheiten, obwohl ſie
den Lehren des Chriſtenthums, und namentlich dem Satze
vollkommen entſprechen: „Mein Reich iſt nicht von dieſer
Welt“, daß man ſich eher des Himmels Einſturz als ihre
Bewahrheitung träumen laſſen dürfte. Ganz anders
und wohl wahrſcheinlicher lauten denn auch Mittheilungen
der „Daily News“, welche über geheimnißvolle Vor-
gänge im Vatikan berichten. Das Londoner Blatt
ſchreibt:

„Man glaubt hier, daß der Vatikan ſeinen Plan eines katholi-
liſchen Kreuzzuges vervollſtändigt hat durch Errichtung einer General
kommiſſion innerhalb deſſelben die ganze katholiſche Welt vermittelſt
des Episkopats konvergiren ſoll. Die Kommiſſion umfaßt die Ver-
treter der liberalen Berufe und des Militärs. Jhr Ziel iſt das un-
wandelbare der Bekämpfung freier Jnſtitutionen im Allgemeinen
und der italieniſchen Einigkeit im Beſonderen, kurz die Unterdrückung
von Allem, was gegen den Syllabus und die weltliche Macht des
Papſtthums iſt. Jhre Verzweigungen und Hülfsquellen ſind unend-
lich, und was von beſonderer Wichtigkeit iſt, ihr Programm ſteht in
völligem Einklange mit dem vorherrſchenden Geiſte des Katholizis-
mus. Der Vatikan hegt die Jdee, die diplomatiſche Aktion Oeſter-
reich's, Frankreich's und Spanien's für ſeine Seite zu gewinnen, und
verzweifelt nicht daran, England dazu zu bringen, gemeinſame Sache
mit den anderen Mächten zu machen. Mittlerweile hat m der
Marquis di Baviera, Oberſt der päpſtlichen Nobelgarde und Redak-
teur des „Oſſervatore Romano,“ in einer Spezialmiſſion nach Eng-
land begeben und iſt der Träger wichtiger Depeſchen an gewiſſe emi-
nente katholiſche Würdenträger und, wie man hier glaubt, tonange
bende konſervative Staatsmänner.“

mit 3100 Einwohnern,

mehr bleibt alles beim Alten.

Jn Frankreich fährt das Kampfminiſterium
vom 16. Mai fort unter den Beamten, welche aus ihren
republikaniſchen Geſinnungen kein Hehl machen, aufzu-
räumen. Neuerdings ſind es insbeſondere die Maires,
welche maſſenweiſe ihrer Poſten enthoben werden, während
zugleich zahlreiche Gemeinderäthe ohne jeden ſtichhaltigen
Grund aufgelöſt werden. Mit welcher Rückſichtsloſigkeit
die klerikalen Machthaber in Frankreich verfahren, geht
auch daraus hervor, daß ſie ſelbſt die Freimaurerlogen mit
Maßregelungen bedrohen, indem ſie an dieſelben die Auf-
forderung richten, ihre Mitgliederverzeichniſſe einzureichen.
Da dieſem durchaus ungerechtfertigten Verlangen ſchwerlich
entſprochen werden wird, ſo darf man darauf geſpannt

ſein, ob Herr de Fourtou ſich für befugt erachten wird,
thatſächlich weitere Schritte gegen die Freimaurerlogen zu
unternehmen. Auch der „Reinigungs-Prozeß“ im höheren
Beamtenperſonal dauert fort. Nicht immer gelingt es
aber dem Kabinet, Erſatzmänner für die beſeitigten Be
amten zu finden. Haben ſich doch z. B., wie der „Temps“
meldet, ſämmtliche am Kaſſationshofe und beim Staats-
rathe fungirenden Advokaten geweigert, die ihnen von
Herrn de Fourtou angebotene Rechtskonſulentenſtelle im
Miniſterium des Jnnern anzunehmen, welche durch die
Entlaſſung des Herrn Mimerel erledigt worden iſt. Der
letztere iſt deshalb ſeiner Stelle enthoben worden, weil er
zu dem republikaniſchen Juriſtencomite gehört, deſſen
Rechtsgutachten für die Regierung ſo unbequem ſind.
Hervorgehoben zu werden verdient, daß es nicht blos
republikaniſche, ſondern auch konſervative Advokaten der
höchſten Behörden ſind, welche entſchieden abgelehnt haben,
die Funktion ihres ſo brüsk beſeitigten Kollegen zu über-
nehmen.

Ein Pariſer Correſpondent des „B. T.“, der angeb-
lich in der Lage iſt, die Vorgänge hinter den Couliſſen ge-
nau zu beobachten ſchreibt über die Verhältniſſe in
Frankreich:

Seit ungefähr zehn Tagen haben ſich die Verhältniſſe im Jnnern
des franzöſiſchen Kabinets vollſtändig verändert. Die Bonapartiſten,
Orleaniſten und Legitimiſten pur et simple liegen ſich in
den Haaren und durch die Präponderanz der Erſteren ſteht jeder
einzelne der beiden anderen Fraktionen denſelben feindſelig gegenüber.
Daraus ergeben ſich die ſtürmiſchſten Szenen. Gegenſeitig machen
ſich die Herren die heftigſten Rekrimjnationen, und was noch wichtiger
iſt, ſie geben das Spiel faſt im Stillen für verloren, und ihr gegen-
wärtiges Streben geht nur dahin, durch Börſenmanöver ſich ihre
Zukunft und ihren Fall ſo viel wie möglich leicht und ſüß zu machen.
Vor der inneren Fäulniß in den leitenden Kreiſen kann man ſich im
Auslande kaum einen rechten Begriff machen. Die ganze Staats-
maſchine wird noch kaum zu etwas Anderem benutzt, als zur
finanziellen Ausbeutung während der nächſten drei Monate. Nur

zu ihren Gunſten zu wenden, verſchieben ſie die Wahlen.
Das iſt ſicherlich intereſſant. Aber dergleichen iſt in

Frankreich nichts Neues. Unter Louis Philipp rief der
ſittenſtrenge Guizot den Abgeordneten in der Kammer zu:
„Bereichert Euch! bereichert Euch!“ Das Kaiſerreich war

hatte die famoſe Anleihe „Morgan“, die in London ab-
geſchloſſen wurde und bei der manch hübſcher Pfennig auf
die Seite gethan wurde. Weshalb ſollte gerade die
Regierung des 16. Mai eine Ausnahme machen? Der
Franzoſe hat dafür ein treffliches Wort: „Plus ga change,
plus c'est la méme chose.“ Je größer der Wechſel, deſto

Aus der Provinz Sachſen.
(5) Dammendorf bei Niemberg, d. 19. Juli. Wie

etw. ß die wir ſchon im Voraus angegeben, feierte am geſtrigenMaßregel gegenüber den Doctrinen der Socialdemokratie unerläßlich ſch geg genrrig
Tage der Paſtor Fulda hierſelbſt kurz nach ſeinem
50 jährigen Amtsjubiläum die goldene Hochzeit. Die
Eheleute ſind am 14. Mai reſp. 27. Juli 1800 geboren,
verheiratheten ſich am 18. Juli 1827, und von den 9
Kindern ihrer Ehe ſind noch 4 am Leben. Die
geſtrige Feier war eine äußerſt ſtark beſuchte aus der
Kirchfahrt Dammendorf- Getewitz und den umliegenden
Ortſchaften. Nachmittag 3 Uhr fand ein Gottesdienſt
ſtatt, in welchem, nach Abſingung des Chorals: „Lobe
den Herren, den mächtigen König der Ehren“, der
Schwiegerſohn des greiſen Ehepaares, der Pfarrer Weber
aus Zſchakau, die Feſtrede hielt. Hierauf folgte die Ein-
ſegnung des Pfarrers Fulda und ſeiner Gattin durch den-

Unmittelbar an den Gottesdienſt ſchloß ſich der
Taufact eines Enkelchens an. Außer mehreren ſinnigen
Geſchenken, die dem Jubelpaare dargebracht wurden, liefen
beglückwünſchende Telegramme ein.

Erfahrungen aus der ländlichen Fortbildungsſchule.
Die Schulzeitung der Provinz Sachſen bringt einen Bericht über

die Fortbildungsſchule zu Hötensleben, Regierungsbezirk Magdeburg.
Bei der Wichtigkeit und dem allgemeinen Jntereſſe dieſer Sache ſei
hier das mitgetheilt. Hötensleben iſt ein Dorf

arin viel Jnduſtrie getrieben wird. Es be-
n ſich daſelbſt unter Andern ein Gelbgießer, der außer einer be

eutenden Anzahl von Gehülfen und Handlangern noch 16 Lehrlinge
hat. Die Lehrlinge ſind nicht Familienglieder des Meiſters; ſie er-

halten theilweiſe einen Wochenlohn und eſſen in fremden Häuſern
oder bei den Eltern. Eine frühzeitige Selbſtſtändigkeit bildet ſich

bei den Lehrlingen daher aus.
Auf Beſchluß der Gemeindevertreter iſt im Januar d. Js. zu

Hötensleben die Fortbildungsſchule entſtanden. Der Unterricht findet
im Winterhalbjahr Montags und Donnerſtags Abend von 8--10 Uhr
ſtatt und zwar vorläufig im Deutſchen und Geſchichte, Rechnen, Na-
turlehre und Zeichnen. Die Koſten trägt die Gemeindekaſſe, ev. ſoll
beim Kreisausſchuſſe wie bei der Regierung ein Zuſchuß nachgeſucht
werden. Der Prediger erbot ſich wöchentlich eine Stunde unentgelt-
lich zu unterrichten, jedem der drei betheiligten Lehrer ward außer
30 J für Heizung pro Abend 1 für die Stunde bewilligt. Ein
aus drei Gemeindevertretern gewählter Vorſtand übernimmt die
äußern Angelegenheiten, wie Beſchaffung von vier großen Hänge-
lampen, Oel, Kaſſenführung c.

Am 29. Januar cr. begann der Unterricht. 58 Schüler fanden
ſich ein, darunter vier katholiſcher Confeſſion, nur ein in einer Oeco-
nomie beſchäftigter junger Burſche, ſonſt lauter Lehrlinge im Alter
von 14-18 Jahren.

Die Schaar erſchien mit lautem Schritte, zum Theil nicht im
tadelloſen Anzuge, trat mit der Mütze auf dem Kopfe in's Schul-
zimmer und warf ſich unter buntem Geſpräch auf die Bänke. Eine
Bemerkung der anweſenden Lehrer, daß dies in Ruhe geſchehen müſſe,
wirkte und ermöglichte den Beginn des Unterrichtes.

Der Unterricht war ſchwierig, da die Schüler ſich aus 18 ver-
ſchiedenen Schulen hier zuſammengefunden hatten und auf ſehr ver-
ſchiedenen Bildungsſtandpunkten ſtanden. Jm Rechnen mußten vier
Abthetlungen gemacht werden. Bald zeigte es ſich, daß die Schüler,
welche ſich in der Schule ausgezeichnet hatten, ſich auch hier auszeichneten.

Im Rechnen hatten die Schüler wenig verloren. Mit den Schwachen

und Schwächſten ſah es dagegen ſehr traurig aus. Es konnten
mehrere nicht 3 Ganze zu Halben machen, ja einer vermochte nicht
herauszufinden, daß eine halbe Mark 50 Pfennige hat, wenn auf die
Mark 100 kommen.

Es konnte nur langſam weiter gegangen werden, doch ließen ſich
Fortſchritte nicht in Abrede ſtellen.
Jn Deutſchen wurden namentlich Orthographie und Stylübungen
in's Auge gefaßt, auch Aufſätze über „das Papier, die Stahlfeder,
der hohe Staufen“ gefertigt.

Jn der Geſchichte wurden Biographien aus der Völkerwanderung,
Muhamed u. a. gegeben.

Jrn der Naturlehre kamen die Schwerkraft, Hebel, Pendel, Ma-
ſchinenbau zur Sprache.

Häusliche Arbeiten wurden nicht aufgegeben.
Ungefähr der Schüler zeigten regen Lerneifer, wohl

Empfängniß für den Unterricht, hatten aber doch angeregt werden
müſſen, während theilnahmlos daſaßen, dabei aber durch ihr Be
tragen Störungen zu verurſachen ſuchten.

Die Fortbildungsſchule verlangt Einſetzung der vollen Kraft durch
den Lehrer und iſt ſehr anſtrengend, körperlich ſchwachen Lehrern
nach dem geſetzlichen Quantum der Tagesarbeit kaum zuzumuthen.

Die 58 Schüler ſind in zwei Abtheilungen unterrichtet worden.
Die Ungezogenheiten der Schüler erfordern dieſe Theilung, wie

auch die zu verſchiedenen Bildungsſtandpunkte. Schon am erſten
Abende war ein Tintenfaß voll Taback geſtopft und eine Bank durch
tiefes Einſchneiden beſchädigt. Am 2. Abende erſchienen einige Bur-
ſchen mit brennender Cigarre im Schullocale. Beim Weggehen
ſtürmte die Schaar mit lautem Geſchrei und Lärm durch das Dorf.
Auch ein Blatt Papier, das mit unzüchtigen Verſen beſchrieben war,
fiel glücklicher Weiſe dem Lehrer in die Hände. Zwei 18jährige
Schüler mußten ihres Unfugs wegen weggeſchickt werden. Die Dis-
ciplin iſt ungemein ſchwierig und kann nur mit Hülfe der Lehrherrn,
Eltern, ja der Polizei aufrecht erhalten werden. Ohne Zucht iſt der
Unterricht, ja die ganze Fortbildungsſchule undenkbar.

Die Schule ſank von 58 auf 45 herab. Die Schlimmſten und
Dümmſten blieben bald weg, ohne ein Wort der Entſchuldigung bei-
zubringen. Das wiederholte Erſcheinen der Ortsvorſtände machte auf
die Schüler einen guten Eindruck. Jm Allgemeinen zeigten die
Lehrherrn mehr Sinn für die Schule als die Eltern.
Die Sache iſt aber dringend geboten und erfordert ernſte Durch
führung.

Vermiſchtes.
Geſchenk und kaiſerlicher Oank.] Während

der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers zu Metz ließ
die Gattin des Gutsbeſitzers Schiffer in Fèves Frau
Sidonie geb. Saffroy aus Nancy, Sr. Majeſtät ein
weißes Kiſſen, auf welchem der deutſche Reichsadler in er
habener weißer Arbeit geſtickt war, als ein Zeichen des
Gewerbefleißes von Lothringen überreichen. Der Kaiſer
hatte daſſelbe huldreichſt angenommen und ſich über dieſe
Arbeit mit voller Anerkennung geäußert. Nachdem in-
zwiſchen beinahe zwei Monate verſtrichen, wurde Frau
SchifferSagroy durch ein prachtvolles Geſchenk des Kaiſers
überraſcht. Mit einem liebenswürdigen Begleitſchreiben
überſandte ihr von Ems aus der Geheime Hofrath Bork
im Allerhöchſten Auftrage eine koſtbare Broſche, die auf
ſpezielle Angabe Sr. Majeſtät angefertigt worden iſt. Ein
ſtehender maſſiver goldener Adler trägt die Königskrone
mit drei kleinen Brillanten in den Krallen hält er eine
Schleife, deren vertikaler Bandſtreifen fünf Brillanten
trägt. An dem mittleren Bandſtreifen hängt unten eine
Kugel vom blauen Lapis lazuli von 16 Millimeter Durch-
meſſer. Die ganze Arbeit iſt, wie die „Metzer Ztg.“ meldet,
eine äußerſt feine.

[Wunderſchwindel.) Die Annales de Lourdes
und nach ihnen der Univers verkünden folgende neue,
wahrhaftige und zum Ueberfluß noch ärztlich beglaubigte
Wundergeſchichte:
„JIn den unlängſt gegründeten Kloſter zum heiligen Herzen Mariä
in Béziers einer, wie ausdrücklich bemerkt wird, „rothen Stadt“
Südfrankreichs litt eine junge Laienſchweſter ſchon ſeit mehreren
Monaten an einer äußerſt ſchmerzhaften Krankheit der Eingeweide,
verbunden mit einem krebsartigen Geſchwür an der Bruſt. Sie war
ſo ſchwach geworden, daß ſie ſich nicht mehr zu rühren vermochte,
hatte allen Appetit verloren und war von dem ſie behandelnden Arzte
aufgegeben worden. Da beſchloſſen die Schweſtern, in einer Kapelle
der Kloſterkirche, wo ſeit Kurzem eine Statue Unſerer Lieben Frau
von Lourdes errichtet worden war, eine neuntägige Andacht für ihre
Erlöſung zu halten. Am letzten Tage derſelben verfiel eine Wärterin
auf den Gedanken, der Patientin, welche ſich inbrünſtig an der An
dacht betheiligt hatte. Umſchläge von Lourdes Waſſer aufzulegen.
Schweſter Jeanne ſchlief darauf ein und erwachte nach zweiſtündigem
Schlummer geſtärkt und geſund ſtatt der klaffenden, eiternden Wunde
war nur noch eine röthliche Narbe ſichtbar und die Stelle ganz frei
von Schmerzen. Den nächſten Tag konnte die Begnadete die Kom-
munion empfangen und während dieſer Handlung fühlte ſie, wie
auch die Entzündung der Eingeweide von ihr wich. Sie verkündete
das an ihr geſchehene Wunder allen Anweſenden und ließ ein Mag-
nifikat anſtimmen. Seitdem hat Schweſter Jeanne nie eine kranke
Stunde mehr gehabt und verrichtet mit Leichtigkeit die ſchwerſten Ar
beiten des Kloſters.“

Mnan ſollte nicht meinen, daß wir in den Tagen der
Eiſenbahnen, der Telegraphen und der SpektralAnalyſe
leben, wenn man Derartiges leſen muß.

Eine naturgeſchichtliche Merkwürdigkeit)
theilt der „Rh. C.“ mit: Um die Maienzeit wird's in dem
Dorfe Schweighauſen, Amt Naſſau, außergewöhnlich
lebendig. Da wimmelt's und krabbelt's urplötzlich voller
Fröſche im ganzen Dorfe, in jedem Hauſe. Wenn die
Tirailleure dieſer Hüpfer ankommen, werden ſchnell alle
Gefäße: Keſſel, Kropen, Züber u. ſ. w. froſchdicht ver
ſchloſſen und auch die Thüren zugehalten und die Ritzen
verſtopft. Trotzdem findet man ſie, wenn ſie in Maſſe
da ſind, allerorten. Dieſe ägyptiſche Plage dauert ein
oder zwei Nächte, und verſchwunden iſt ſie wieder auf
ein Jahr. Früher gaben ſich die Fröſche zu genannter
Zeit in einem unterhalb des Dorfes befindlichen Fiſch
weiher ihr Rendezvous. Da man aber in dieſem die Ur-
ſache des unliebſamen Beſuchs zu ſehen glaubte, wurde
derſelbe trocken gelegt. Allein es half nichts, ſie kamen
wieder und waren auch den verfloſſenen Mai da. Was
hilft überhaupt alles Ankämpfen gegen die Natur auch
dieſer Kaltblütler, der „Schweighäuſer Fröſche“, wenn ſie's
treibt, jährlich an die Geburtsſtätte ihres Stammes zu
wandern, um ihn zu erneuern.

Ein ernſtlicher Strikeſ iſt, wie aus Newyork
unterm 17. d. gemeldet wird, unter den Heizern der
Baltimore- und Ohio- Eiſenbahn ausgebrochen. Jn
Mertinsburg (Weſt-Virginien) wurden in Folge der Aus
ſchreitungen der Strikenden Truppe requirirt. Die Tu-
multuanten feuerten auf die Truppen, und ein Soldat
wurde verwundet. Die Truppen erwiderten das Feuer
wodurch mehrere Tumultuanten getödtet und verwundet
wurden. Gegenwärtig befinden ſich die Strikenden im
vollen Beſitze von Allem in der Stadt. Das Militär

wartet weitere Befehle des Gouverneurs ab.



Literariſches.
Das jüngſt erſchienene „Beiheft“ zum „Militär-Wochen-

blatt“ enthält wichtige Beiträge zur Geſchichte der Kriege
Friedrichs des Großen, ſowie zu deſſen Biographie, mit de-
ren Veröffentlichung ſchon im Jahre 1876 begonnen wurde. Es ſind
dies Berichte über die von Friedrich dem Großen geführten Kriege,
welche der König theils eigenhändig geſchrieben, theils diktirt
oder durchkorrigirt hat. Der Herausgeber dieſer bisher nicht be
achteten Geſchichtsquellen, Profeſſor J. G. Droyſen, theilt in den
Anmerkungen jede Stelle mit, die aus des Königs Feder geflofſſen, er
läutert die Entſtehung jedes Berichtes und bietet damit ſelbſt ein
Geſchichtswerk zur fridericianiſchen Zeit.

S

Jm Verlage von Carl Hildebrandt in Leipzig iſt ſoeben die
1. Nummer des 2. Bandes der Deutſchen Wochenſchrift.
Organ für Volkswirthſchaft, Politik, Literatur und
Kunſt. Chefredakteur Dr. Heinr. Contzen“ erſchienen, welche
ſich zum Ziele ſetzt, in politiſcher Hinſicht für die Grundſätze eines
wahren, wirklichen Liberalismus und für die Anbahnung wahrhaft
conſtitutioneller Zuſtände in unſerem Vaterlande mit aller Ent-
ſchiedenheit einzutreten guf volkswirthſchaftlichem Gebiete eine ſorg
fältige und leidenſchaftsloſe Prüfung aller, unſere Zeit
Fragen vorzunehmen, der Deutſchen Kunſt und deutſchem Geiſtes-
leben ein reges Jntereſſe entgegen zu bringen und ſo in unſerer
periodiſchen Literatur einen „erſten Platz“ zu erringen. Aus dem

h Jnhalte der erſten Nummer heben wir hervor: Laissez- faire.
h Die Arbeiterfrage. Von Dr. Fr. Merſchmann. Der Wald. Von
h Friedrich Gleim. Prof. Reuleaux und die wiſſenſchaftliche
h Arbeit und Methode. Von Chriſtoph Wild. Literatur und
h Kunſt. Für Milton gegen Karl Elze. Von Prof. Dr. Moritz
n Carriere. Buddhismus und Chriſtenthum. Von Niſi Käntai Chattopädhyäya und bemerken noch, daß der General-Debit der

Zeitſchrift für Halle und Umgegend von Max Köſtler, Buch-
handlung, Poſtſtraße 10 hierſelbſt, übernommen iſt.

Die deutſche Schaubühne. Unter dieſem Titel erſcheint dem-
nächſt im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt, deſſen thea-
traliſcher Verlag ſich bereits zahlreichſter Verbreitung und ehrender
Anerkennung erfreut, unter der Redaktion von Edmund Wallner,
eine Wochenſchrift für Theater, Kunſt und Muſik, die ſich
namentlich mit Theorie und Technik des Drama's, ſowie den
Leiſtungen hervorragender Bühnen und größerer Mufikinſtitute
Deutſchlands und des Auslandes beſchäftigen will. Ferner wird ſie
Proben neuer dramatiſcher Erzeugniſſe, Biographieen von Künſtlern
und Künſtlerinnen, Beſprechungen beachtenswerther literariſcher Er-
ſcheinungen auf dramatiſchem und muſikaliſchem Gebiete, Kritiken
von Werken der bildenden Künſte, Berichte über Künſtlerfeſte, Aus-
ſtellungen c. ſowie die Repertoire der bedeutenderen Bühnen ver-
öffentlichen. Als Mitarbeiter ſind die beſten Kräfte gewonnen; unter
ihnen befinden ſich: Dr. Feodor Wehl Moritz Blankarts Dr.
Fr. W. Ebeling Dr. Emil Kneſchke Siegmey Emerich Bu-
kowicz Adolf Oppenheim Rob. Prölß Dr. Max Oberbreyer

Prof. Mähly C. v. Eiſſenſtein Prof. Dr. A. von dem
Borne Dr. Paul Schramm u. A. Der Abonnementspreis be-
trägt 3 C. pro Quartal. Der Mangel eines ſpeziell obige Tendenz
verkretenden Organs iſt ſeit lange fühlbar und dürfte daher das Er-
ſcheinen dieſer Zeitſchrift allen Gebildeten hochwillkommen, einem ge-
diegenen Leſezirkel geradezu unentbehrlich ſein.

„Anleitung zum Schwimmen und Baden von Joh. Chr. Fr.
Guts-Muths'“ iſt der Titel eines für Lehrer, Erzieher und Zög-
linge ſehr empfehlenswerthen Schriftchens, das auf 43 Seiten in
kernigem und lebhaftem Vortrag die verweichlichten Menſchen darüber
belehrt, wie ſie ſich am Beſten vor dem Ertrinken zu ſchützen haben.
Das kleine, ſehr nett ausgeſtattete billige Heft (es koſtet nur 50 45)
bildet zugleich den Anfang einer im r von G. Hirth in Leip
zig erſcheinenden größeren Sammlung: „Die Leibesübung deutſcher
Jugend.“ Nach der günſtigen Aufnahme, welche des Herausgebers
ſchon vor Jahren erſchienenes „Leſebuch für deutſche Turner“ gefun-
den hat, dürfte auch die gegenwärtige Veröffentlichung
dazu beitragen: „Die Zucht und Stählung des Leibes zu einem neben
der geiſtigen Ausbildung gleichberechtigten Beſtandtheil deutſcher
Jugenderziehung zu erheben.“

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Pracht- Ausgabe der Claſſiker Beethoven,

Clementi, Haydn, Mozart, Weber, in ihren Werken für
das Pianoforte allein. Herausgegeben mit Bezeichnung des Zeit-
maßes und Fingerſatzes von J. Moſcheles, weil. Profeſſor amConſervatorium in Leipzig. Siebente Auflage. Mit heciiven

Erläuterungen zu jedem einzelnen Werk. Vollſtändig in 68 Liefe-
rungen. Preis jcder Lieferung 70 Pfennige. 31.--35. Lieferung.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Die Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit durch die ordent-
liche Generalſynode. Ein Wort zur Verſtändigung von Dr. Georg
Gottwalt Ulrici, Archidiagconus zu Mühlhauſen in Thür.
Halle, C. E. M. Pfeffer.

(Die kirchliche Lehrfreiheit, von der in dieſen Blättern ge-
ſprochen wird, ſtand bereits auf der Tagesordnung des erſten deut-
ſchen Proteſtantentags, der im Jahre 1865 zu Eiſenach abgehal-
ten wurde. Jndeſſen wurde ſchon damals richtig erkannt, daß
die Lehrfrage im engſten Zuſammenhang mit der Kirchenfrage
ſtehe und daher nur im Verein mit dieſer zur Löſung zu brin-
en ſei.)R Tkngeſchichte des Teufels. Drei Vorträge von Medizinal-

Rath Dr. Karſch, ord. Profeſſor der beſchreibenden Naturwiſſen-
ſchaften an der Kgl. Akademie zu Münſter. I. Urſprung, Geburt,
Kindheit und Flegeljahre. Der Teufel im Heiden und Juden-
thum. II. Mannesalter. Der Teufel im Ultramontanismus.
III. Greiſenalter. Der Teufel und die Wiſſenſchaft. Preis 1 Mark.
Münſter, E. C. Brun's Verlag.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-
niß der Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff
und W. Oncken. Jahrgang IV. Heft 86--88. Berlin, Verlag
von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Heft 86 u. 87: Volks und Geſundheitspflege und Schule.
Von Karl Fiſcher (M. Gladbach).

Bexhanntmachungen.

Steckbriefserneuerung.

brief wird hierdurch erneuert.
Arnſtadt, den 10. Juli 1877.

Der Unterſuchungsrichter des Fürſtl. Kreisgerichts
Fr. Helbig.

litzſch. Op. 273. Delitzſch, Verlag von Reinhold Pabſt.

Der gegen den Schornſteinfegergeſellen Adolf Werner von ſehrguter Bodenklaſſen, wovon ca. 4
Merſeburg von mir unterm 10. Novbr. vor. Jahr. erlaſſene Steck-

Heft 88: Die Reformbewegung des Brahmoſomadſch in Jndien,
als Schranke dest Miſſionsweſens. Vortrag, gehalten im Fe
bruar 1877 zu Baſel von Chriſtian Hönes, Diaconus zu
Weinsberg.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor-
träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. XII. Serie. Heft 272--275. Berlin, Verlag
von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Heft 272: Bonifaz von der Eroberer von Kon-
ſtantinopel, und der Troubadour Rambaut von Vaqueiras. Von
Karl Hopf. Herausgegeben von Dr. Ludwig Streit, Gymnaſial-
prorector in Anklam.

Heft 273: Ueber das Weſen der Muskelarbeit. Vortrag ge-
halten zu Wiesbaden im Februar 1876 von A. Fick, Prof. der
Phyſiologie in Würzburg.
Heft 274: Die Alpen im Lichte verſchiedener Zeitalter. Von
Jacob Frey.

Heft 275: Das Geſetz im Zufall. Vortrag von Dr. Moritz
Cantor, Profeſſor in Heidelberg.
ie Türkei im Kampfe mit Rußland. Von Friedrich
von Hellwald. Ladenpreis 2 Mark. Augsburg. Lampert
u. Comp.

(Ein ſehr ſchätzenswerther Beitrag zur Kenntniß der Verhält
niſſe im gegenwärtigen Kriege ſowie der dabei in Betracht kommen-den Jntereſſen. S das Publikum ſich daraus über die verſchie-

denſten, gegenwärtig in der. Tagespreſſe diskutirten Fragen beleh-
ren kann, erhellt z. B. ſchon aus folgenden Jnhaltsangaben:
IV. Organiſation des osmaniſchen Heeres. V. Militäriſcher
Werth der türk. Armee. IX. Der Kriegsſchauplatz in Bulgarien,

X. in Aſien. XII. Europa's Jntereſſe an der Türkei 2c.)
Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, heraus-

gegeben von F. W. Hackländer. 19. Jahrgang. Heft 17 u. 18.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf. Preis
vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jnhalt u. A. Die ſiebente Todſünde. Novelle von R. Frei-
herrn von Liliencron. Ein deutſcher Fürſt in Tunis. Mit
Jlluſtrationen. Aus den Erinnerungsblättern des Freiherrn
von Nordkirch. Abdul Kerim Nadir Paſcha, der Generaliſſi-
mus der türkiſchen Armee. Mit Jlluſtration. Ritter oder
Dame. Hiſtoriſche Novelle von Gregor Samarow. Feldmar-
ſchall Moltke's Orientreiſe. Von W. von Dünheim. Seltſamer
Spazierritt. Eine Geſchichte aus Hebel's Schatzkäſtlein. Mit
Jlluſtration. Peter Quidam's Rheinfahrt. Eine Dichtung
in zwölf Geſängen Von Gerhard von Amyntor. Natur-
kalender. Von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen. Erbprinz
Bernhard von Sachſen-Meiningen und Prinzeſſin Charlotte vonPreupen Von G. H. Mit Jlluſtration. An der obern Jſar.

Feld marſchall Erzherzog Albrecht's Dienſtjubiläum. Mit
Jlluſtration. Bilder von Stambul.. Mit Jlluſtration. Mi-
niaturbilder. v. Moſenthal. Aus meinen Kadettenjahren.
Loſe Blätter von Johannes van Dewall. Mit Jlluſtration. Der
Krieg im Orient. Vom Kriegsſchauplatze. Berichte unſeres
Korreſpondenten. Eine Feſtvorſtellung der „Berliner Preſſe“.
Von Robert Davidſohn. Mit Jlluſtration. Das deutſche Kron-
prinzenpaar in Hamburg. Mit Jlluſtration. Die Verladung
ruſſiſcher Kanonen auf der Eiſenbahn zu Kiſcheneff. Mit Jllu-
ſtration. Das Marſchner- Denkmal für Hannover. Mit Jllu-
ſtration. Der Vortrag des Vogels. Von F. A. Bacciocco.

Fräulein Thea. Roman von Karl Heigel. Pferdehändler
am Don. Von Paul Fuchs. Mit Jlluſtration. Eine Bundes-
rathsfitzung. Mit Jlluſtration. Die kaiſerlichen Adler des
ruſſiſchen Botſchaftshotels in Konſtantinopel. Mit Jluuſtration.
Oeſterreich Ungarn im Panorama. Bilder mit Staffage von
Heinrich Noé. Gottſchall's neueſte Bühnenſchöpfung. Von W.
Buchholz. Maywein. Gedicht von Emil Engelmann. VonKiſcheneff zum Pruth. Mit Jlluſtration. Vom Büchermarkt.

Schach. Kutſcher-Carriere. Jlluſtration c.
Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks-

und Familien-Ausgabe. Dreiunddreißigſter Band. Jm Buſch.
Auſtraliſche Erzählung. Kriegsbilder aus dem deutſchfranzöſi-
ſchen Kriege. Preis 3 Mark 50 Pf. Jena Hermann Coſtenoble.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, heraus-
gegeben von F. W. Hackländer. Fünfter Jahrgang. Heft 17 u. 18.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 35 Pf. Stutt-
gart, Ed. Hallberger.
eutſche Rom Unter Mitwirkung der namhafteſtendeutſchen Schrifſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin.
Zweite Lieferung des Jahrgang 1877. Nr. 25-—-36. Dieſelbe er
ſcheint achttäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljährlich. Berlin,
Verlag von Otto Janke.

Cornelia. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung
bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
Dr. Carl Pilz. Siebenundzwanzigſter Band. V. Heft. Leipzig,
C. F. Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Zur Frage über den Bau pon Local (Secundär-)Eiſenbahnen. Danzig, Verlag von A. W. Kafemann.
(Die Secundärbahnen, deren Bedeutung wir ſelbſt u. a. in

Nr. 154, 2. Beilage darlegten, bilden einen Gegenſtand dem ſich
in neuerer Zeit alle betheiligten Kreiſe mit Jntereſſe zuwenden;
in Folge deſſen will die vorliegende Broſchüre eine Ueberſicht geben,
was in der angeregten Frage zu erſtreben und was bereits erreicht
iſt. Sie wird in gleicher Weiſe dem Fachmann wie dem Laien
zur Jnformation dienen können. Jntereſſant iſt es zu erfahren,
daß auch dieſe Frage ſchon ihre beſondere Literatur hat: Die
Broſchüre führt auf den letzten Seiten 27 Schriften auf, welche den
Gegenſtand behandeln.)

uette für Anfänger im Violinſpiel. Beſonders für Se-
minare und Präparanten- Anſtalten componirt von C. Kuntze,
K. Muſikdirector und Lehrer der Muſik am k. Seminar zu De-
litzſch. Op. 277. Heft J. Preis 1,50. Delitzſch, Verlag von
Reinhold Pabſt.

12 leicht ausführbare Feſt-Motetten für 4ſtimmigen Män-
nerchor zum Gebrauche für Männer -Geſangvereine in kleinen
Städten und auf dem Lande componirt von C. Kuntze, Königl.
Muſikdirector und Lehrer der Muſik am königl. Seminar zu De-

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die ruſſiſchen Valuta! Krieg iſt an ſich ſchon eine

ſchlimme Sache; deſto ſchlimmer geſtaltet er ſich aber für diejenigen
Staaten die unter einer entwertheten Papierwährung zu leiden
haben. Rußland befindet ſich in dieſer Lage. Seine Papiergeld-
preſſe iſt in fortwährender Thätigkeit, um neben den Anleihen den
ungeheuren Bedürfniſſen der Regierung zu Hülfe zu kommen. Wie
es in Rußland in dieſer Hinſicht ausſieht, giebt der neueſte Finanz-
bericht aus Petersburg kund. Danach hat in dem erſten Halbjahre
die ruſſiſche Valuta nicht weniger als 16 Procent eingebüßt, dage-
gen ſind die Halbimperial von 6 Rubel 67 Kopeken auf 8 Rubel
14 Kopeken geſtiegen. Die Valuta bildet wie immer in ſolchen Zei-
ten das Hauptobject der Speculation. (Man weiß, daß die Ver-
mögen vieler öſterreichiſcher Finanzbarone aus der Speculation in
öſterreichiſcher Valuta entſpringen.) Sowohl in Rußland wie im
Auslande beſchäftigen ſich in Börſen v mit den ruſſiſchen Wech-
ſelcourſen, wie denn auch die ruſſiſche Regierung es nicht an An
ſtrengungen fehlen läßt, dieſelben zu halten, da in ſeinen Ziffern der
Credit ſich abſpiegelt, welchen man Rußland zubilligt. Dieſes Ther-
mometer ſchwankt daher auf und ab und wird auch von den J
niſſen auf dem Kriegsſchauplatze beeinflußt, je nachdem ſie für Ru
land günſtig oder ungünſtig ausfallen. Das Czarenreich wird auch
nach hergeſtelltem Frieden ſchwer zu kämpfen haben unter der Bürde
der Valuta Entwerthung, obgleich ſeine wirthſchaftliche Entwicke-
lung viel weiter vorgerückt iſt, als nach dem Krimkriege der Fall

war. L. T.)Wie das „Bureau Hirſch“ meldet, hat fich in Berlin in
Folge des Rückgangs des ruſſiſchen Papierrubelpreiſes eine
beſondere Spekulation für Ankauf ruſſiſcher 10-, 15. und 20-Kopeken-
Scheidemünze gebildet. Das Silber wird in Berlin eingeſchmolzen
und nach England geſandt. Jm Laufe zweier Wochen ſollen für
mehr als 100,000 Rubel ruſſiſcher Scheidemünze ausgeführt worden
ſein, und der Silbermünzenexport bedeutende Dimenſionen ange-
nommen haben.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 21. Juli 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180-—-198 Mk. bez., beſſerer
201-—-240 Mk. bez. feiner 243-—258 Mk. bez.

doggen 1000 Kilo 192--204 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 171-—180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 156-—-162 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfrei Süße bis 30 Mk.,

Saure bis 36 Mk. p. 50 Kilo zu notiren.
Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. je nach Qualität bez.

bei wenigen Offerten.
Mais 1000 Kilo 140 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps in trockener Waare bis 320

Mk. bez., feuchte Sorten verhältnißmäßig billiger. h

Rübſen bis 300 Mk. bez. eStärke 50 Kilo 25 Mk. bez. leRüböl 50 Kilo 36 Mk. verlangt. gMalzkeime 50 Kilo S Mk. bez. nFuttermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez. fiKleie Roggen 6* -7 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 2
6 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez. b

Oelkuchen 50 Kilo 7,—8 Mk. bez. laHeu 50 Kilo 3 4 Mk. bez. ſdStroh 50 Kilo 2 Mk. bez. tr
Getreidehericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 21. Juli 1877.
Die Zufuhr am heutigen Markt war mit Ausnahme von
Raps nur gering; Umſätze beſchränkten ſich auf das ge-

ringſte Maß. Preiſe unverändert.
Weizen geringer 201--222 Mk., beſſerer 225-246

Mk., feinſter 249--261 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo
brutto bez.

Roggen 195--204 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.

Gerſte ohne Handel. SHafer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto. ca
Mais 142 Mk. p. 1000 Kilo. eRaps 282—-288 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto. u
Rübſen 270--276 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Er bſen, Victoria- unbeachtet.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und e
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne. iſfNeuſtadt- Buckau. Am 19. Juli. Heppner, Kohlen, von ſ

g
Hamburg n. Berenburg. Lubuſch, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Schulze, Mais, v. Hamburg n. d. Saale. Fritze, Steuermann
Rönnebeck, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Clemeags, Kohlen,
v. Hamburg n. d. Saale. Ziep, Mais, v. Hamburg n. Beren R
burg Fr. Andrege, Steuerm. Kutz Güter, v. Magdeburg nach
Buckau. Peißig, Steuerm. Klahr, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Kerner, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Menning, desgl.
Oswald, leer, v. Magdeburg n. Koswig.

Niegripp-Magdeburg. Am 19. Juli. Kerner, leer, von n
Niegripp n. Wettin. Menning, leer, v. Berlin n. Aken. Gu-
ſtavus, Syrup, v. Spandau n. Magdeburg. Arndt, Spiritus, von
Landsberg n. Magdeburz. Peißig, Steuerm. Klahr, leer, v Ber
lin n. Außig. Fr. Andrege, Steuerm. Steffens, Güter, v. Berlin 6
n. Außig. Am 20. Juli. Nuthmann, leer, v. Kehnert n. Außig.

Probſt, leer, v. Neuhof n. Schönebeck.

Ich beabſichtige mein Hausgrund Für ein rent. Braun 39 Gutes Rog enbrod aus der
ſtück mit ſehr ſchönem, ca. 1 Mg. kohlenwerk wird zur „Halleſchen Brodfabrik“ bei
großen Garten zu verkaufen und ſelbſt. Verwaltung ein Dirigent Fr. Ziel, gr. Ulrichſtr. 35.
können dazu auch ca. 7 Mg. Acker bei hohem Einkommen geſucht, der

Mrg. dicht am Garten, ca. 3 Mrg. r e Bad Wittekind.

Ordentliche Generalverſammlung

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht und Decharge.
2) Wahl von zwei Aufſſichtsrathsmitgliedern.

Parriſius S Co. g. Berlin,
vereine von Kuliſch, K

reicht werden.
Merſeburg, den 20. Juli 1877.

Der Aufſichtsrath.
Wölfel Knuliüsch.

Dienstag den 31. Juli d. J. Mittags 1 Uhr

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung be ttheiligen wollen haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe trisſch bei Leipzig eine bequeme hin Fentze in Halle,

derſelben ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der Ge- D. e 77gnſe Wer bei der Oeciſchen Genoſſenſchaftebant den Soergel, richtete Bäckerei zu verpachten. T in Löbejün durch Fr. Rudioff. FamilienNachrichten.
t oder bei dem Halle'ſchen Bank- r bei H. Mochau, Hal

aempf S Co. zu Halle aS. zu deponiren. e a/S. St. Ultichsſtt. 34. Noch ein im Fache tüchtiger Zie Unſere heute vollzogene eheliche
Vollmachten und andere Legitimationsurkunden der Vertreter von Ein gebrauchtes, aber gut erhal geldeckergeſelle findet zu ſofort bei Verbindung zeigen wir hierdurch

Actionairen können bis zur Eröffnung der Generalverſammlung einge tenes Ruſſiſches Kummetge- annehmbarem Lohne dauernde Ar ergebenſt an.

fer können mit mir jederzeit in Un
terhandlung treten.

einer Gärtnerei vorzüglich eignen. W
Die Hälfte bis drei Viertel des I. Kop

T. e. 2 Kaufpreiſes können längere Zeit un rZuckerfabrik Körbisdorf. kündbar darauf ſtehen pkriven, Käu e eng da ſt noch z
jungen Leuten in kurzer Zeit den Cafe Ba v üciü.
üppigſten Bartwuchs auf Plat Sonntag den 22. JuliCönnern, Juli 1877.im Gaſthofe „zum goldenen Arm“ in Merseburg. Auguſte Ackermann 85 r Nur d Abend- Concert

z g. t Wage W an poſtla- Sonntag den 22. Juli
auft werden. ie Grundſtücke gern orgau.würden ſich u. a. auch zur Anlage s 8 Nachmittag Concert

7512*7 Bart- Herrn W. Halle.

T geb. Freymuth. und kräſtigt und verſtärkt jeden von der Capelle des Stadtmuſikdir.
Bäckerei in Eutritzſch. Haarwuchs. Nur allein echt à Fl. Herrn W. Halle.

Am 1. Octbr. d. J. iſt in Eu- 1 RM. zu beziehen durch Anf. 8 Uhr. Entree 30 R.Pf.

und zum größeren Betrieb einge- Schmeerſtr. 39,

von der Capelle des Stadtmuſikdir.

naar- Eraen- Anf. 37, Uhr. Entree 25 R.Pf.

Dizd.- Billets haben Gültigkeit.

ſchirr wird Königſtr. 19 zu beit bei

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

kaufen geſucht. Franz Müller, Franz rAchtung auf den Schwimmer Ziegel und Schieferdeckermeiſter Margarethe Hampke
Auguſt, hat 14 Tage abgeſchwommen. in Schafſtedt. geb. Jänicke.

Verbindungs Anzeige.

Halle, d. 21. Juli 1877.
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Dritte Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 22. Juli 1877.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, d. 20. Juli. Jn dieſer Nacht war hier
ſchon wieder einmal Feuerlärm, glücklicherweiſe iſt aber
nur ein Schuppen mit Holz und Kohlen in der Brüh-
lerſtraße gelegen und dem Tiſchlermeiſter Sattler gehörig

abgebrannt, da Feuerwehr und Waſſerleitung den ſehr
ſchnell und ſehr hoch emporlodernden Flammen bald Ein-
halt geboten. Es iſt dies ſeit Oſtern das dritte Feuer
in unſerer Stadt und alle drei fanden in der Nacht ſtatt.

Der hieſige Gewerbeverein beabſichtigt nächſten Sonn
tag den 22. d. M. eine Excurſion nach Ruhla zu veran
ſtalten um die dortige Gewerbeausſtellung zu beſichtigen.
Auch nach Caſſel zu der Ausſtellung von Ventilations-
und Heizungsvorrichtungen iſt von demſelben Verein ein
Ausflug projektirt; um denſelben in einem Tage zu bewerk-
ſtelligen, wird von der Thüringer Eiſenbahn ein Extrazug früh
Morgens hin und Abends ſpät zurück, eingelegt werden.

Halle, den 21. Juli.
Wie von uns bereits erwähnt, beſchäftigt ſich der

Gemeinde-Kirchenrath von St. Moritz ſchon ſeit
längerer Zeit mit dem Gedanken, die Moritzkirche mit
Heizeinrichtung zu verſehen. Vorgeſtern hat eine
Berathung dieſes Projektes in der Gemeindevertretung
ſtattgefunden und ſind folgende Beſchlüſſe gefaßt worden:
1. Die Kirche zu St. Moritz wird auf Grund des Radloff-
ſchen Projektes II nach dem Wagner'ſchen Kanalſyſtem
heizbar gemacht. 2. Die Koſten der Anlage ſowohl als
des Betriebes der Heizung ſind bei der Unzulänglichkeit
der Kirchenkaſſe und der Unfertigkeit des Parochialſteuer
verbandes in erſter Linie durch freiwillige Gemeindeopfer
aufzubringen, deren Sammlung der Gemeindekirchenrath
nach eingeholtem Conſenſe zu bewirken hat. 3. Eine ge-
miſchte Commiſſion, beſtehend aus den Herren Hecker,
Keferſtein, Lutze, Mangold, Schober, Stolberg
und Weineck wird beauftragt, die Ausführung der Heizanlage
zu bewirken, ſobald ſämmtliche Anlagekoſten geſichert und
diegeſetzlich erforderlichen Conſenſe eingetroffen ſind. Auch
hat dieſelbe von dem ausführenden Bauunternehmer eine
Garantie für zweckmäßige Herſtellung des Baues zu ver
langen. 4. Der Gemeindekirchenrath hat dafür zu ſor-
gen, daß die Gemeinde während der Bauzeit in einer be
nachbarten Kirche gaſtliche Aufnahme für ihren Gottesdienſt
findet. Gleichzeitig genehmigte die Vertretung von St.
Moritz den Entwurf eines Regulativs für Aufhe-
bung von Stolgebühren und allgemeine kirchliche Um-
lagen, den die Delegirtenkonferenz vorgelegt hatte und be
ſchloß, dem hierorts angeſtrebten Parochialverbande beizu
treten. Schließlich wurde dem Kirchenrendanten Decharge
für die Rechnung von 1876 ertheilt.

Ueber den geſtern im Jnſeratentheil angezeigten
Konkurs des Halle'ſchen Puddlings-, Hammer und Walz-
werkes, L. H. Spatz u. Danneel, und gleichzeitig der
Firma Leonhard Heinrich Spatz u. Co. in Freiimfelde
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der Jnhaber
beider Firmen iſt der Fabrikant Leonhard Heinrich Spatz.
Die Geſammthöhe der Paſſiva iſt ungefähr 1,800,000
Die Hauptgläubiger ſind Banquier Reinhold Steckner
hierſelbſt, der jedoch großentheils für ſeine Forderung bedeutende

Sicherheit hat, Thüringiſche Bank (Filiale Berlin) mit
ca. 300,000 welche durch Berliner Hypotheken (auf ein
einer Aktien Geſellſchaft gehöriges induſtrielles Etabliſſement)
und durch gute Wechſel gedeckt ſind, ſo daß dem genannten
Inſtitut keinerlei Verluſt entſtehen kann ferner ein naher
Anverwandter des Beſitzers der Werke, welcher mit ca.
700,000 .4 betheiligt iſt. Die Jlſeder Hütte, welche
ebenfalls eine Forderung an die bankerotte Firma hat,
iſt durch eine Kaution des vorerwähnten durchaus
en Verwandten des Jnhabers der fallirten Firma
gedeckt.

Heute findet die Sommerfahrt der hieſigen
Realſchule ſtatt. Als Zielpunkte ſind die beliebteſten Punkte
des Harz für die einzelnen Klaſſen beſtimmt. Das für
Fußpartien günſtige Wetter wird, wie wir hoffen, den
Theilnehmern dieſe Sommerfahrt zu einer recht angeneh
men machen.

CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Juli.

8 Tage, Lungenentzündung, kleiner Sandberg 18. Des Hotel

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 22. Juli:

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein:
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 1
Concerte.

Ab. 8 im Café David.

Montag den 23. Juli:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs- Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

r gertStäd es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
S e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3

pa
Spar orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue.

Stensgraphiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fo

nim angekommen ſei.

Ab. 8 im Vereinslokale Kaiſergarten Geſellchaftsabend
Gewerbliches Zeichnen.

apelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3, in Bad Wittekind u.

3--4.
e d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. rüderſtraße 6.

beſitzer A. Koch Ehefrau Marie geborene Klemm, 28 Jahr 5 Monat,
Zingenfe ind Lipggervlat 2 a. Des Rittergutsbeſitzer
O. W. Küſtner Ehefrau Anna geb. Steinmetz, 49 Jahr 9 Monat
14 Tage, Folge vom Herzfehler, Zinksgarten 2. Des Matroſen
F. Voß Tochter Auguſte, 3 Jahr 9 Monat, Croup, Spitze 32.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

Kronprinz. z Rentier Neuß m. Fam. a. Rathenow. Hr.
Jnſtrumenten- Fabrik. S m. Fam. a. Wien. Graf von der
Schulenburg- Heßler a. Vitzenburg. Fräul. v. Altenhoven, Stifts-
Dame a. Dresden. Hr. Prof. Dr. Röpe a. Hamburg. Hr. Stud.
med. Pfeil a. Berlin. Hr. Stud. jur. Lehnhard a. Berlin. Die

Tpu Freyſtadt u. Memmerl a. Berlin, Remhardt a.
tuttgart.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Keunemann a. Poſen. Hr. Gutsbeſ.
Schmidt a. Breslau. Hr. Fabrik. Hiſode a. Chauteu de Fond.
Hr. Fabrikbeſ. Krebs a. Berlin. Hr. Jngenieur Leyſer a. Braun-
ws Die Hrrn. Kaufl. Schirmer a. Magdeburg Becker a.

eipzig, Haberland a. Dresden, Kämmerer u. Schütz a. Berlin,
Meinicke a. Gera, Schwerdler a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz der Kammerherr v. kg a.
Poplitz. Hr. Prof. Dr. Meier a. Halle. Hr. Dr. Bennecke a.
Lödebürg. de Dr. phil. Roſt a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſ. Sieber
a. Polen. au Grau u. Tochter a. Grüneberg. Frau Götte
m. Begleitung a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Guth m. Frau a.
Ka Hr. Part. Mumm u. Schweſter a. Berlin. Die Hrrn.aufl. Zareck a. Breslau, Muthmann a. Elberfeld Hilgendorf a.

Banyaß a. Hamburg Löwenſtein a. Prag, Bielſtein
a. Vörde, Cotti a. Dresden, Baß a. Nürnberg, Wolff m. Frau a.
Perleberg, Stöck a. Creuznach, Böhm u. Vogelsdorf a. Berlin,
Beck a. Cöln, Buchmann a. Nürnberg, Niemack m. Frau a.
Livorno, Haſtadt a. Joſephy a. Berlin.Goldener Ring. Die Hrrn. Kaufl. Moſes m. Gem. a. Glogau,
Bernhard a. England, Lippmann a. Dresden, Serſon a. Berlin,
Brün a. Lichtenfels, Matzdorff a. Leipzig, Rando a. Berlin, Brock
a. Plauen. Frau Baldenius u. Tochter a. Berlin. Hr. Amtmann
Thiele a. Crefeld. Hr. Stabsarzt Dr. Rudolph a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Zumpe a. Stolpen. Hr. Fabrik. Pongé a. Amſterdam.
Fräul. Schmidt a. Liebenſtein.

Goldene Kugel. Se. Excellenz v. Baruckow, General-Lieut. a.
Danzig. Hr. Kgl. Fabrik Jnſpector Süßenguth a. -Magdeburg.

r. Hofſchauſpieler Willführ m. e a. Stuttgart. Hr. Direktor
Selwig m. Fam. a. Halle. Hr. Jngenieur Schüller a. a
Hr. Betriebs Controleur Herrmann a. a dpnr t Hr. Fabrik-
beſitzer Beller a. Rottleberode. g5 Rittergutsbeſ. Kögel a. Breslau.
W Fabrikbeſitzer Schwäder a. Poſen. Ingenieur Müller a.

anzig. Hr. Rent. Kampf a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. Schmidt
a. Berlin. Hr. Fabrikant Gottſchalk a. Mainz. Hr. prakt. Arzt
Dr. Heller a. Berlin. Hr. Rentier Koch a. Stettin. Hr. Lieut.
Fiſcher a. Metz. Die Hrrn. Kaufl. Stange a. Brauneberg, Fritze
Steigererrs, Theu a. Würzburg, Laue a. Nürnberg, Zapf a.

eicherode.
Stadt Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schilling m. Frau a. Magde-

burg, Fiſcher m. Frau a. Berlin, Landsberg a. Berlin, Süßenguth
a. Leipzig. Hr. Packmeiſter Bäntſch m.
Hr. Lehrer Wobbs a. Grafwald. Hr. Fabrik. Welhahn a. Aachen.
Hr. Landwirth Kerſte a. Hahnerode. Hr. Lehrer Weller a. Warns
dorf. Hr. Holzhändler Barth a. Gräfenhainchen. Hr. Bildhauer
Cohn a. Kattowitz. Die Hrrn. Fabrik. Eugen a. Schneeberg,
Schmaus a. Berlin, Wagner a. Roſtendorf.

Vermiſchtes.
[Zahlenkabbaliſtik.] Das ſchwarzangelaufene

bonapartiſtiſche Miniſterium in Frankreich mag getroſt ſei
nen Abſchied nehmen es hat keine Zukunft mehr und
kann nur unter die Räder des Wagens kommen, wenn es
ſich der Einſicht verſchließt, welche ihm jetzt ein zeitgenöſ
ſiſcher Magier durch Entdeckung einer bedeutungsvollen
Zahlen und Buchſtabenformel in den dunkeln Lauf der
Dinge eröffnet hat. Wenn man nämlich zu jedem Buch-
ſtaben des Satzes: „La République Thiers va triompher““
(Die Republik Thiers wird triumphiren) die Zahl ſetzt, die
ſeine Ordnung im Alphabet angiebt, ſo erhält man genau
die Zahl der Abgeordneten, welche den Proteſt der Linken
unterzeichnet haben. Folgendes macht dies deutlich:
123456789 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19
ab e d e fghil z KkK m' n o pg r s

20 21 22 23 24 25.
t n v nL A 12, 1 13R P DIB L I Q U 12618, 5, 16, 21, 2, 12, 9, 17, 21, 5,

T I P. R s 7920, 8, 9, 5, 18, 19,

VA 272, 1, 237 R I O M R 12220, 18, 9, 15, 13 16, 8, 5, 18,
Total 363

Gerade 363 iſt bekanntlich die Zahl der Proteſt-Re
publikaner. Solcher Zahlenkabbaliſtik müſſen ſelbſt die
Wunder von Lourdes und La Salette das Feld räumen.

[Wie die Schweizer ſich die Macht des
Fürſten Bismarck vorſtellen.] Unter dieſer Rubrik
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: „Einer meiner Be
kannten, der ſich zu einer Kur in Ragatz aufhielt, erzählt
mir Folgendes. er König von Sachſen war im Hotel
N. abgeſtiegen und Graf Arnim wurde jeden Tag erwar-
tet. Da es mich intereſſirte, den viel genannten ehema-
ligen Botſchafter zu ſehen, frug ich den Kellner, ob Ar

P Herr
alz, Kleien

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit.

aromatiſche, Fichtennadel-
bis Abends 8.

Fam. a. Straßburg.

Nach mehrtägigem Fragen heißt
„xqçx rCtz-2

Krieger-Verein v. 1866 e. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung f. Damen, Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.

z Liquidationsmaſſe gehörendeDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U. 8e r erren. Sool Schwefel-Hypotheken Forderung im
Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Betrage von 14,475, eingetrabäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feierta i die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. gen mit 5 Zinſen zur zweiten

adehaus und in der Reſtauration Stelle (nach vorſtehenden 15,750)
Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, auf das Grundſtück gr. Wall-

iſen, Loh, gewöhnliche Wafferbäder v. 1/6 ſtraße Nr. 24
öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche werden.

en, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. H

Ziegenmilch.war Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag, 3
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; ſehr gut gebaut und bringt eirca
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

es: „Ja, er wohnt im ſelben Hotel mit dem König von
Sachſen.“ „Hat der König ihm auch einen Beſuch ge
macht?“ „Ei, was denken Sie, wenn das der Bismarck
erführe, könnte er (der König) um ſeine Stelle kom-
men“ antwortete der Kellner.

[Zur Exploſion in Opladen], welche, wie
telegraphiſch berichtet, am Mittwoch ſtattfand, wird von
dort unterm 19. d. berichtet:
Geſtern Vormittag r 9 Uhr wurde unſere Stadt durcheinen mächtigen Knall und eini e Secunden ernach durch drei nach

einander folgende Exploſionsſchläge erſchreckt. Jn der etwa eine
Viertelſtunde von hier entfernten Rheiniſchen Dynamit-Fabrik hatte
eine Exploſion Statt gefunden, welche ſechs Arbeitern das Leben
koſtete und weitere drei ſchwer verſtümmelte, deren Aufkommen kaum
zu erwarten iſt. Jn Folge einer Exploſion eines Laborirhäuschens
wurden einzelne brennende Holztheile desſelben auf das mit Theer-
pappe gedeckte Dach eines etwa hundert Schritt entfernt hinter
einem 3--4 Meter hohen Walle liegenden Nitrirhauſes, worin fertige
Chargen und Apparate aufbewahrt wurden geſchleudert. Eine e
fortige Entzündung und völliges Niederbrennen auch dieſes Hauſes
war die Wirkung. Eine Selbſtentzündung kann kaum als Urſache an
genommen werden; die ſie bei einer ſolchen entwickelnden Dämpfe
würden die in dem Laborirhauſe beſchäftigten Arbeiter rechtzeitig auf
merkſam gemacht und dieſe veranlaßt haben ein ſofortiges Aus
laufen der Miſchung durch die für dieſen Zweck vorſichtshalber an
Cbraghte Einrichtung zu bewirken und damit jede Gefahr zu beſeitigen.

o kann nicht anders vermuthet werden, als daß einer der in dem
Laborirhäuschen beſchäftigten zwei Arbeiter oder der Meiſter durch

antirungen, wie Schlagen auf die Ventilſtange oder ſonſtwie die
xplofion herbeigeführt hat. Durch die Lufterſchütterung wurde der

neben dem angegebenen Häuschen n Wachtpoſten und noch
zwei andere Arbeiter, welche e vorbeikamen, weit weggeſchleudert
und wie die erſteren drei buchſtäblich zerſchmettert, ſo daß man die
einzelnen Körpertheile weit umher zuſammenleſen mußte.

WVierzig Kiſten Koran.] Der Sultan hat auf
ſeine eigenen Koſten vierzig mit Koran Exemplaren ange
füllte Kiſten, wovon eine jede hundertundzwanzig Exem
plare in ſich barg, nach dem Kaukaſus geſchickt, damit die
heiligen Bücher an die dortigen Soldaten und die Land
bevölkerung zu deren Erbauung vertheilt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Juli

Das barometriſche Minimum, welches geſtern bei Stockholm
lag, ſcheint ſüdoſtwärts fortgeſchritten und in Weſtrußland zu liegen,
während die Ken in Schottland ſignalifirte Depreſſion bei Skudesnäs
lagert. Die Luft iſt allenthalben nur leicht bis mäßig bewegt. Jn
der Küſtenzone von Jrland bis Oſtpreußen herrſchen weſtliche und
re im Binnenlande unter vielfacher Bildung lokalerepreſſion umlaufende Winde. Wetter kühl und unbeſtändig, im
mittleren Rheinthal finden ſtarke Niederſchläge ſtatt.

Meteorologiſche Beobe

P Uhr20. Juli. I n hr. ab U. TagesmittLuftduck 333 36 P. L 338,71 P. L. 351,17 P. T 553 75
Dunſtdruck 5.84 P. e. 457 Par. L s P. L 486 P.
Rel. Feucht.] 91 1 pCt. 62,3 pCt. 83,1 pCt. 78,8 pCt.
u e 13,7 G. R. 15,4 R. 10,7 G. R. 13,3 G. Rſich a Peit 5 8W I. 0.t zieml. heiter 5.) wolkig 7. heiter 3. zieml. heiter 5.Kochen Cirrus. Cu. Nimb.-ou.] Stratus.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 20. Juli.

Rohzucker. Von Nachproducten wurden zu abermals
gewichenen Preiſen 125,000 Kilo umgeſetzt.

Raffinirter Zucker. Jn Broden blieb der Abzug
ſchleppend, wogegen ſich für gem. Zucker allerſeits
rege Kaufluſt zeigte und volle Preiſe gern bewilligt
wurden.

Umſatz 8000 Brode und 100,000 Kilo gem. Zucker.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

Frr 100 Ko. incl. Faß, je 33 Farbe und Korn.
Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. s
Kornzucker bei olar. a
Rohzucker, I. Prod. bei 9309), t r

Nachproducte bei ſein olar. 66,00--60,60
Melaſſe, excl. To. M. 8,00.

Bei r r Zucker.oſten aus erſter Hand 100 Ko.Raffinade excl. Faß Rmk. erha v De 4

v 102,00 TMelis L 101,00II. 100,00Gem. a mit Faß 100,00-—98,00

el 9500 9400Farin, blond gelb. 9200 90 00

braun S 2Verzeichnißder in Halle am 21. Juli 1877 gezahlten
DurchſchnittsMarktpreiſe.

v

Weizen pro Ctr. 10 95 pro Pfd. 17Roggen 990 Linſen 2 20Gerſte a Erbſen 2 17afer 878 Butter 130eu 2 375 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh S 2 s do. a. d. Keule 63Kartoffeln 100 Kilogr. 8 S 50Eier pro Schock 2 80 amme c o 657
chweinefleiſch 60

Bekanntmachungen.

Eine zu der H. Künzel'ſchen

Das verpfändete Haus iſt neu,

2400 jährliche Miethe.

Litteraria.Montag den 23. Juli keine Sitzung.

Die Hypotheken Forderung iſt pr.
1. December a. e. gekündigt.

Gebote nimmt im Auftrage der

Kaufmänn. Tirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. ne et Zenide Huſyer 4, Volksſchule, für Herren um 6 Uhr. Die Nähe der Aufführung fordert
ungs-Curſus „gold. Roſe“. die Anweſenheit ſämmtlicher Betheiligter.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 23. Juli Nachmittags 5 Uhr Uebung im Saale der A. C. entgegen

C. A. Haßler.

Liquidatoren bis zum 15. Aug.

Ernst Schmiädt,
Neue Promenade 15.

oll verkauft

S
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Steckbrief.
Gegen den Commis Bruno Weitzmann aus Pulsnitz i/S.,

zuletzt in Nordhauſen in Condition, deſſen Signalement unten folgt,
iſt die Vorunterſuchung wegen Betrugs und Unterſchlagung in mehre-
ren Fällen eingeleitet. Der Weitzmann hat ſich heimlich von hier
entfernt und iſt ſein jetziger Aufenthalt unbekannt.

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften und
an unſere Gefangenanſtalt abzuliefern.

Seitens des Damnificaten ſind dem Beamten welcher die Feſt
nahme des p. Weitzmann herbeiführt, 100 R. M. Belohnung aus
geſetzt.

Signalement:
Der Commis Bruno

24 Jahr alt, eirca 173 Ctm. groß, hat blonde Haare, freie Stirn,
blonde Augenbrauen, graue Augen, defecte Zähne, proportionirtes
Geſicht, ſchlanke Geſtalt, und trägt einen kleinen dunkelblonden
Schnurrbart. Beſondere Kennzeichen: Sommerſproſſen und einen dicken
Knoten hinter dem linken Ohre.

Nordhauſen, den 18. Juli 1877.
Der Unterſuchungsrichter des Königlichen Kreisgerichts

gez. Stamm.

Der Schluss. der Kungtausstellun
im hiesigen Stadtgymnasium findet Sonntag
d. 22. d. M. Abends 6 Uhr statt.

Der Vorstanäil.

aller aus gr. Märkerſtr. 7.

Annoncen- Annahme
für alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen.

lissé- Paschinen

aasengtein

Ein größeres, feines
Restaurant

wird von einem erfahrenen Wirthe
ſofort oder 1. October in einer
verkehrreichen Stadt zu pach-
ten geſucht u. erbittet Offert.
(nicht d. Commiſſionair) sub H.
2288 durch Haasenstein
C Vogler, Halle a/S.

Größere u. kleine
gut verzinsbare Häu-

ſer verkauft C. Kaselitz,
Ranniſcheſtr. 14. (H. 52286)

Billig zu verkaufen,
um damit zu räumen:

1 Bottich aus kiefern Holz,
ca. 3000 Liter Jnhalt,

4 Bottiche aus eichen Holz,
ca. 1600 Liter Jnhalt,

2 Lagerfäſſer von 18 und 11
Oxhoft,

dergleichen mehrere kleinere von

4, 3 und 2 Oxhoft;
ferner:

1 Mahl- und Schrot-
mühle zu Dampf- und Gö-
pelbetrieb (zweiſpännig, mit
Steinen). (H. 52699.)

Sämmtliche Gegenſtände ſind
gut erhalten. Offerten bez.
L. B. 245 befördern Haa-
senstein Voglerin Magdeburg.

neuester Construction liefert
Fr. Lindenheim,

Brunoswarte 5.

Wer liefert
Getreidefegen

mit Spätzgang, zur Ent-
fernung der Gerste-
nage?“ Adr. sub H. 2258
beilansenstein Vog-
Ier, Halle a S., niederzulegen.

Ein vielſeitig erfahr. Kaufmann
in reif. Jahren, ſeit den letzten
8 Jahren und noch als kaufm.
Leiter einer mittl. Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei von ca. 90
Arb. thätig, ſucht Familienver-
hältniſſe halber pr. 1. October
ev. auch ſpäter anderweitige Stel-
lung, gleichviel welcher Branche.Beſte Referenzen zur Verfügung.

Gefl. Adr. unter H. L. 278
bitte an Herren Haasen-
stein Vogler, Leip-
zig, zu richten. (H. 33530)

Für einen mit guten Schul-
kenntniſſen begabten jungen Mann

wird (H. 52289)inLehrlingsſtell einem
Engros-& en detail-Geschäft
ſogleich oder I. October
geſucht. Gefl. Adr. sub H.
2289 nehmen Haasen-
sten C Vogler inHalle a/S. entgegen.

X Cè’O„-.„ Qqnqhhhuaſhrl2z4—

Zur Repräſentation
und Vertretung eines grö-
ßeren Fabrik-Etabliſſe-
ments (Maſchinenbran-
che oder techniſchen Ge-
ſchäfts) empfiehlt ſich ein
noch in Stellung befindlicher
junger Mann, der kaufmän-
niſch und techniſch gebildet,
ſeit einer Reihe von Jahren
ähnliche Stellung bekleidet hat
und geſellſchaftliche Poſition
beſitzt. Adreſſen unter L. F.
249 an Haasenstein G
Vogler in Magdeburg
erbeten. (H. 52700.)

preiswürdig zum

eRaasenstein

er. e eC Vogler Adler“, große Stcinſteeſe.

Eine ältere, in allen Zweigen
der Land wirthſchaft und feinen

Küche erfahrene Wirth-
ſchafterin wird zur Stütze
der Hausfrau und zur Beaufs-
ſichtigung des ganzen Haus-
ſtandes zum 1. October d. Js.
ſpäteſtens geſucht. Schriftl.
Bewerbungen ſind unter L. L.
254 an Haasenstein
Vogler in Magdeburg

52721)einzuſenden.

4 Stück gute Ar-
beitspferde ſtehen

Wege enMale a ait, breit und ſchmal,alte a S D billig zu verkaufen

gen.

ältestes u, grösstes Geschälft
dieser Branche

befördert täglich
Annoncen an alle
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inseriren,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

2 Brett gefunden in meinem Rog-
Blum in Nauendorf.

eitungen

gr oßer Sandberg 10.

Die Bel-Etage, 8 Piecen, in
meinem Hauſe iſt zu verm. u. 1.
October zu beziehen in Giebi-
ſche nſtein, Burgſtr. Nr. 51.

Wirthſchafterinnen erh. bei hoh.
Gehalt ſofort u. 1. Oct. Stellen d.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Einen tüchtigen Glaſergehülfen
ſucht E. Vockel, Glaſermeiſter,
Graſeweg Nr. 4.

Ida Böttger,
gr. Ulrichsſtraße 53.

Auf die zum Ausverkauf geſtellten Artikel, als: weiße u. bunte
Gardinen, Kleider-Perkale, Bettzeuge, Jnlette,
Herren Kragen, Manchetten u.
den äußerſt billigen Preiſen nochmals beſonders aufmerkſam.

aufgezeichnete Sachen, mache bei

empfiehlt
Neue sanre Gurken in Schocken und einzeln

Hermann Lincke, alter Markt 31.
Otto Ronne Vens Promenade I4,

eitzmann aus Pulsnitz i/S. iſt empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager von Vapeten, Bordüren,
Decorationen, Rouleaunx etc. zu billigſten Preiſen.

Goldtapeten von I M. 25 Pfg. bis zu den feinſten.

Sauegerkirschen
gut reif, ohne Stiele, kaufen in jedem Quantum

ordnenMale a. S., gr. Ulrichsſtr. 17, DachritzgaſſenEcke.
OG0.,

Aal in Gelée,

empfiehlt zu billigſten

Neue saure Gurken.
ff. Gothaer Winter- Cervelatwurst.
Strals. Bratheringe,

X westf. Winterschinken, in Speyer.X Frische Ananasfrüchte.,
X HBFliessend fetten Rheinlachs.,

Vrische Kieler Speckbücklinge
n. Scheabert. K

Preiſen

Mühlen-Verkauf oder
Verpachtung.

Die in Gohlis bei Leipzig
ſchön gelegene Waſſermühle mit
einer 12 bis 20pferdigen Betriebs-
kraft ſoll entweder verkauft oder
verpachtet werden. Gohlis, eine
große Ortſchaft, liegt ſchön in näch
ſter Nähe Leipzig's, mit dem es
obendrein durch Pferdebahn verbun-
den iſt. Das Mühlengebäude ent-
behrt jetzt der maſchinellen Einrich-
tung u. enthält zwei große Arbeits
ſäle; ein gut gebautes Wohnhaus
iſt gleichfalls vorhanden. Das
Grundſtück iſt ſowohl zum Mühlen-
betriebe, als auch zu jedem indu-
ſtriellen u. gewerblichen Zwecke wohl
geeignet. Reflectanten belieben ſich

an Julius Meissner inLeipzig, Eiſenbahnſtr. Nr. 5 zu
wenden.

Haus-Verkanf.
Erbtheilungshalber ſoll ein

in Schkeuditz gelegenes Wohn-
haus m. Hintergebäude, Hofraum,
Garten, Feld u. Wieſen- Kabel für
den Preis von 7000 b. 4000 .4
Anz. verkauft werden. Jährl. Mieths-

ertrag 570 .4. F. W. FinKe,
Schkeuditz Halleſche Str. 134.

Ein Gut mit 1000--1500 Mrg.
in Provinz Sachſen, Thüringen oder
Braunſchweig gelegen, mit gutem
Boden wird zu pachten geſucht.
Offerten beliebe man unter J. P.
Barleben bei Magdeburg ſen-
den zu wollen.

Ein tüchtiger Reiſender, welcher
bereits in einigen Cigarrenfabriken
thätig war und in einer ſolchen
noch beſchäftigt iſt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe pr. 1. Septem-
ber oder 1. October er. Stellung.
Gefl. Offerten werden unter Chiffre
S. 4 100 poſtlagernd Halle a/S.
erbeten.

Ein gelernter Jäger ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlungen,
baldigſt auf einem größeren Ritter
gute Stellung als Förſter. Offert.
G. Th. 15 an die Annoncen-
Exped. von J. Barck Co.,
Halle a/S., erbeten.

Für eine alte, beſtrenommirte
Vieh-Versicherungsge-
sellschaft werden ſolide und
thätige Agenten aller Orts
gegen hohe Proviſion angeſtellt.
Offerten unter A. 238 werden
von J. Barck Co. erbeten.

50 Mk. Belohnung Dem-
jenigen, welcher mir den Strolch,
der mir meine Tauben u. Hühner
vergiftet hat, ſo anzeigt, das ich ihn
gerichtlich belangen kann.

L. Werner, Giebichenſtein.

Für mein Spirituoſenge-
ſchäft ſuche 1 Lehrling.

A. W. Haase.
Magdeburgerſtraße A5.

S r rind te billi lren e e. Vruchheeg.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft
Richard Fuss.
Neue blaue Kartoffeln bei

Fr. Tiel, gr. Ulrichſtr. 35.
Die beliebten Fatanitza n

Eitnäs ſind wieder angekommen

bei O. Sievert.,
gr. Ulrichſtraße 52.

1 Kleiderſchrank, 1 Sophatiſch,
1 Gallerieſpind, 6 Stühle, ſämmtl.
von Mahagoni, ſchön und wie neu,
ſind zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zu vermiethen p. 1. od. 15.
October 1 Parterre, an feinſter
Geſchäftslage in Erfurt mit
gr. feinen Laden, Comptoir
und anſtoßenden Lager oder
Wohnungsräumen. Preis 500
Thaler. Näheres unter „S. S. d.
Annoneen- Expedition von
J. Barck G Co-, Erfurt.

Wir ſuchen für die Reiſe einen
gebildeten jungen Kaufmann, welcher
beſte Empfehlungen beſitzt, zu en
gagiren, und kann der Antritt den
1. October a. c. oder früher erfolgen.

Zeitz, den 20. Juli 1877.
Küchler Hoſfmann.

Karten
vom

Russisch- türkischen
Kriegsschauplatze

ſind in reicher Auswahl
vorräthig bei

Sschroedel Simon
in Halle.

Caroussell-Verkaul.
Ein im beſten Zuſtande befind

liches Carouſſell nebſt Orgel, für
große Gärten, Reſtaurants c. vor-
züglich paſſend, iſt ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Näheres in der Annoncen
Expedition von I. Triäest.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft tüchtig erfahrne Wirth-
ſchafterin ſucht zum 1. October
ſelbſtſtändige Stellung. Vorlegung
der Zeugniſſe u. Vorſtellung kann
erfolgen. Adreſſe zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein junger Mann, militairfrei,
welcher ſchon mehrere Jahre als
Verwalter auf größeren Gütern thä-
tig war, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, baldigſt Engagement.
Adreſſe unter M. B. 412 erbeten
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Geſucht wird zum 1. Aug. oder
auch früher ein nicht zu junges zu-
verläſſiges Mädchen welches in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren iſt. Bezügliche Offerten
erbittet A. Finger, Zörbig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Theer-Seife.
ärztlich empfohlen als das w'rkſmſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
n Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Albän Hentze

in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff.

Hühneraungenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu be
ziehen durch Al bin Hentze,

Schmeerſtr. 39.

Tod! Tod! Tod!
allen Mäuſen und Ratten durch
das bis jetzt unübertroffene, giftfreie

Vertilgungsmittel
(unſchädlich für Hausthiere)

von Fr. Bauer, Wertheim a M.
Für Wirkung garantirt. Preis

per Schachtel 50 Niederlage
bei Herrn Jean BRapt. FVell

biftfreies Fliegenpapier
empfiehlt im einzeln und zum
Wiederverk auf

C. F. Ritter Halle a/S.
Wohnung-Geſuch.

Zum 1. October im Preiſe von
600—-750 Adreſſen bittet man
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter A. B. 24 niederzulegen.

Zur Herbstaussaat.
Weisse Rüben, Winter-
salat, Spiänat etc. empfiehlt

F. R. Strässner.
Pferdezahn u. Futtermais

empf. J. R. Strässner.
Zum Einmachen

feinſten arom. Frucht- u. TWa-
fel- Essög, das Beſte, um
Eingemachtes lange zu hal-
ten und feinen Geſchmack zu
er Ltr. S ſowie alledazu gehörigen Gewürze empfiehlt4 H. Strässner.

Gyps u. Cement
im Ganzen u. Einzelnen empfiehlt

J. R. Strässner.
Roeeller

Ausverkauf

bei W. Storz
Leipzigerstrasse 103,

Beſonders empfehle: Braunschwei-
ger Winter-Cervelatwurst, à Pfd.
1,50. Freiburger Traubenessig,
à Ltr. 15 Pfg. Prima Olifenöl, à
Pfd. 1,00. engl. Saucen als In-
dia soy, Moroesterohire, Nabob,
salat Cream, 1,00 und 1,25.
KRheinisohe Frücohte in Zucker,
Sardines à Ihuile, Hummer,
Phirsich, Ananas, frauz, Scho-
ten Pariser Champignens und
brannsohweig. Spargel in Bleoh-
dosen, führte wie bisher in nur
feinſter Qualität und verkaufe die-
ſelben zum Einkaufspreis.

Frischer Kalk
Dienstag den 24. d. M. in
der Kirchner“ſchen Ziegelei
Halle (Schwemme). [H. 52285]

etaurant 3. Prnn

Schulberg 6 (Eckhaus)
vis-à-vis der Unirersitàät.

ff. Bier Vorzügliche Küche
Nittagstisch im Abonnement.

Speisen à la carte zu jederTagesrzeit.

Franz. bBillard.

P. E. V. 8. Uhr Ab.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die geſtern Abend 7 Uhr er-
folgte glückliche Geburt eines mun
tern Töchterchens wurden hoch erfreut

Kgl. Schichtmeiſter Schulze
und Frau.

Wettin, den 20. Juli 1877.
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wittekind und Umgegend.
2. Giebichenſtein.

(Fortſetzung.)

Zur Zeit des deutſchen Kaiſers Konrad II. kam ein junger aus
ländiſcher Graf in die nordweſtlichen Berge des Thüringerwaldes und
erkaufte ſich einen einſamen Winkel dieſes Gebirges. Der Ankömmling
hatte keinen Namen, war ſchwarz gekleidet und umgeben von zwölf
Rittern, die gleiches Schweigen beobachteten. Dieſer ſeltſame Mann
ward der Stammvater der thüringiſchen Landgrafen. Die Geſchichte
kennt ihn unter dem Namen Ludwig mit dem Barte. Geſchichts-
ſchreiber behaupten daß Zerwürfniſſe in ſeinem Vaterlande Burgund
ihn hierher geführt hätren. Er heirathete die junge Wittwe Cäcilie,
die ihm die Herrſchaft Sangerhauſen zubrachte. Der älteſte Sohn
dieſes Fürſtenpaares war Graf Ludwig II., ſpäter „der Springer“ ge
nannt. Als der Vater ſtarb, war Ludwig II. erſt vierzehn Jahr alt.
Er erbaute die Wartburg bei Eiſenach und die Schlöſſer Schönburg
und Neuenburg bei Naumburg. vermählte ſich mit einer
Tochter des Herzogs Ulrich zu Sachſen; aber die Hoffärtige verſpottete
den Gatten, da er nur der Sproß eines neuen Grafengeſchlechtes, ſie
ber die Tochter eines alten Herzogsſtammes ſei. Ludwig ſchickte ſie
it der Weiſung wieder in der Eltern Haus, ſie anzunehmen, wenn
ihr gut genug ſei. Anfangs mied der Graf allen weiblichen Um

gang, doch auf einem Feſte zu Schloß Weißenburg beim Dorfe Scheiplitz
entbrannte ſein Herz in heißer Liebe zu der ſchönen Adelheid, der
Gattin des Pfalzgrafen von Sachſen, Graf Friedrich von Brene.
ldelheid erwiderte Ludwigs Liebe und die Liebenden ſuchten ſich zu
vereinen. Sie beredeten ſich, daß Ludwig in dem Jagdreviere des
Pfalzgrafen einbrechen ſollte, darauf Adelheid ihren Gatten zur Rache an
treiben würde im Kampfe aber müßte der unvorbereitete Pfalzgraf Friedrich
ſein Leben einbüßen. Der bös erſonnene Plan ward durchgeführt und
Friedrich von den Grafen Dietrich und Ulrich von Teutleben und
Reinhard von Reinſtedt unter einer Linde erſchlagen. Nach Jahr und
Tag führte der Graf das geliebte Weib als ſeine Gattin auf der
Wartburg ein. Das Glück ſollte doch bald getrübt werden.

Die Verwandten des Erſchlagenen, beſonders der mächtige Erz-
biſchof Adalbert von Bremen, erhoben Klage über dieſe Uebelthat beim
Kaiſer Heinrich IV., der den Klägern geſtattete, ſich in den Beſitz des
Ludwig zu ſetzen. Bei einem Ritte nach Magdeburg wird er gefangen
enommen und nach Giebichenſtein, in die Veſte des Kaiſers gebracht.Dort ſaß der Gefangene in einſamer Zelle, ſeiner Adelheid mit Liebe

gedenkend. Zwei Jahre und acht Monate vergehen dem Harrenden.
Da ſchlägt die Stunde der Erlöſung; die Liebe wird die Mutter der
iſt. Ludwig ſtellt ſich krank und bittet, durch einen Boten ſein
Sterbekleid von der Wartburg holen zu laſſen. Der Bote aber bringt
einen luftdichten breiten Mantel, den Adelheid gefertigt hat. Auf der
Saale erſcheinen dem Giebichenſtein gegenüber in der Nacht Schiffer
und am jenſeitigen Ufer harrt der „Schwan“, des Grafen flügelſchnelles
Roß. Zur Mitternacht ſteigt Ludwig aus dem Fenſter auf die Brüſtung
es Felſens und ſchwingt ſich mit ſeinem Flugkleide glücklich bis in
die Mitte der Saale, wo ihn die Schiffer aufnehmen und auf den
„Schwan“ bringen, der ihn nach Sangerhauſen zur Adelheid führt.

Jn treueſter Liebe lebten Ludwig und Adelheid. Aber in den
Tagen des Alters kam die Reue. Jn treuherziger Weiſe erzählen die
Chroniken: An einem Charfreitag habe Ludwig unwillig erſtaunt ſeinen
Tiſch mit Fleiſchſpeiſen beſetzt gefunden die ob ſolcher Sünde ernſtlich
zur Rede geſtellte Adelheid habe ſeufzend erwidert: „Wir haben noch
größere Sünde begangen und nicht bereut, die ſchreit gen Himmel und
wir wollen ſie nicht hören. So lange dieſe nicht geſühnt und gebeſſert
t, mögen wir auch Fleiſch am guten Freitag eſſen wir werden's doch
nicht ſchlimmer machen.“ Auf dieſe Rede reiſte der Graf zum Papſt
ju einer Beichte mit ſeinem Biſchof von Halberſtadt. Der Papſt legte
zur Sühne dem Grafen auf, daß er und ſeine Gemahlin ein Kloſter
baue. Auf der Rückreiſe ſah Ludwig in der Nacht am Brunnen eines
Töpfers mit Namen Reinhardt zwei flackernde Lichter. Hier baute er
nach des Himmels Wink das Kloſter Reinhardtsbrunnen und Adelheid

Frrichtete das Kloſter Scheiplitz. Der greiſe Ludwig trennte ſich von
ner Adelheid und trat als Mönch in das Kloſter Reinhardtsbrunnen,

ährend Adelheid zu Scheiplitz Nonne ward. Sie ſtarb bald und ward
Reinhardtsbrunnen begraben. Noch funfzehn Jahre betete der Mönch

udwig täglich am Grabe ſeiner Adelheid.
Wer wollte nicht beim erſten Anhören finden, daß hier des Volkes

agen zwei liebende und büßende Herzen mit des Dichters Phantaſie
on Geſchlecht zu Geſchlecht getragen hat? Die Namen „Ludwig“ und
„Adelheid“ rauſchen von der Sagenharfe und geben der Dichtung den
chein der Wahrheit.

Der bloße Anblick des Giebichenſtein zeigt die Unmöglichkeit, ſich
on da aus bis in die Saale zu ſchwingen. Von dieſer Felſenwand
ommt kein Sterblicher, der einen Sprung wagen wollte, anders herab,

denn todt. Auch die Zeitangaben widerſprechen der Wahrheit der Er-
zählung. 1070 ſoll Ludwig dem Giebichenſtein entſprungen ſein und
1083 fand der Pfalzgraf Friedrich ſeinen Tod. Es iſt möglich, daß
Kaiſer Heinrich IV., welcher 1075 bei Spira thüringiſche und ſächſiſche
Grafen gefangen nahm, darunter Beringer, der Bruder Ludwigs war,
auch den Ludwig in ſeine Hände bekam und ihn mit den übrigen Ge-
fangenen in Giebichenſtein einkerkerte. Jſt ein Entweichen vorgekommen,
ſo iſt dies nur auf dem Wege der Beſtechung möglich geweſen. Die
ganze Erzählung verliert auch dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß kein
Geſchichtsſchreiber, der mit Ludwig lebte, dieſes Ereigniſſes gedenkt;
erſt 350 Jahre ſpäter erwähnt „der Erfurtiſche Mönch“ Ludwigs. Er
hat die Sage der Nachwelt erhalten.

Fällt auch dieſe Geſchichte in das Gebiet der Sage, ſo bleibt doch
der Giebichenſtein der dunkle Ort der böſen Geiſter unter der Erde.
Noch mancher Uebertreter der Geſetze hat hier büßen müſſen.

Der Biſchof Peter von Bruma kerkerte 1378 einen ſeiner wider-
ſpenſtigen Domherrn, Johann von Marburg, ein und ſo Biſchof Johann
den in Sandau gefangenen Raubritter Fricke von Pleſſen. Daß auch
andere, denn politiſche Verbrecher, hier gefangen gehalten wurden, liegt
nahe. Auch unter der Regierung der Preuß. Regenten diente Giebichen-
ſtein dazu, Verbrecher, Mörder und Diebe beiderlei Geſchlechtes, welche
unter der Gerichtsbarkeit des Giebichenſteiner Amtes ſtanden, unſchädlich
zu machen. Auf dem nahen Räder- und Galgenberge hat mancher
arme Sünder ſein Leben ausgehaucht.

Von den 40 Magdeburger Erzbiſchöfen, welche theils in Magde-
burg, theils in Wolmirſtedt und Giebichenſtein reſidirten, ſind 6 in
Giebichenſtein geſtorben, doch auch in Magdeburg beigeſetzt. Es iſt
intereſſant zu leſen, wie die Stadt Halle alle Verlegenheiten und
Schwächen der Erzbiſchöfe zu ihrem Vortheil mit Energie und Klug-
heit ausgenützt hat. Dreyhaupt's Chronik weiſt das Nähere nach.
Unter den Erzbiſchöfen hat Adalbert 981) das Chriſtenthum zu den
Wenden getragen, Wichmann 1192) die Jnnungen gegründet,
Rupertus 1266) die Juden gebrandſchatzt, Bernhardt 1281) Zoll
und Münze an Halle verpfändet, Burkhardt 1326) zu Mücheln bei
Wettin die Tempelherrn verbrannt, Theodor 1367) das Schloß
Giebichenſtein faſt neu erbaut.

Von dem Giebichenſteiner Schloſſe iſt im Verlage von Friedrich
zu Giebichenſtein, der auch eine Geſchichte ſeines Wohnortes herausge-
geben hat, eine von Steuer lithographirte Anſicht erſchienen.
Nach derſelben muß das Schloß groß und ſchön geweſen ſein.
Es umfaßte die auf dem Felſen gelegene Burg und die er
forderlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäude des Kirchenfürſten. Die-
ſelben zogen ſich von der Burg nach Oſten und bildeten mit der Burg
ein ſtattliches Viereck, das an den Ecken mit Thürmen geſchmückt war.
Das Ganze umgaben Wälle und Gräben. Die noch heut vorhandene
Schloßbrücke auf der Oſtſeite war durch ein aus zwei runden, durch
einen Thorbogen mit einander verbundenen Thürme beſtehendes Außen-

werk geſchützt.
Es iſt nicht gewiß, ob dieſe Zeichnung auf früheren Abnahmen be

ruht oder nach vorhandenen Ruinen ergänzt worden iſt.
(Schluß folgt.)

Neue Kunſtwerke in Berlin.
Geehrter Herr!

Sie fragen mich ob ich Gelegenheit gehabt und benutzt habe, das
Original von Werner's Kaiſer- Proklamation zu ſehen, deren
Photographien jetzt in allen größeren Städten mit Recht ſo viel
Jntereſſe erregen? und ob etwa ſonſt das Kunſt-Ausſehen von Berlin
ſich geändert habe? Da will ich denn gern mein Verſäumniß einge
ſtehen und die Erfüllung meines Verſprechens nachzuholen ſuchen.
Freilich ſteht die Kunſt in Berlin nicht ſtill, und wer die Erlaubniß
hätte, die Ateliers der Meiſter zu beſuchen, würde von ſo vielen werden
den Werken zu erzählen haben, daß der Bericht leicht zu weitläufig
ausfallen könnte; auch intereſſiren Sie ſich ja zumeiſt für das, was
allem Volke zugänglich iſt. Da iſt denn nun in architektoniſcher Be
ziehung nichts Neues von Bedeutung zu erwähnen; die Stadt wächſt
in denſelben Formen weiter; nur das wollen wir erinnern, daß wer
das nun fertig geſtellte Gebäude der Reichsbank von außen berrachtet,
nicht verſäumen möge auch hinein zu treten, um das prächtige mit Glas
gedeckte Treppenhaus zu bewundern, und auf das Haus aufmerkſam
zu machen, welches Borſig an der Ecke der Voß- Straße bauen läßt:
künftig werden es auch ſechs Statuen zieren, von denen drei bereits
aufgeſtellt ſind; ſie zeigen uns den alten Borſig und zu ſeinen Seiten
Schinkel und Beuth.

Damit ſind mir ſchon zu den öffentlich aufgeſtellten plaſtiſchen
Werken gelangt. Unter dieſen muß ich den vier Gruppen des Belle
alliance-Platzes den Vorrang geben, deren weißer Marmor ſich gar



an c a e e r reren meeF e e e e e7 e

n

ſchön von dem grünen Hintergrunde abhebt.
eine jede in zwei menſchlichen Figuren und einem Wappenthier, die
Volksſtämme dar, welche bei Waterloo ſiegten. Aber weit entfernt von
froſtiger Allegorie ſehen wir lebensvolle Geſtalten vor uns, mit be
ſtimmten Charakterzügen und in beſtimmter irdiſcher Thätigkeit. Und
doch wieder welche Jdealität! die ſie zu Trägern eines Allgemeinen
ſtempelt. Wahrlich die Entwürfe von Aug. Fiſcher und die Ausführung
von Franz und Walger ſind gleichermaßen zu loben. Doch bleibt die
engliſche Gruppe die bedeutendſte: neben einem ſchon verendeten Krieger
ſteht in altengliſcher Tracht die Heldengeſtalt eines Jünglings; ſo weit
zurück gebogen, daß er nur durch die krampfhaft in den Boden ge
drückten Füße ſeine Stellung behaupten kann, holt dennoch die Rechte
mit der Streitaxt zu neuem Streiche aus. Prägnanter ließ ſich der
Antheil der Engländer an der Schlacht nicht wiedergeben: bedrängt
auf das äußerſte verlieren ſie keinen Fußbreit Bodens, und ſind zu
neuem Angriff bereit, ſobald die Ankunft der Preußen ihnen die Mög-
lichkeit des Erfolges verſpricht.

Auch der bronzene Sockel des Reiterbildes Friedrich
Wilhelm's III., von Alb. Wolff, macht einen ſehr guten Eindruck,
und zwar durch dieſelbe Verbindung hoher Jdealität mit klarer
Charakteriſtik. Welche Milde liegt nicht in dem Friedens-Engel! welche
Tüchtigkeit in der Geſtalt des Handwerks! welche Freundlichkeit im
Vater Rhein! und welche Keckheit in der jugendlichen Memel! Nur
die Geſtalt der Boruſſia, die auf den zerriſſenen Ketten ſteht und
deren Helm das Geſims des Sockels berührt, ſchien uns faſt zu groß,
zumal das höher gerückte Bild des Königs ſcheinbar kleiner geworden
iſt. Oder war es Abſicht des Künſtlers anzudeuten, daß Boruſſia in
dem engen Rahmen nicht mehr Raum habe?

Das Krieger-Denkmal des Friedrich-Hains, gleich vor dem
Landsberger Thore, von Calandrelli, iſt ein tüchtiges Werk es zeigt
einen zum Tode getroffenen Krieger, der eben umſinken will, aber
von den Armen eines herbeiſchwebenden Engels umfangen und ge
tragen wird.

Auch im Thiergarten ſind zwei plaſtiſche Werke aufgeſtellt worden.
Das eine, nicht weit vom Brandenburger Thor, iſt eine Löwen-
gruppe von Wilh. Wolff, wirkungsvoll doch faſt an der Grenze des
Naturalismus: Von einem Pfeile getroffen liegt eine Löwin todt am
Boden, umſonſt iſt ein Junges um ſie bemüht; der Löwe ſteht mit
aufgeſperrtem Rachen daneben und ſchaut nach dem Feinde, um ihn
ſeine Rache fühlen zu laſſen. Das andre iſt der ſogenannte Wrangel-
Brunnen auf dem Kemperplatz, nach Hagen's Modell gegoſſen. Seine
Form iſt die öfter, zumal in Frankreich, angewendete: aus einem
größeren ſteinernen Becken erhebt ſich eine bronzene Schale, aus deren
Mitte eine kleinere das aus dieſer ſprudelnde Waſſer fließt über ihren
gerieften Rand in die größere Schale, und aus dieſer ebenſo in das
Becken. Die kleinere wird von derben hübſchen Genien getragen, die
größere umlagern vier mächtige Geſtalten, deren Embleme ſie als die
vier Hauptflüſſe: Rhein, Elbe, Oder, Weichſel, erkennen laſſen.

Nach neuen Gemälden ſucht man zunächſt in der National-
Galerie, die ja Gelder zu regelmäßigen Anſchaffungen beſitzt. Das
jüngſt gekaufte war vorläufig in der Quergalerie aufgeſtellt, und
wollen wir daraus nur den mit Recht bewunderten Zug des Todes,
von Spangenberg, hervorheben, bei welchem die Empfindung eigener
Erlebniſſe dem Künſtler den Pinſel geführt hat.

Ein anderes, eben von Paris für Deutſchland zurück gewonnenes
Bild, die wilde Jagd von Henneberg, war in dem oberſten Stock-
werk zu ſehen, wo der Direktor der Galerie nun ſchon zum drittenmale
das ganze Wirken jüngſt verſtorbener Künſtler vor Augen zu ſtellen
verſucht hatte. Hier fand man 266 Nummern, theils Skizzen theils
Ausführungen, des talentvollen Mannes, der ſeinen in Paris erlernten
derben Realismus mit romantiſcher Gefühlsſchwärmerei zu verbinden
wußte und zu verſchmelzen verſuchte. Neben der allmäligen Ent-
ſtehung der wilden Jagd konnte man auch die Geſchichte ſeines be
kannteſten und ſchon früher erworbenen Bildes, der Jagd nach dem
Glück, durch eine große Anzahl ſtets veränderter Entwürfe verfolgen.

Doch auch die Gemäldegalerie des alten Muſeums bietet
jährlich Neues, und die jetzige Direktion weiß nicht nur Lücken auszu-
füllen, ſondern beſonders gut erhaltene Bilder zu gewinnen. Wir
wollen aus der größeren Zahl neuer Stücke nur die vier vortrefflichen
Porträts von Sebaſtian del Piombo, Francia Bigio, Frans Hals
und Gerard Terborch nennen, das herrliche Seeſtück von Cappelle,
die Mutter an der Wiege von Pieter de Hooch, bewundert wegen
des doppelten Lichtes, die große Anbetung der Könige von Hans
v. Kulmbach, und zwei durch lichte Farbe und zierliche Ausführung
beſonders wohlthuende Bilder von Altdorfer, den Kugler den geiſt
reichſten Schüler Albrecht Dürer's nennt: das eine iſt eine Ruhe auf
der Flucht, das andre eine Landſchaft mit tiefem Hintergrund und
humoriſtiſcher Staffage, wo die Bettelei der Hoffarth auf die Schleppe
tritt. Auch die Himmelfahrt eines Biſchofs wollen wir nicht uner-
wähnt laſſen, von Pinturicchio, dem älteren Mitſchüler Rafael's, auf
ein Reliquienbehältniß gemalt.

Und nun endlich zu Jhrer erſten Frage: Werner's Kaiſer-
Proklamation war für wohlthätige Zwecke öffentlich ausgeſtellt, um
erſt ſpäter ihren bleibenden Platz im Königlichen Schloſſe zu erhalten.
Der große Raum, das gute Licht gewährten den vollen Eindruck des
Bildes, den die Photographie nur unvollkommen wiedergibt. Jhr fehlt
der Reiz der Farbe, ohne welchen nicht nur zur Eintönigkeit zuſammen
ſchrumpft, was im Orginal lebensvolle Mannigfaltigkeit iſt, ſondern
auch ein Theil der Charakteriſtik verloren geht, die gerade bei dieſem
Bilde einen weſentlichen Beſtandtheil bildet. Denn die Aufgabe war
ja, den weltgeſchichtlichen Vorgang auch in ſeiner äußern Erſcheinung
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mit dem Künſtler, wie er ſich ſelbſt am äußerſten Ranbde rechtsunten
angebracht hat, mit gehobenem Gefühl, aber auch mit Neugierde in die
Verſammlung, und wollen mit erleben, aber auch wiſſen und erkennen;
und äſthetiſche Bedenken machen uns hier nicht eben Unruhe. Wenn
wir hören, es fehle doch eine ideale Gruppenbildung, ſo wiſſen wir,
daß Werner auch darin Meiſter iſt, wie es ſein Rundbild um die Sieges-
ſäule beweiſt. Hier aber war die treue Wiedergabe das oberſte Geſetz,
dem auch der ſchaffende Künſtler ſich fügen mußte. Darum dürfen
wir über die faſt parademäßige Aufſtellung nicht klagen, nicht einmal
darüber, daß die Hauptperſon, der Kaiſer, unthätig zur Seite ſteht,
denn ſo ſehen wir ihn beſſer, und darauf kam es an; oder ſollen wir
ſagen, die Hauptperſon ſei das in ſeinem Heere vertretene deutſche
Volk, welches das neue Kaiſerthum errungen und eben ausruft? dann
iſt jeder Einwand gehoben.

Und nun ſehe man, mit welcher Geſchicklichkeit und mit welcher
Feinheit der Künſtler die ihm von der unverbrüchlichen Treue gelaſſene
Freiheit benutzt hat: welche Mannigfaltigkeit in der Haltung der Körper,
in der Wendung der Köpfe! welche Verſchiedenheit im Ausdruck der
Geſichter! Hier die laute Begeiſterung, dort die ſtille Freude über die
endliche Erfüllung des lange gehegten Wunſches; hier ruhige ſtaats-
männiſche Haltung, dort lebhafte ſoldatiſche Bewegung u. ſ. w., denn
es kann unſre Abſicht nicht ſein, das Mienenſpiel der 128 auf der Er-
klärungstafel einzeln genannten Männer hier zu verfolgen. Lieber noch
ein Wort über die Ausführung und über das Ganze. Bei der bunteſten
Menge der Uniformen ruht über dem Bilde eine wohlthuende Harmonie,
und der Realismus, ſo genau er in allen Einzelheiten iſt, er verzettelt
ich nicht in Aeußerlichkeiten, welche die Einheit ſtören würden. Wir
aben ein Maſſen Porträt vor uns, wie es wohl kaum ein alter

Holländer je gewagt hat, und einige Köpfe ſind mit einer Meiſterſchaft
ausgeführt, daß wir rein von der Malerei angezogen nach ihren Be-
ſitzern fragen. Aber alles iſt von der Bedeutung des Augenblicks er-
griffen, und unwillkürlich folgen wir der Richtung ihrer Augen. Wir
ſind in dem großen Saale des Schloſſes von Verſailles, deſſen Bilder-
verzierungen und Jnſchriften an die ehemalige Uebermacht Frankreichs
erinnern links auf einer mit einem grünen Teppich belegten Erhöhung
vor einer Wand von 39 deutſchen Fahnen ſteht dicht gedrängt die Ver-
ſammlung der deutſchen Fürſten, einen Schritt weiter vorwärts der
Kaiſer, zu ſeiner Rechten der Kronprinz, links der Großherzog von
Baden, der eben das Hoch ausbringt. Zu den Stufen der Erhöhung
eine freiere Gruppe, aus der wir Bismarck und Moltke ſogleich heraus-
erkennen. Dann folgen in lockeren Reihen die übrigen Anweſenden.
Durch die Glasfenſter der hinteren Langwand ſehen wir auf eine Galerie,
welche dicht mit Soldaten gefüllt iſt, und über deren Köpfe durch die
jenſeitigen Glasfenſter hinaus in die Winterlandſchaft. So laſen wir
die Schilderung der Scene, als wir das große Ereigniß im Geiſte mit
erlebten; ſo ſehen wir ſie jetzt in treuer Abbildung vor uns und ſo
möge ſie im Gemüthe des deutſchen Volkes feſt eingeprägt haften!
damit es halte was es hat, und in künftigen Stürmen ſicher zu be-
wahren wiſſe.

Deutſche Bäume.
8. Die Birke.

Die Birke iſt der erſte grüne Baum im Jahre, und der Duft
ihrer Blätter durchwürzt oft ſchon die Märzluft; daher betrachtet man
ſie recht eigentlich als Frühlingszeichen. Wer um dieſe Zeit in den
Wald geht, bringt ſicher einen Strauß von Birkenzweigen mit, und
der Gebrauch der Maibäume, junger Birken, die man zu Pfingſten
nächtlich vor die Haus- und Kirchenthüren als Ehrenzeichen ſetzt oder
in Waſſergefäße in den Wohnungen ſelbſt ihres lieblichen Duftes wegen
aufſtellt, iſt wohl über ganz Deutſchland verbreitet. Jemanden eine
Maye ſetzen, iſt ein Zeichen der größten Verehrung und Liebe, und
die Redensart: „Dem oder Der wird eine Maye geſteckt“, hat eine
tiefe Bedeutung. Dieſe Mayen ſind ſo beliebt, daß ſogar Birken und
Birkenſträuße aus dem Thüringerwald weit hinab nach Franken zum
Verkauf gebracht werden, beſonders von Riechbirken, welche einen viel
kräftigeren Geruch haben.

Die gelungene Darſtellung der Weißbirke auf unſerer Abbildung
überhebt uns der Beſchreibung.

Da ſteht ſie „wie ein hohes, jammerndes Weib mit aufgelöſten
Haaren, die Hände ringend vor Schmerz um den Mann oder Sohn“,
wie der polniſche Dichter Mickiewicz ſo ſchön ſagt. Der Stamm iſt
faſt nie gerade und, wenn er es iſt, nicht ſchön. Lichtbedürfniß macht
daß die Birke ihre jungen Triebe ſtets nach der Seite ſchiebt, wo das
hellſte Licht iſt; daher die Krümmungen des Stammes. Noch mehr
aber iſt die Schwäche des Stammes davon die Urſache und beſonders
die Laſt des Schnee's oder ſchwerer Eisduft, wodurch zuweilen ſchlank e und
Birken bis auf die Erde gezogen werden und dann natürlich nie wiedenf
ganz gerade werden. Der Stamm ſetzt ſich als ſolcher bei der Weiß-
birke ſichtbar bis zur Spitze fort und ſendet nur ſchwache Aeſte aus.
So ſtarke Aeſte, wie an dem abgebildeten Baum, bilden ſich nur bei
ganz frei wachſenden Bäumen, namentlich wenn die Spitze in der
Jugend verloren ging. Doppelſtämme ſind im Niederwald häufig,
ebenſo drei- und mehrſtämmige Bäume, welche dann ältere, wunder-
ſchöne Gruppen bilden. Die Urſachen mehrſtämmiger Bäume ſind die-
ſelben, wie bei anderen Laubbäumen, nämlich Verluſt der Spitze oder
Abtrieb und Stockausſchlag; die Krone der Birke iſt ſtets länglich, faſt
eiförmig. Alle Aeſte haben eine ſpitzwinkelig aufſteigende Richtung
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vom Stamme, und krumme, abwärts gebogene entſtehen nur durch
Schnee- und Eisdruck. Jm Alter von über 30 Jahren werden die ge
meinen oder Weißbirken zu Hänge- oder Trauerbirken. Blüthen
und Samen ziehen die langen, dünnen Zweige abwärts, und Schnee
und Eis helfen nach. Am meiſten trägt zur Bildung von Hängebirken
der März und Aprilſchnee bei. Zu dieſer Zeit ſind nämlich die Knoſpen
und Blüthenkätzchen ſchon ſtark aufgeſchwollen oder gar die Blättchen
ſchon heraus, ſo daß der weiche, großflockige Frühjahrsſchnee guten
Halt an den Zweigen findet und ſie abwärts zieht. Häuft ſich die
Laſt ſtärker, ſo brechen Aeſte und Bäume zuſammen. Das Hängen
der Birken iſt alſo eine Folge des eingetretenen Samenalters, und es
gibt keine Trauerbirken als beſondere Art. Junge Birken hängen nie.
Sehr häufig findet man an Birken ſogenannte Hexenbeſen, d. h. eine
widernatürliche, büſchelförmige Zweigbildung, wo maſſenhafte kurze
Zweige förmlich zu einem Neſt zuſammenwachſen.

Die Oberhaut der Rinde iſt ſchneeweiß, an jungem Holze braun
oder gelb, glatt, glänzend, an ganz jungen Trieben perlwarzig und
klebrig. Alte Stämme bekommen lange, tiefe Längsriſſe mit vielen
wagerechten Querriſſen von ſchwarzer oder dunkelbrauner Farbe, ſo daß
die zwiſchen den Riſſen weiß-
bleibende Oberhaut eine Menge
unregelmäßiger,länglicherVierecke
bildet. Dies tritt jedoch erſt bei
ſehr alten Bäumen ein, und
Birken bis zu 40 und mehr
Jahren zeigen faſt ſchneeweiße,
glatte Stämme, an denen nur
die Narben der abgeworfenen
dürren Aeſte als dreieckige, ſſeit
wärts verlängerte ſchwarze,
Stellen erſcheinen. Beim Wachſen
des Baumes platzt die obere
Rindenſchicht und hängt, oben
weiß, unterſeits braunroth, flat-
ternd an den Stämmen. Jn
der Nähe von Wegen und Orten
ſind die Stämme auch vielfach
durch ſtellenweiſes Abſchälen der
Oberhaut beſchädigt und ver-
ändert, indem Knaben derſelben
eifrig nachſtreben und geſchickte
Waldleute allerlei Arbeiten, z. B.
Schnupftabacksdoſen, Cigarren
taſchen u. ſ. w. davon machen.

Die Blätter ſind bei der
Weißbirke faſt dreieckig, bei der
Riechbirke mehr eiförmig oder
faſt rautenförmig (verſchobenes
Viereck). Die Farbe iſt ein gelb-
liches Grün, das bei langſamer
Entwickelung in kühler Zeit
olivengrün wird, zwar anfangs
das Auge ſehr erfreut, aber neben
dem Grün andrer Bäume im
Mai unſcheinbar wird und im
Sommer einen Schein von Grau,
wie beſtäubt, bekommt. Es mag
ſich in der That auch Staub
auf der klebrigen Oberfläche feſt
ſetzen. Sie ſtehen ſteif und hart
an langen dünnen Blattſtielen
und verurſachen dadurch im Winde
ein eigenthümliches hartes
Flüſtern, ganz verſchieden von
dem weichen Flüſtern der Linde,
welches bei ſtärkerem Winde in
ein förmliches Kniſtern über-
geht. Die Wurzeln der Birken
treten gern über den Boden her
vor und breiten ſich weit aus.

5

e

a

i

d h e 4 4rer r r e ne ken e de wene e S e e. e S e ene 2 v 7 S

Die Weißbirke.

kannt, iſt die Riechbirke oder eigentliche Maye (Betula pubescens
oder odorata), welche in Mitteldeutſchland zwar allenthalben mit der
Weißbirke, jedoch faſt nur auf Sandboden, beſonders an geſchützten,
tiefen Stellen, ſogar an im Winter überſchwemmten Plätzen mit Erlen
und Eſchen vorkommt. Jn Süddeutſchland ſcheint dieſe Art nicht vor-
zukommen. Sie wächſt kräftiger und wird größer als die Weißbirke,
macht ſtärkere, gerade aber entfernter ſtehende Aeſte und Zweige, bildet
eine breitere, oft ſparrige, beim Verluſt der Spitze runde Krone, deren
Zweige ſich zwar an alten Bäumen ebenfalls abwärts neigen, aber nie
Hängebirken bilden. Der ganze Baum iſt viel weniger zierlich und
hat in der Ferne Aehnlichkeit mit der Erle. Die Rinde der jüngſten
Zweige iſt dunkelkaſtanienbraun oder rothbraun mit Haaren beſetzt, vom
zweiten bis ſechſten Jahre hellkaſtanienbraun mit weißen Punkten ge-
miſcht und glänzend, an älteren Bäumen vom reinſten Schneeweiß,
aber häufiger geriſſen als bei der Weißbirke. Die Blätter ſind eiförmig
eckig, faſt wie ein verſchobenes Viereck; ſie erſcheinen ſpäter, als die
der Weißbirken, duften viel ſtärker und haben erhärtet einen ſtärkeren
Lackglanz. Als Werkholz weniger geſchätzt, weil brüchiger und gröber,
gibt die Riechbirke mehr in das Maß.

Die Strauchbirke(B. fruti-
cosa V. humilis) kommt auf den
Torfbrüchen Norddeutſchlands und
der baieriſchen Hochebene, ſowie
auf den Alpen als Strauch häufig
vor, hat eine dichtere Zweigſtellung
und dicht ſtehende, rundliche, kleine

Blätter. Die Zwergbirke
(B. nana) bleibt noch niedriger,
kriecht förmlich am Boden hin
und hat faſt kugelrunde, ſtark
gekerbte Blättchen. Sie iſt
häufig in Moorſümpfen der Ge-
birge, beſonders auf den Alpen,
in Norddeutſchland nur auf dem
Moore des Brocken, wo ſie den
Namen Brockenbirke führt und
in das bekannte Brockenſträuß-
chen kommt.

Die Birke iſt ein überaus
nützlicher Baum. Schnell wach
ſend, liefert ſie zähes Werkholz,
ſchön maſriges Möbelholz, Pfeifen
köpfe, Gewehrſchäfte, Löffel u.
a. m., und nährt ſo durch Ar
beit eine Menge armer Wald-
leute. Als Brennholz iſt es ſehr
gut und im Kamin wegen der
hellen Flamme beſonders beliebt.
Vom Ruß gewinnt man die beſte
Druckerſchwärze. Die harzreiche
Rinde iſt faſt unverweslich und
brennt in hellſter Flamme, wird
deshalb beſonders von den Köhlern

zum Anbrennen der Meiler be
nutzt. Sie gibt guten Gerbeſtoff,
wozu ſie indeß bei uns wenig
benutzt wird. DOer kleinen Kunſt
werke, welche man daraus macht,
wurde ſchon gedacht, und wohl
jeder Knabe, welcher das Glück
hat, in ſeiner Jugend viel in
Wäldern zu ſein, verſucht auf
die weiße, pergamentartige Ober-
haut zu ſchreiben, wozu ſie im
Alterthume wohl auch vielfach
gebraucht worden iſt. Bekannt
ſind die beſonders bei Studenten
beliebten Birkenmayen, d. h.
kelchförmige Becher aus einem
Birkenſtamme mit der Rinde.

Unter guten Verhältniſſen wird die Birke bei uns 70 bis Jn Dampfbädern wird der Badende mit beblätterten Birkenzweigen
80 Fuß hoch mit einem nur zwei Fuß ſtarken Stamm, was ihrer leicht gepeiſcht. r rorß Es kommen welchen man durchAnzapfen der Stämme im Frühjahr gewinnt. Dochganzen Geſtalt den Stempel des Schlanken aufdrückt.
auf fruchtbarem Sandboden in mäßig feuchter Lage auch Birken von

Jhre Höhe und
Stärke erreicht die Birke in 60 bis 70 Jahren, aber meiſt tritt ſchon
100 Fuß Höhe und 3 Fuß Stammdurchmeſſer vor.

vom 60. Jahre an ein Zurückgehen ein; ſie beginnen vom Gipfel herab
dürr zu werden, machen nur kurze Triebe, werfen die Rinde ſchwach
ab und ſetzen daher viel Moos an, verlieren Zweige durch Eisbruch

Dennoch werden Birken
bis 130 Jahre alt.

Wir haben in Deutſchland vier wirklich verſchiedene Arten von
Birken, außerdem mehrere Spielarten. Am gemeinſten und bekannteſten
iſt die Weißbirke (Betula alba), welche allenthalben vorkommt und im
Alter die Hängebirke bildet. Auf ſie paßt beſonders was bisher über
die Birke geſagt wurde. Hübſche Spielarten ſind die geſchlitztblätterige
Birke (B. alba laciniata), hie und da wild vorkommend, aber ge-
wöhnlich durch Pfropfen fortgepflanzt; ferner die ahornblättrige Birke.

Weſentlich davon verſchieden, obſchon von den Meiſten nicht ge

Bekannt iſt ferner der mouſſirende Birkenſaft,

darf man nicht glauben, daß Alles Birkenwein iſt, was dem Harz-
reiſenden an der Roßtrappe und an anderen beſuchten Orten als ſolcher
vorgeſetzt wird; oft iſt es nur ſchäumender Obſtwein.

Der lieben Jugend iſt das zierliche Birkenreis, zur Ruthe gebunden,
ein gefürchtetes Ding. Schon die Römer banden ihre Strafruthen
(fasces) aus Birkenzweigen, und Plinius ſagt von der Birke: „Betula
terribilis magistratuum virgis.“

Jn dem Volksaberglauben ſpielt die Birke eine große Rolle, und
es ließe ſich viel davon erzählen. Daß ſie auch bei unſeren heidniſchen
Vorfahren ſehr in Anſehen ſtand, beweiſt der zweite Buchſtabe der
Runenſchrift, welcher ſeinen Namen Biärkan von der Birke hatte.
Die Hexen reiten auf dem Birkenbeſen zum Blocksberg. Der Ge-
brauch der Mayen, welche am erſten Mai oder Pfingſten aufgeſtellt
werden, der durch Kinder unter gewiſſen Geſängen umhergetragenen
Mayen und Birkenzweige zeigt noch immer Anklänge an das Frühlings-
feſt der alten Deutſchen.
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Kehren wir nach Europa zurück, ſo finden wir, daß namentlich in
Ungarn die Roſe in hoher Achtung ſtand und noch ſteht. Es iſt
nichts Seltenes, daß man daſelbſt die ſchönſten Varietäten an den un
beſuchteſten Orten findet. Denn die vornehmen Damen machen ſich
ein beſonderes Vergnügen daraus, auf ihren einſamen Spaziergängen
die wilden Sträucher durch Okuliren zu veredeln.

Jn Holland, wo namentlich Tulpe und Hyacinthe die ganze
Liebe und Begeiſterung der Blumenzüchter des 17. und 18. Jahr-
hunderts in Anſpruch nahmen, wurde die Roſe lange Zeit nicht in dem
Grade beachtet, wie ſie es verdient. Doch iſt von dort die Moosroſe,
eine der lieblichſten Varietäten, nach England gebracht worden und
verbreitete ſich von hier aus weiter über Frankreich und Deutſchland.

Jn Frankreich, wo nicht weniger als 19 Roſenarten wild wachſen,
unter denen beſonders die Franzöſiſche Roſe (Rosa gallica) hervorzu-
heben iſt, da von ihr eine Menge der herrlichſten Varietäten ſtammen,
war die Roſe von je eine Lieblingsblume. Nicht wenige ſeiner Dichter
haben ihr Lob geſungen und ſie zum Gegenſtande wahrhaft entzücken
der Lieder gemacht. Heute noch beſteht in dem Dorfe Salency eine
Volksſitte, die aus alter Zeit herrührt und für die Verehrung zeugt,
welche man unſerer Blume widmet. Alljährlich wird nämlich unter
vielen Feierlichkeiten und Beluſtigungen demjenigen Mädchen, das ſich
durch Beſcheidenheit und Tugend auszeichnet, ein Roſenkranz als Preis
ertheilt. Hat auch in Frankreich die Roſenkultur im letzten Jahrhundert
gegen früher an Ausdehnung abgenommen, ſo zählt daſſelbe doch noch
manche Roſenzüchter, von denen wir einige erwähnen müſſen. Unter
ihnen ſteht Vibert in erſter Reihe. Er gründete 1815 in der Nähe
von Paris einen bedeutenden Roſengarten, wendete ſich dann nach
Angers, wo das Klima die Roſenzucht mehr begünſtigte. Jhm ver-
danken wir eine große Zahl der beliebteſten Abarten, namentlich auch
unter den Moosroſen, welche durch ſeinen Gehülfen und Nachfolger
Robert, dem er ſeit 1850 ſeine Anlagen abgetreten hat, in den Handel
gebracht worden ſind. Eine Reihe anderer werthvoller Roſenſorten hat
Laffaye erzogen, welcher zu Bellevue in der Nähe von Paris, umgeben
von Rofen und Kaſtanienbäumen, in einem Garten lebt, der eine weite
und herrliche Ausſicht beherrſcht und den er mit bewundernswerthen
Varietäten der mehrmals blühenden Hybriden und Moosroſen bereichert
hat. Die ſchönſte Roſenſammlung Frankreichs iſt unſtreitig die des
jardin du Luxembourg zu Paris, und es gewährt dieſelbe zur Roſen-
e den öffentlichen Promenaden aus geſehen, einen prächtigen

nblick.
Jn England, dieſem Land mit ſeinen Prachtgärten und heim-

lichen Hausgärtchen, mit ſeinen Bewohnern voll Vorliebe für Blumen-
zucht überhaupt, zählt die Roſe ſchon ſeit alter Zeit zu den Lieblings
blumen. Nahmen doch ſchon die Häuſer York und Lancaſter die weiße
und rothe Roſe als Zeichen der Jan in ihre Standarte auf, weshalb
die zwiſchen beiden geführten blutigen Kriege auch „die Kriege der
Roſen“ heißen. Auch in den Liedern von Englands Dichtern fehlt es
nicht an ſolchen, die das Lob der Roſe ſingen. Seit einigen Jahr-
zehnten iſt die Vorliebe für dieſelben in England allgemein und die
Zahl der Roſenliebhaber, unter denen manche ſind, die ausgedehnte
Sammlungen beſitzen und die Roſenkultur in großartigem Maßſtabe
betreiben, iſt gegenwärtig außerordentlich groß.

Beſitzt unſer Vaterland auch nicht Sammlungen von ſolchem
Maßſtabe, wie England und Frankreich, ſo gehört doch auch hier ſeit
lange die Roſe zu den Blumen, die ſich einer beſondern Liebe zu er
freuen hatten. Schon die Minneſänger preiſen Roſen und Roſenzeit
und übertragen das Bild derſelben auf die Geliebte. Und durch alle
Jahrhunderte hindurch zieht ſich der Nachklang jener Lieder bis in die
neueſte Zeit, wo die beſten unſerer Lyriker dieſelbe in ihren Poeſieen
verherrlicht haben. Treu gehegt und gepflegt wird der Roſenſtock im
Gärtchen der niedern Hütte und im Parke, der den Palaſt der Großen
umgibt, vor dem Fenſter des roſenwangigen Dorfmädchens und in dem
feinen Salon der Modedame. Doch auch an größeren Anlagen, welche
der Roſenkultur gewidmet ſind, fehlt es unſerem Vaterlande nicht.
Die Sammlungen zu Kaſſel ſtanden früher in bedeutendem Rufe und
manche ſchöne Abart iſt daraus hervorgegangen. König Friedrich
Wilhelm III. kaufte eine große Roſenſammlung und ließ auf der Pfauen
inſel bei Potsdam ein bedeutendes Roſarium anlegen, wo noch heute
die Roſe mit großer Liebe und Sorgfalt gepflegt wird. Der Park bei
Koburg führt den Namen Roſenau und wahrlich mit Recht! Von
größeren Gartenanlagen, welche vorzugsweiſe der Kultur der Roſe ge
widmet ſind und von wo aus dieſelbe in den Handel gebracht wird,
ſeien nur die der Herren Deppe zu Witzleben und Herger zu Köſtritz
bei Gera erwähnt.

So iſt denn die Roſe ſeit den älteſten Zeiten ſchon bei faſt allen
Völkern, im Norden und Süden, der anerkannte und bevorzugte Lieb-
ling des ſinnigen, gemüthreichen, mit Schönheitsſinn begabten Menſchen.
Und warum? Laſſen wir darauf den Griechiſchen Sänger antworten
„Tò G r r („Die Roſe iſt die ſchönſte derBlumen“).

Techniſches.

Neue Druckmaſchine für Webſtoffe. Gibbs in Bermondſey
hat eine Maſchine erfunden, mit deren Hülfe Webſtoffe aller Art, haupt
ſächlich aber auch Filze mit mehreren Farben gleichzeitig bedruckt oder

e. können. Die Maſchine

(Schluß.)

beſſer geſagt in mehrfarbigen Muſtern durch und durch gefärbt werden

e e me e
beſteht aus zwei Metallplatten, in welche die

retreffenden Muſter-Conturen ganz und gar ausgeſchnitten ſind, ſodaß,
wenn die Platten aufeinanderliegen, hohle, von einander et
Käſten entſtehen, deren Scheidewände eben die Conturen der betreffen
den Muſter bilden. Zwiſchen die beiden mit ihren verſchiedenen Scheide-
wänden genau aufeinander paſſenden Platten wird der zu färbende
Stoff gelegt und die Platten alsdann feſt zuſammengepreßt, ſodaß jede
Verbindung zwiſchen den einzelnen Modellkammern der Platten aufge
hoben iſt. Nunmehr werden durch beſondere Leitungsröhren die oberen
Kammern mit flüſſiger Farbe verſehen, welche alsdann durch asro-
hydrauliſchen Druck durch den Stoff hindurch nach der unteren Kammer
getrieben wird. Jede Kammer erhält die für das betreffende Muſter
beſtimmte Farbe und es wird auf dieſe Weiſe der Stoff in Einer
Operation polychrom durch und durch gefärbt. Dadurch, daß die
Scheidewände der Kammern der oberen und unteren Platten dicht auf
einanderpreſſen, iſt ein Jneinanderſchwimmen der Conturen unmöglich
gemacht. Statt der oberen Kammern kann man auch die unteren mit
der Färbeflüſſigkeit verſehen, die alsdann durch Aſpiration durch den
Stoff nach oben getrieben wird. Nach „Dingl. Polyt. Journ.“ liefert
eine Gibbs'ſche Maſchine in der Minute mehr wie 1 Quadratmeter in
Muſtern durch und durch gefärbten Stoffes.

S e

Aufgaben.
1. Verkürzungsräthſel, eingeſ. von M. K.

Vier Silben: Aus meinen leichten Fäden webſt Du
Der Langeweile Sterbekleid.

Drei Silben: Nach mir mit allen Kräften ſtrebſt Du,
Weil Leben ſtets Vernichtung ſcheut.

Zwei Silben: Bewahre mich nur, dann erhebſt Du
Dich ſiegend über Glück und Leid!

2. Schachaufgabe Nr. 53. Von R. Willmers in Wien.

T

Weiß zieht an und ſetzt im dritten Zuge matt.

Schach Nr. 54 von S. Loyd. Stellung: W. K. b7; D. b6; T. 44;
L. el; S. e7. S. K. c5; D. c4; T. a4; S. b5; B. a5s. NMatt im zwei
ten Zuge.

Löſungen aus Nr. 26.
I. v Cedrik, Habakuk, Elle, Freiligrath, Ferrara, Ecuador, Liefland

Scheffel, Ekkehard.
2. Scheidet man diejenigen Werthegruppen aus, in welchen 0 oder negative

Zahlen vorkommen (nach dem Wortlaut der Aufgabe ſind ſie nicht ausgeſchloſſen),
ſo h ſich entweder x 13, y 96, 2 112 oder x 17, y 96,
2 168.

3. Roſenkranz.
4. Die Gitterſchriftaufgabe ergiebt mit nebenſtehendem, nach rechts zu drehen-

dem Schema:

Sr

Soll ich weinen, ſoll ich klagen,
Daß die Menſchen meiſt ſo dumm ſind,

z Stets nur Fremdes wiederſagen,
Und in Selbſtgedachtem ſtumm ſind?

Nein, ich will den Schöpfer preiſen,
Daß die Welt ſo voll von Thoren,
Denn ſonſt ginge ja der Weiſen
Klugheit unbemerkt verloren.

2 2 3
z

xx x x

x
22

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Löſungen aus Nr. 26: P. V., Fr. M., Göbel, O. Schn. (a. a. 25), M. u.
O. Kr. A. B. wiederholten Dank für freundl. t Clara, S. W.,
Jngen. Albr., alle a. H. Ein Müller“, Trotha; B. E., Lennewitz (a. a. 25);
E. H., Bruckdorf R. K. Merſeburg; P. G., Sangerhauſen (auch lange untreu
geweſen E. Kl. Cöln (letzte Einſendung dankend erhalten, hatte aber zu lokalesIntereſſet); A. B., Cönnern Entſcheidung über Aufg. ſpäter!); »O. H., Löbejün;

J. B., Eisleben (a. a. 25); O. Hth., Mücheln; P. M. in S. A. Bg., Eisleben;
Leine Anonymus.

L. 100. Jena. Das kann mit wenigen Worten nicht beantwortet werden
und zu Weiterem fehlt uns der Raum. enden Sie ſich an eine competente
militäriſche Behörde.

Schachcorreſpondenz.
Nachträglich zu Nr. 52: O. Schn. (r). Fr. M. (Anf. richtig, doch nicht

vollſtändig

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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